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Die Kartellfrage .
Die Wirkulig der Kartelle auf die Arbeitöderhaltnisse

und die Kartellgesetzgebung . " )
Die Frage , ivie die Kartellpolitik auf die Arbeits - und Lohn�

derhältnisse lvirkt , hat bisher nicht die Beachtung gefmide » , die
ihrer Bedeutung entspricht . Erst seitdem der Hereiubruch der Krise
so manche Schäden dieser Politik enthllllt und die in Kartelle »
und Syndikaten organisierte Unternehmerschaft sich als die stärkste
Befürwortern , deS HochzollschntzeS und zugleich als rncksichiSloseste
Bckämpferin der sogen . Socialreform gezeigt hat , beginnt das Kartell
Problem die Arbeiterorganisationen ernsthaft zu beschäftigen . Grnnzel
bat sogar nicht ganz Unrecht , wenn er meint , bisher sei die Wirkung
dcrKartellbildung auf dic Lage der Arbeiter von der organisierten Arb eitcr
schaft günstiger beurteilt worden , als von den Theoretikern und besonders
den Kathedersocialistcn . Allerdings die deutsche Arbeiterschaft hat von
vornherein nicht viel von den Kartellen wissen wollen ; sah sie doch
alsbald an die Spitze der Kartellbestrebungen jene Personen und
industriellen Bcrbände treten , die ihre Ansprüche auf eine bessere
Lebenshaltung am erbittertste » bekänipsten . Wohl aber haben
die Gewerkschaften der Vereinigten Staaten vielfach eine freundliche
Haltung zu den Trusts und Kartellen eingenommen oder wenigstens
die Aiiti - Trustbewegung als eine specielle Angelegenheit der in ihrer
wirtschaftlichen Existenz bedrohten Mittelschichten aiifgefaszt . die den
Arbeitern nichts anginge .

Die Argumentation , die von dieser Seite — und auch von
Gnmzel — zu Gunsten der Kartelle und Trusts ausgespielt lvird ,
läuft meist darauf hinaus : die Kartellier ung bringe eine
gröbere Stabilität und Sicherheit in die Be
schäftigung der Arbeiter , und damit könnte »
diese nur e i n v e r st a n d e n sein . DaS Arguin e»t unterstellt
wieder , waS immer noch erst bewiesen werden soll : dab thatsächlich
die Kartcllicrniig die Auf » und Abschwaukungen der kapitalistischen
Prodiillion aufhebt oder doch zum ntiudesten einen schnellen
Wechsel zwischen Hochkonjunktur und wirtschaftlicher De
Pression verhindert . Diese Unterstellung ist aber , ivie die
bisherige Erfahrung lehrt , nichts als eine blohe Anunhnie .
Ln Wirklichkeit besteht der ganze vielgerühmte Vorteil für die
Arbeiter darin , dag während sonst der wirtschaftliche Druck gewöhn
lieh das eine Unternehmen stärker , das andre schwächer trifft , und
demnach daS eine sich zu gröbere » , das andre sich vielleicht zu gar
keinen Arbeit - rcntlassnngcn genötigt sieht , durch die KarteNicrnng
der Druck auf alle Werke ziemlich gkeichmäbig verteilt wird , daS
heißt alle in gleichem Prozentverhältnis zur ProdnktionSeinschränknng
und zu Arbciterentlassnng migehaltcn lvcrdcn .

Dagegen ist cS eine statistisch nachgewiesene Thatsache , daß ,
während die Unternchmcrprofite durch die Kartellicrung steigen , die
Arbeitslöhne dadurch nicht berührt ivcrden , und daß , foiveit in kar
tclliertcn Industriezweigen bisher Lohnsteigernngcn erfolgt sind , diese
lediglich auf daZ Conto der Hochkonjunkliir kommen , welche in manchen
Branchen eine starke Nachfrage nach Arbeitskräften hervorrief und die
Untcnichnicr ivider Willen zu höheren Lohnangeboten zwang ,
Selbst Gnmzel sieht sich denn auch genötigt , zuzugeben , daß der
sogenanntc Kartcllnutze », d. h. die durch die KartcNierung erzielte
Profiterhöhung , durchweg von den Unternehmern allein eingesteckt
wird . Nachdem er kurz vorher noch mit den angeblichen Riicksichle »
auf die Arbeiter die Uiiwirtschastlichkcit der Kartcllproduklion ver¬
teidigt hat . erklärt er S . 139 plötzlich :

» Ich werde mich nicht der gleichen Naivität schuldig machen
und die Kartelle sür HumanitätSanstaltcn ansehe », aber fragen darf
ich Ivohl doch : Wo bleibt da da § ewige Walten des Gesetzes von

Angebot und Nachfrage ? Die Nationalökonomie ist nicht eine Lehre
des guten HcrzenS , sie hat nicht zu untersuchen , ob die Mitglieder
der Gelehrten » oder der Jiidnstriellcn - Kartclle bessere Menschen
sind , sondern sie hat sich in diesem Fall auf die Unter -

snchnng zu beschränken , ob und in welcher Weise das

Verhältnis zlvischen der ArbeitSnachfragc und dem Arbeitsangebot
durch die Kartelle verschoben wird . "

Und in diesem Punkt , so erklärt Grunze ! weiter , möchte er be¬

haupten , daß Lohnforderungen bei kartellierten Unternehmungen
leichter durchzusetzen sein tverden , als bei nicht kartellierten . » Tie
Kontinuität der Beschäftigung ergiebt eine ständige Arbeiterschaft und

verhindert die Bildung einer industriellen Reservearmee , erschtvert
aber damit den , Unternehmer die Bcschasinng von Ersatzarbciterir im

Falle eines Konflikts , so daß er nicht »ngcbührlichcn Fordernngen
nachgebe » wird . '

ES ist wieder die Fiktion , die Kartelle verbürgten einen gleich -

niäbigen Gang der Produktion , die herhalten mutz . An Beweisen für

seine Behauptung hat Grnnzel denn auch nur einen einzigen gefunden ,
und dieser ist von der zweifelhaftesten Güte . Er besteht darin ,

dab im OberbergamtS - Bezirk Dortmund , dessen Zechen meist dem

rheinisch - westsälischen Kohlcnsyndikat angeschlosicn sind , die Gesamt »

summe der Arbeitslöhne smit Einschlub der Bcamtengehälter zc. ) im

Verhältnis zum Wert der GesamtanSbeute stärker gestiegen ist , als in

Schlesien und dem Saargebiet . Der Beweis ist —gerade herausgesagt —

albern . Erste »! hängt dieGesamlanSbentc nicht allein von dcrangeivandtcn
Arbeit ab , eS konnnt daneben die Tiefe derGniben . ihre Anlage usw .

in Betracht ; und dritten » handelt eS sich gar nicht darum , was an

Gcsamtlohu mit Einschlub der Beamlengchälter , Feierschichten » sw .

bezahlt worden ist . sondern was im Durchschnitt der einzelne Arbeiter

in den verschiedenen Kategorien bei gleicher Arbeit mehr verdient

hat . und swie sich diese Lohnsleigernng zur Profttsteigernng

der Unternehmer verhält . Zudem mub « der bei einem Ver -

gleich berücksichtigt werden , daß der wirtschaftliche Aufschwung von

*) Siehe Nr . 205 und 209 de » . Vorwärts ' .

1894/1900 mehr als irgendwo sonst im Rnhrrevier die Kohleir
Produktion gefördert hat , und daß infolgedessen gerade dort eine
besonders starke Nachftage nach Arbeitskräften hervortrat , die be -

kanntlich zu rascher Heranziehung polnischer Arbeiter führte , so daß
Ende 1899 nach anitlicher Ermittelung bereits 69 379 polnische
Bergarbeiter im Nuhrrevier beschäftigt waren gegen 17 919 im

Jahre 1893 .

Beweist aber die Gestaltung der Bergarbeiter - Verhältnisse im

Nuhrrevier für GrunzelS Behauptung absolut gar nichts , so umsomehr
gegen sie . Grnnzel spricht von der Kontinuität der B e »

schäftigung und Verhinderung der Bildung einer
i n d n st r i e I l e n N e s e r v e - A r m e e durch die Kartelle . Gerade
in der kartellierten Kohlcnindnstrie deS Dortmunder Ober - BergamtS
bczirks aber hat die Krise zu größeren Arbeitcrentlassnngen , zur
Einlegimg zahlreicher Feierschichten und zu Abschiebmigen der früher
ans dem Osten herangezogenen Arbeiter geführt , gerade dort fehlt
eZ am meisten an der behaupteten . Kontinuität ' und gerade
dort ist auch die größte Reserve - Armee herangczüchtet worden .

Aendert aber die Kartellierung an der Wirkung der kapitalistischen
Wirtschaftsweise auf die Arbciterverhältnisse nicht daS geringste , s o

einigt sie auf der andern Seite die Unternehmer -
s ch a f t zum organisierten W i d e r st a n d gegen die
A r b e i t e r f o r d e r u n g e n. Schon heute finden wir eine ganze
Reihe Kartelle und Syndikate , die ihren Mitgliedern das Weglocken von

Arbeitskräften aus Betrieben , die dem Kartell aiigcjchlosicn sind , unter -

sagen ; und neben diesen Bestimmungen bestehen Abmachnngen über

die gemeinsame Abwehr . unberechtigter ' Streiks , zu denen bekannt -

lich nach Unternchmcrlogik alle auf eine Lohnerhöhung gerichteten
Ausstände gehören , über Nichtbeschäftigung streikender Arbeiter usw .

Selbst dabei sind einige Kartelle und Unternehmer - Verbände

nicht stehen geblieben ; so heitzt eS z. B. in einem Be -

schlnß der deutschen Metallindiistnellen vom 15. September 1900 :

. Wenn behufs Erzwingung günstigerer Lohn - und Arbeitsbedingungen
die Arbeitnehmer cincS Werkes vcrabredctermabcn gleichzeitig oder

in kurz bemessener Frist nacheinander daS Arbeitsverhältnis kündigen ,

so sind dieselben AnSständigen gleich zu erachten . " Also selbst recht -

mäbige Kündignngen gelten , wenn durch sie ein Nachgeben des Unter¬

nehmers in Lohnfragcn erreicht werden soll , als Streik und haben
die Verfchinillig der betreffenden Arbeiter zur Folge .

Vom einseitigen Uiiternehmcrstaiidpinikt ist das ganz selbst -

verständlich . Erscheint auch die Erhöhung der Verkaufspreise dem

Kartell als das zunächst Wichtigste , so liegt ihm doch der Gedanke anber -

ordentlich nahe , die durch die Kartelliernng geschaffene Interessen -
koalition zugleich zur Niedcrhaltimg der Produktionskosten und vor -

nchmlich der Löhne zu benutzen . Wenn bisher Über diese Be -

strebiingen mir in einzelnen Fällen zuverlässige Mitteilungen in

die Lcffentlichkcit gedrungen sind , erklärt sich daS ans der

Geheiinhaltinig der Beschlüsse und aus der geringen Konsolidation
der meistenteils erst in den letzten Jahren eiitstaiideiien Kartelle , die

vorläufig ihrer Thätigkeit andre Aufgaben stellt .

Zu diesem Widerstreit gegen die Arbeiterbcstrebungcii gesellt

ach noch eine andre Folge der Kartellpolitik , die , obgleich sie meist

übersehen und auch von Grnnzel nicht erwähnt wird , iiichlSdesto�

weniger äii &crst schädlich auf die Arbeitervcrhältnisse zurück
ivirkt . Wie schon im vorigen Artikel dargelegt wurde , führt die

Preisnnterbietuiig der Noh » und Halbstoff » Verbände auf den
— und gerade in der Noh - und Halbstoff -

wir anS erklärlichen Gründen die wichtigsten
Bcciiiträchtiguilg der Konkurrenzfähigkeit und

einheimischen Fertigindustrien . Nun gebraucht
aber die Nohstofffabrikation durchweg Iveit weniger Arbeits -

lräfte als die Halbstoffsabrlkation , und diese wieder weniger
als die Fabrikation fertiger Waren . Bon dem Preise von 60 M.

pro Tonne Noheisen cntsällt z. B. auf Loh » und Gehalt der in den

Hochofcnwcrken Beschäftigten nur etwa der zwanzigste Teil , also

Proz . ; dagegen kommt von den Preisen feinerer Maschinen -
abrikate nicht selten die Hälfte auf Arbeitslohn . D i e

Preispolitik der Roh - und Halbstoff - Kartelle

läuft also in i hjr e » Folgen darauf hin

a « S , die Konkurrenzfähigkeit jener Industrie -

zweige , die viele Arbeitskräfte gebrauchen , zu
n n st e n solcher Branchen zu schwächen , die nur

relativ wenige Arbeiter beschäftigen . Daß eine

derartige Verschiebung aber nicht dem Interesse der Arbeiterschaft

entspricht , braucht nicht erst bewiesen zu werden .

Rechnet nian hierzu den Sinflnb , den die Kartelle durch ihre

Zllsammenfassilng der Unternehmerintcressen alSbald auf die Regie -

rnng und die staatlichen Verhältnisse gewinnen , ihre enge Verbindung
mit der Hochfinanz und ihren Widerstand gegen Arbeiterschutz -

Gesetze , so ist klar , dab eine intelligente Arbeiterschaft , die Weib , waS

ie will , in den Kartellen nur eine » Feind ihrer ivirtschaftlichen und

politischen Bestrebmigeil zn erblicken vermag .
Die schädlichen Wirkinigcii der Kartelle und Trusts auf weite

Gebiete des Wirtschaftslebens haben mehrfach Vorschläge zu einer

gesetzlichen Regelnug der Kartcllwirtschaft veranlaßt und in einigen

Fällen sogar bereits zum Erlab sogen . Antikartell - und Aiitimonopol -

Gesetze geführt , die jedoch , da sie von den bürgerlichen Mittelschichten

ausgingen , den Stempel der WirlschaftSanffassung dieser Erwerbsklasse

tragen und auf die Eiitwickclung der Kartelle ohne tieferen Einflnb

geblieben sind . Bekannt sind die amerikanische Sherman - Akte von

1390 , die von verschiedenen Einzelstaaten der Union eingeführten

Gesetze gegen die Monopole und Eisciibahufiisioneu , sowie der von

der ösireichischen Regierung «ingebrachte und vom Abgeordneten -

Hanse abgeänderte , aber bisher nicht angeiiommeue Gesetz -

entwnrf zur Regelung deS KartcllwesenS . Auch der deutsche

Jnristentag hat auf die Tagesordnung seiner vom 10.

bis 12 . September in Berlin stattfindenden Verhandlungen

Auslandsmärkten -

Produktion finden
Kartelle — zur
des Exports der

die Frage der Kartellgesetzgebung gesetzt und dazu zwei Gutachten
eingefordert : von deni GreifSwalder Nationalökononien Waentig und
dem Wiener Privatdoeenten Landsberger . Von einem Eingreifen
der Gesetzgebung in daS Kartellwcsen versprechen sich beide angesichts
der amerikanischen Mißerfolge und der anberordentlich schwierigen
Behandlung der Materie nur äußerst geringe Resultate . Während aber

Landsbergers Vorschläge lediglich auf die Llnlcgnng eines amtlichen
KartellregisterS und die Veröffentlichung der Kartcllsatziingen und

- Beschlüsse hinanSlaufen , enipfiehlt Waentig zugleich eine rechtliche
Stärkung der Arbeiterorganisationen , Konsumvereine , Genossen -
schnften zc.

Die Forderung der Veröffentlichimg der Kartellstatnten und

- Beschlüsse ist auch von socialdemokratischcr Seite bereits mehrfach
erhoben worden , aber sie genügt nicht . Weiter müßte den Kartellen ,
soweit sie centrale Verkaufs - und Abrechnungsstellen unterhalten , die

Verpflichtung zur öffentlichen , genauen Rechiiuiigsablegung auferlegt
werden , lind ferner ist als Gegengewicht gegen die Ilebermacht der

Uiitcrnehmcrvcrbände die Erweiterung und absolute Sicherimg des

KoalitionSrechtS der Arbeiter und weiter für den Fall einer Mono -

polisicrnng wichtiger Industriezweige , z. B. deS Kohlenbergbaues , die

Verstaatlichnng der betreffenden Betriebe zu fordern .
Die Hanptabwchr der Kartellpolitik liegt aber — wenigstens

zunächst — nicht auf juristischem , sondern auf zollpolitischcm Gebiet .

Einerseits gilt eS hier durch Nnfhebung und Herabsetzung der Zollsätze
für die von kartellierten Industriezweigen erzeugten Waren , be -

sonders für Roh - und Halbstoffe , den Kartellen für ihre Preis -
treibcreicn de » Boden zu entziehen , und andrerseits müssen
besondere Bestimmungen geschaffen werden , die für den Fall
einer Ausbeutung des Inlandsmarktes zu Gunsten der Waren -

verfchleudennig auf den Auslandsmärkten , die sofortige Aufhebung
der dieses Treiben fördernden Zollsätze und eine Ermäßigung der Eisen -

bahntarife für die Einfuhr der betreffenden Waren zur Folge haben .
In Anbetracht der enormen Bedentnng , die daS Kartellproblem

für daS gesamte Wirtschaftsleben , und nicht zum wenigsten sür die

Lage der Jndnstric - Arbeiter , erlangt hat , wird die Partei kaum um -

hin können , die Kartellfrage auf die Tagcsordiinng deS nächstjährigen

Parteitages zu setzen . _

politische Meberficht .
Berlin , den 9. September .

Von der konservativen Unisturzpartci .
Die Gerechtigkeit gebietet mitzuteilen , daß nicht alle Kon -

servntiven bereit sind , im Falle der Nichterfüllimg der agrarischen

Ueberzölle die Throne zn stürzen und das Land in Blnt und Brand

gräulich z » verwüsten , wie es das Organ der konservativen Partei
Sachse » » und die bündlerische . Deutsche Tageszeitung ' ankündigten .
Die , K r e n z « Z e i t u n g

' will diesen Ankündigungen . mit aller

Entschiedenheit widersprechen ' . Sie giebt eine Schilderung von
dem Wesen und den Avsichten der konservativen Anhängerschaft
auf dem Laiide , die im vollen Gegensatz steht zu der Schilderung
jener andern mit ihr sonst in konservativer KampseSbrüderschaft ver -
einie » Blätter . Der preußische Baneriiftaiid , so erklärte hohen ToncS
die . Kreiiz - Zeitnng ' , denke nicht an revolutionäres Vorgehen , er
sei und bleibe iiiilcr allen Umständen gut köiiigStröu und würde viel -

mehr . die Revolution im Innern niederwerfen
helfen " . Ja , die „ Krenz - Zeitnng ' bemüht sich die Erklärungen des

sächsischen BlattcS völlig von der konservativen Partei abzulösen ,
indem sie den koiiscivalivc » LandeSvereiiien für Sachsen den Rat

giebt . sich mit den Artikeln seines offiziellen Organs nicht einber -

standen zu erklären .
Wenn mm auch der konservative LandeSverein in Sachsen eS als ein

Gebot der Klugheit halten sollte , sein offizielles Blatt abzuschütteln , so
kann daS nichts andern an der Thatsache , daß die Redaktion eines der

maßgebende » koiiservalivcn Blätter die wahren Absichten der konser «
vativcn Anhängerschaft verraten hat . Die Ziistimmuiig der

» Deutschen TageSzeilmig ' zu den Schilderungen deS . Vaterland "
beweist zudem vollends deren Richtigkeit .

ES eröffnen sich daher nur zwei Möglichkeiten für die Beurteilung
der konservativen Partei . Entweder versucht die . Kienz - Zeitinig " die

Umsturzpläne ihrer Anhänger zn verhüllen , indem sie aimiiiimt , daß die

Fürsten und die Regierungen auch ohne den Aufstand der Gutsbesitzer
schließlich alle agrarischen Fordennigen erfüllen werden . Oder aber
eS bestehen zwei Richtiingeii in der heutigen konservativen Partei :
eine , die auch in trüben Zeiten königStren bis ins Mark sein und

gegen die innere Revolution mar - schicreu will ; eine andre , die den

Umsturz der Throne und das ChaoS will . Liegen die Dinge so, wie

zuletzt angenonimcii , dann ist cS unmöglich , daß beide Richtungen
noch länger in einer Partei vereinigt bleiben köuneii . Wie wollten
denn die Stützen der Throne mit den erklärten Umstürzer » der
Throne eines WegcS gehen ? Müßten jene doch gerade ihre bis -

herigcn Parteigenossen , wenn diese Revolution machen und die

Throne krachend umziistürzen begimieii . niederwerfen helfen . Wäre
eS also wahr , daß der Teil der Konservativen , für welche die

. Kreuz - Zeitinig ' spricht , königStren bleiben und gegen die

konservativen Umstürzler ziehen will , s o ist e S unaus¬

weichlich , daß die » Kreuz - Zeit »ngS " - Ko»servativeii ohne
erzug eine ganze und klare Scheidung

zwischen sich und jenen andren bewerkstelligen müssen .
die schmählich die alten konservativen Satzungen verlassen haben und

sich offen zum gewaltsame » Umsturz der Throne bekennen I

Uimiöglich kvimeii die Ritter der . Kreuz - Zeitmig " , die » mit Gott
für König und Vaterland " leben und sterbe » wollen , noch eine Minikte

länger mit jener agrarischen Mordbrcnnerbandc Gemeinschaft halte »,
die alles göttliche Gebot der Eiilsagimg und Geduld verachten , die
die Könige ennorde » und das Vaterland in ein blutiges ChaoS ver -
wandeln wollen 1



EoIIte jedoch die . Kreuz - Zeitunq ' — wider alles Erwarten —
diese absolute Scheidung nicht unverzüglich und gründlich besorgen .
dann würde deutlich , dag die erstere oben gestellte Annahme zu -
trifft , daß es der „ Kreuz - Zeitmig " nicht nur nicht Ernst ist mit der
Ankündigung des Kampfes gegen die Nevolntion , sondern daß sie
und ihre Anhängerschaft g l e i ch f a l I s in der Tiefe der
Herzen den ngrar - reoolutionären Anschlägen des „ Vaterland " und
der „ Deutschen Tageszeitung " huldigen ! —

Pelnstung der Industrie z » Gnuste » der Landwirtschaft .
Dno mit dem l . Januar 1900 in Kraft getretene neue Jnl ' nliditätS -
versichernngs - Gesetz hat bekanntlich , infolge des Drängens der
Agrarier , einen „ Ausgleich in der Vermögenslage der Vcrsicherungs -
träger " herbeiführen sollen . Schon im

�
ersten Jahre der Geltung

des neuen Gesetzes waren eine ganze Anzahl von Vcrfichcrnngs -
anstalten in agrarischen Gebieten infolge dieser
Neuerung stark entlastet worden . Der Vorgang ' hat sich ,
wie sich aus den vom Reichs - Bersicherungsamt für das
Vorjahr festgestellten Zahlen crqicbt , in 1901 wiederholt . Beispiels -
weise wurde » im Jahre 1901 entlastet die VcrsichernNgsanstalt
Ostpreußen mn 48 Proz , gegen 49 Proz . im Jahre 1900 ,
N i e d e r b a y e r n nni 41 Proz . gegen 44 Proz . , W e st p r e u ß c n
um 38 Proz . gegen 37 Proz . , Posen um 3S Proz . gegen 33 Proz . ,
O b e r p f a l z um 30 Proz . gegen 30 Proz . , Unterfranken
uin 23 Proz . gegen 27 Proz . , Oberfranken um 28 Proz . gegen
26 Proz . , Schlesien um 27 Proz . gegen 27 Proz . , Schles -
w i g - H o l st e i n um 26 Proz . gegen 27 Proz . . M e cll c n -
d u r g um 24 Proz . gegen 25 Proz . und Po min ein um
23 Proz . gegen 24 Proz . Man ersieht aus dieser Aufzählung ,
daß es sich bei de » Entlassungen in erster Linie um V e r s i ch e -
r n n g s a n st a l t e n handelt , in deren Bezirk die Landwirtschaft
überwiegt . Kleinere Entlastungen sind in 1901 noch eingetreten
bei Brandenburg , Sachsen - Anhalt , Hannover , Oberbayern , Schwaben -
Nenburg und Württemberg . Alle übrigen Versichernngsanstalten
sowie sämtliche zugelassene Kasseneinrichtnngen bis auf eine sind
durch das neue Gesetz mehr belastet worden . So wurden mehr
belastet die Versicherungsanstalt Berlin mit 99 Proz . gegen
121 Proz . im Jahre 1900 , die Hansestädte mit 98 Proz . gegen
39 Proz . , Königreich Sachsen mit 36 Proz . gegen 31 Proz . Die
hauptsächlichste Mehrbclnstung hat die Arbeiter - Pensionskasse für die
dndischen Staatseiscnbahnen und Salinen aufzuweisen , bei der sie
im Jahre 1901 nicht weniger als 167 Proz . gegenüber 127 Proz .
im Jahre 1900 betrug . Bei den Anstalten Westfalen , Heffen - Nassaii
und Mittelfrankeo bclicf sich die Mehrbelastung im Jahre 1901 ans
je 26 Proz . , beim Großhcrzogtnm Hessen ans 23 Proz . , Pfalz 21 Proz . ,
Baden 16 Proz . . Rheinmiiinz und Vrannschweig je 15 Proz . ,
Thüringen 14 Proz . und Oldenburg 6 Proz . Man ersieht ans dieser
Ailfzählnng , daß cS sich bei der Mehrbelastung in der Hauptsache
um Anstalten handelt , in deren V e z i r k die Industrie über -
wiegt . Das iieiie Jnvaliditätsvcrsichernngs - Gesetz hat demnach in
dieser Beziehung der Landwirtschaft zahlenmäßig
nachweisbare Vorteile , der Industrie Mehr -
b e l a st n n g e n gebracht . —

Wenn zwei dasselbe thun . . .
Schon unlängst , als der „ Seeraub " des Rebellengenerals

F i r in i n die Gemüter nnsrer Patrioten in Aufregung versetzt hatte ,
zogen wir bei Erörterung des Falles Kugel eine Parallele zwischen
Deutschlands überschneidigcm Auftreten gegenüber der ohnmächtigen
Negerrepnblik Haiti und Deutschlands staunenswerter Unempfindlichkeit
gegenüber russischen Unverschämtheiten . Der neue Konflikt mit Haiti
und die dem haitianischen Uebergriffe unmittelbar ans deni Fuße folgende
deutsche Seehcldenthat veranlaßt uns , von neuem diese Parallele zu
ziehen . Und zwar nicht nur des Falles Kugel wegen . Liegt doch
ein neuerlicherer und für den Militärstaat Deutschland schwererer
Fall russischer Impertinenz vor , der eine ausreichende Sühne noch
nicht gefniiden hat und über den sich merkwürdigerweise unsre im

Punkte der nationalen Ehre sonst so nbercmpfindlichen patriotischen
Lärincr nach Kräften ausschweigcn . Wir meinen die ganz u n -

motivierte Einsperrung der zwei deutschen
M a r i n e - U n t e r o f f i z i e r e in N i k o l a j c w.

Wie man sich erinnert , waren die beiden Unteroffiziere von dem

st eilvertrete n den Kommandanten von Nikolajew eine

Nacht lang eingesperrt worden , weil sie das Verbrechen begangen
hatten , sich in eineiu Boulevard - Nestaurant niederzulassen , das für
gemeine russische Soldaten gesperrt ist . Der Gouverneur

von Nikolajew hatte sich später wegen dieses eigenartigen Falles
zarischcr Gastfrenndschaft zwar offiziell entschuldigt , allein eine
Abbitte des schneidigen K o m in a n d a n t e n war trotz
einer derartigen Forderung des Kommandanten der „ Loreley " nicht

erfolgt . Jetzt erfährt die Frankfurter „Kl . Presse " , daß der betreffende
Kommandant sich auch sonst sehr verletzend benommen habe . Der

Kommandant , Namens I e f i m o r , habe z. B. das Ersuchen des

deutschen Kriegsschiffs - Kommandanten , seine Leute sofort aus der

Haft zu befreien , mit den Worten ans die Erde geworfen :

« Deutsch verstehe ich nicht . " Die Unteroffiziere mußten denn auch
bis zum andern Morgen sitzen . Der Bericht des Frankfurter Blattes ,
der eine „ genaue Darstellung " des Falles zu geben behauptet ,

fährt dann fort :
„ Der deutsche Picekonsul that sofort energische Schritte , und

der Gouverneur entschuldigte sich offiziell . Es wurde indessen
deutscherseits verlangt , daß sich auch I e f i m o r c n t -

schuldigen solle . Das ist bis vor kurzem noch nicht gc -
schchen , die Angelegenheit i st also noch nicht er -
l e d i g t. Bei der angeblichen entents cordiale zwischen den
beiden Kaisern ist der Vorfall ja sehr bedauerlich . Daß übrigens
die Sache ans deutscher Seite doch st a r k verschnupft hat ,

geht daraus hervor , daß der d e u' t s ch e K o m m a n d e u r ein

Fest seiner Leute in Nikolajew abgesagt hat und

nicht nach Odessa gekommen ist , wie es alljährlich der Fall

zu sein pflegt , und wie ' cs auch schon beabsichtigt war . "

Wir gestatle » uns die bescheidene Frage , wie man wohl in dem

Falle , daß sich ei » haitianischer Kommandant eine derartige

B r ü s k i e r ii n g deutscher Mannschasten und Offiziere hätte zu schulden

kommen lassen , verfahren wäre ? ! Ganz bestimmt hätte man etliche

Kriegsschiffe nach Port - au - Prince beordert und ein ebenso de - und

wehmütiges Sutschuldigungsschreiben erpreßt , wie man das

seinerzeit in Haiti ja gemacht hat . Von Rußland

aber steckt man gleichmütig eine solche Kränkung ein .

Wir wußten wenigstens nicht , daß man irgend etwas in der Nikolajew -

Affaire unternommen habe . Denn die auffallende Auszeichnung der

32 russischen Offiziere in Posen durch Wilhelm II . kann ja wohl

nicht als Mittel politischer Pression betrachtet werden . Unsre

„ nationale Ehre " ist also ein eigenartiges Ding . Sie ist ungeheuer

empfindlich , wenn uns das kleine Haiti auf die Hühneraugen tritt ,

aber schier uiiverwnndbar , wenn uns der russische Bär einen derben

Nasenstüber versetzt . —

_ _

Christliche Bauern im Kampfe gegen den Mittelstand .

München , 7. September . ( Eig . Ber . ) Die wirklichen oder

angeblichen Aeußerungen der Genossen Peus und v. Elm auf

dem Genosseuschaftstage in Kreuznach werden den sogenannten

mittelstandsfrenndlichen Organen natürlich reichlichen Stoff zu

moralischen Betrachtungen über die verwerflichen Tendenzen der

socialdemokratischen Konsumvereine geben . Zweifellos wird sich

daran auch die gute C- ntrnmspresse beteiligen und daS Hauptorgan

der bayrischen Ultramontanen schreibt denn auch schon in seiner

letzten Nummer , man müsse es sich „ genau merken " und eS sei von

„ großem Interesse ", daß Pens und Elm zugeben , daß die

Konsumvereine zur Vernichtung der Kleinkrämer - Existenzen beitragen
müßten .

Man könnte die christlichen Blätter demgegenüber an die Be -
schlnsse des letzten chiistlichen Gewerkschaftskongresses erinnern , wo
ja auch die Aenßcrnng fiel , um die Existenz der Klcinkrämer könnten
sich die Arbeiter nicht knmnicrn . Aber wir sind in der Lage , ans
eine noch weit interessantere Thatsachc aufmerksam machen zn können .
Die dem Herrn Dr . Heim in Ansbach sehr nahe stehende
C e n t r a l st e l I e der ch r i st I i ch e n Vauernve reine in

Ansbach nahm i » den letzten Tagen Stellmig gegen die Fleisch -
tcuernng und gab einen Fragebogen heraus , um nachweisen zu
können , daß gar kein Biehmangel bestehe . Tie Ccntralstelle
stellt ferner die Frage zur Erörterung , ob die großen landwirt -
schnstlichen Gcnossenschafts - Verbände und - Vereine heute noch nicht
mächtig genug seien , einen Wurf zur Lösung dieser Frage zn
riskieren :

„ Dieser Wurf wäre einzig und allein die Errichtung
einer großen g c n o s s c n s ch a f t l i ch c n Schlächterei ,
zunächst in zwei Städten , München und Nürnberg , womöglich i n
Verbindung in i t K o n s n in e n t e n - V e r b ä n d e n. Es
bleibt nichts andres mehr übrig , als den Kampf auf diese Weise
auszutragen . An Mitteln kann es bei diesen mächtigen landwirt -
schastlichcn Organisationen mcht fehlen , einige hnnderttanscnd Mark
müßten und könnten flott gemacht werden . Die Landwirtschaft
führt sonst keinen Kampf gegen den M i t t e l st a n d.
Nachdem aber die Großstadt - Metzgcr sich gegen die Landwirt -
schnft ' immer feindseliger zeigen , so hat eine Schonung noch dieser
Seite hin keinen Zweck m e h v. Zum Teil sind ja
auch die Metzger abhängig von ihren Großlieferanten , sie haben
keinen eignen Willen mehr . Hier Iniin die Entscheidungsschlacht
nur von kapitallräftigen Gegnern geschlagen werden und soweit
sind heute die Organisationen der Landwirtschaft ! "

Also gerade einer der größten Wortführer des Mittelstands -
freundlichen Centrums will sich den „ socialdemokratischen Konsum -
vereinen " in die Arme werfen , um mit diesen gemeinsam die zweifel -
los blühendste Kategorie des Mittelstandes zu bekämpfen . Man wird
sich das für die Agitation „ gcnan merken " müssen . —

8 tstk . Aus Breslau wird gemeldet : Die Straftaininer
verurteilte am Dienstag Genossen B r u h n s als Redaclenr der

„ Volkswacht " wegen Beschimpfung einer Einrichtung der katholi -

scheu Kirche , begangen durch Besprechung der Slachencr Rc -

liguicnverchrung , nach dem Antrage des Staatsanwalts zu vier¬

zehn Tagen Gefängnis .

Es trifft sich, daß in diesen Tagen selbst Otto Pfleiderer ,
Professor der Theologie an der Berliner Universität , in einer neuen
vom Grafen Hoensbrocch herausgegebeiie » Monatsschrift „ Deutsch -
land " sich in folgenden Forderungen gegen den § 166 des Strafgesetz -
bncheS wendet :

„ Der ß 166 ist sobald wie möglich aus dem

dsentschen Strafgesctzbnche z u streichen : denn
1. läßt er durch seine unbestiinmte und vieldeutige Formulierung
dein snbjeltivcn Ermessen der Siichter zn vielen Spielraum und
verursacht dadurch eine bedcnlliche Unsicherheit der

Rechtsprechung ; 2. führt seine Anwendung bei kon -
sessionellcn Streitigkeiten unvermeidlich zu inneren Wider -
s p r n che » , indem der Schutz der Einrichtnngcii der einen
Kirche nicht ohne Schädigung der ebenfalls unter Schutz gestellten
Einrichtungen der andern möglich ist ; 3. widerspricht die An -

Wendung von Zwang in religiösen Dingen überhaupt
sowohl d e m W e s e n des m o d e r n c n R e ch t s st a a t e s als

auch den Grundsätzen evangelischer Gewissensfreiheit ;
4. wird der Zweck , religiöse Kämpfe zu unterdrücken , durch das

Strafgesetz nicht nur nicht erreicht , sondern diese Kämpfe
werden dadurch noch verschärft und vergiftet ; und
5. wird dadurch die Religion dcS Volkes nicht , wie der Staat doch
wünscht , erhalten und gefördert , sondern sie wird viclniehr in ihrem
innersten Wesen als Sache freier Ueberzeugung
schwer geschädigt . " —

Ordcnsbcrleihunge » au die Boercu - Nnterwerfer . Der

Korrespondent des « Daily Telegraph " in Berlin meldet : Kaiser
Wilhelm verlieh dem Kricgsininistcr B r o d r i ck das Großkrcnz des
Roten Adlcrordens , den Generalen Kelly Ken n y und

F r e n ch den Roten Adlerorden erster Klasse , General

Hamilton den Kronenorden erster Klasse . Oberst
S l a t e r den Roten Adlerorden zweiter und Lieutenant

Marjoribauks denselben Orden vierter Klasse . Da
Roberts schon den Schwarzen Adlerorden hat , machte ihm Kaiser
Wilhelm ein Präsent als Andenken an den Besuch .

Das hätten sich die englischen Kommandeure zur Zeit der

Krnger - Telegrainme schwerlich träumen lassen , daß sie noch einmal

wegen ihrer kriegerischen Leistungen zur Niederwerfung der Bocren
vom deutschen Kaiser mit hohen Orden dekoriert werden würden ! —

Unglaubliche Sachen ans dem Bolksschnllcbcn , wenigstens
für noch naive Seelen nnglanblich , erzählt wieder einmal in ihrer
Nr . 36 die . L e h r e r z t g. " für Thüringen und Mittel -
d e u t s ch l a n d ", und zwar diesmal ans dem «liberalen " Herzog -
tum Gotha . Danach wurden wieder blutjunge Seminaristc »
der zweiten Klasse in erledigte Schulstellcn eingesetzt ! In einem

besonderen Fall wird berichtet , daß ein Seininarist , der das Gothaer
Seminar nur ein Jahr und ein paar Wochen besucht hat , für ge -
, lügend vorgebildet erachtet worden ist . eine Schulstelle zu verwalten ,

dazu in einem Orte , in dem er noch bis Ostern 1901 — die Schul¬
bank selbst gedrückt hat ! — Freilich handelt es sich ja eben nur um
Volksschulen ! — _

Ein Todcsmarsch ?

Das «Volksblatt für Anhalt " brachte am Freitag voriger Woche
die Nachricht , daß nach einer Nachricht , die ein Soldat des in Dessau

garnisonierenden 93 . Jiifanterie - RegimcntS an seine Angehörigen ge -
sendet hatte , bei einem am Donnerstag , den 4. September , statt -

gefundenen Marsch des Regiments im Manövcrgelände zwischen

Gräfeiihainichen nnd Delitzsch 10V Mann gestürzt seien , drei

davon seien bereits tot . Diese Nachricht , die unser

Dessauer Brnderorgan iinr mit Vorbehalt wiedergab , wird nun

durch die Meldung des „ Bitterfelder Kreisblatts " voll -

inhaltlich bestätigt : 100 Mann seien gestürzt . 3 Mann seien

bereits tot nnd zwei weitere Soldaten liegen noch bcsinmnigslos
danieder . Das „ Volksblatt für Anhalt " giebt mit Recht seinem

Grstannen darüber Ausdruck , daß angesichts solcher im höchsten Maße
die Oeffentlichkeit ausregenden Nachrichten noch keine offizielle

Erklärung erfolgt ist ! —
_

O welche Lust , Soldat zn sei » !

Man schreibt uns ans Thüringen : Wir sind heute in der

Lage , über lv e i t e r e O p f e r des Militarismus zu berichten , die

die schärfste und öffentlichste Kritik geradezu herausfordern . Der

folgende Fall liegt gerade acht Tage zurück . Bei dem Parade -
in a r s ch ( man denke : bei dieser weltbedentenden strategischen
Uebnng !) auf dem bei Erfurt liegenden D r o s s e l b e r g e , der

am vorigen Montag bei furchtbarster Hitze nnd größter
Abspnnnniig der Truppen am Schlüsse der Uebnngen noch vor -

genommen werden mußte , hatte ein Zug der 10 . Eompagnie
dritten Bataillons des Koburg - Gothaer Regiments
Nr . 95 nicht mehr den notwendigen Schneid entwickelr und den

Zorn des beireffenden Hauptmanns derart erregt , daß er an -

ordnete , daß dieser Zug in Erfurt nack der Rückkehr vom Drossel -
berge in vollster scldmarschmästiger AnSrüstiing ohne jegliche
Ruhepause , nachdem das Bataillon nacht » ansgcbrochrn , bei

furchtbarer Hitze bis mittags Uebnngen und Märsche
absolvierl hatte , sofort uachexerrierrn mußte ! Die Folge «
sind nicht verwunderlich : bald wurden zwei Mann schlapp .

fielen um und mußten fortgeschafft werden , ein Dritter

bekam den Hitzschlag nnd sollte am Freitag nicht wieder zur Be -

siniinng gekommen sein ! — Die giltreaktionäre . Dorfzeitung "
in Hildbnrghausen , das bürgerlich - reaktionäre Hauptorgan Thüringens ,
berichtet übrigens in ihrer ' Sonntagsninnmer ans Coburg , daß
drei Mann vom dortigen Bataillon dort angekommen seien , die
als krank heimgeschickt wären . Das genannte Blatt fiigt
hinzu : „ Ilnsre 95er sollen unter der furchtbare » Hitze im Manöver -

seid viel zu leiden haben . " Ob übrigens diese heimgeschickten drei
Mann mit den drei Mann der vorstehenden Mitteilungen identisch
sind oder weitere drei Mann , konnten wir noch nicht feststellen . —

Katholische Knnstsittlichkcit . Einen interessanten �Beitrag zn
dem in Maniihciiii laut gefeierten katholischen Kunstvcrstand bringt
die „ Freie Presse " in Elberfeld . Das Blatt erzählt :

In der alten , katholischen Kirche zu L a n d st u h l in der Pfalz ,
wo Franz v. Sickingen beigesetzt ist , war ihm von seinem
Sohne ei » Denkmal errichtet worden , das ihn in voller Rüstung
darstellt . Die Hände sind zum Gebet erhoben , über dem Haupte
schwebt der Streithelm . Dieses Tenknial hatte im Laufe der

Jahrhunderte schwer gelitten und lag schließlich in Stücken
im Turm der Kirche . bis 1369 der historische Vcr -
ein der Pfalz das Denkmal restaurieren und in der

Kirche auf seinem früheren Platze wieder aufstellen ließ .
Damals ist wohl niemand der Gedanke gekommen , daß dieses

Denkmal , das — »vobkgenierkt — Sickingen in voller Rüstung ,
gepanzert vom Hals bis zur Sohle , darstellt , als sittlich gefährlich
betrachtet werden könnte . Doch das kaum Glaubliche ist That -
fache geworden . Landstuhl bekam einen Pfarrer mit einem be -
sonders fein ausgeprägten sittlichen Empfinden . Ans diesen wirkte
das Denkmal anstößig , nicht etwa weil die Figur eine vcr -

dächtige Blöße zeigte . sondern weil die Geschlechtsteile
durch

'
die Rüstung besonders gut bedeckt waren . Das

Denkmal zertrümmern ging nicht gut an . Der Pfarrer behalf sich
vorläufig damit , daß er einen Vorhang vor dem Denkmal herziehen
ließ . Daß dadurch die Neugierde besonders geweckt und auf das
Denkmal hingezogen wurde , ist für nicht gerade Gehirnleidcnde eine

selbstverständliche Geschichte . Aber bei dem Vorhang ließ es der um
das Seelenheil seiner Herde besorgte Pfarrer nicht bewenden . Als
eine neue Kanzel errichtet werden sollte , fand sich nach seiner Meinung
kein geeigneterer Platz dafür , als der Platz , ans dem Sickinge »
seit Jahrhnndertcn gestanden . Sickingen mußte weichen und
wer heute nach Landstuhl komnit und Sickingens Denkmal in der
alten , katholischen Kirche in Augenschein nehmen will , dem tvird es

ergehen , wie uns jüngst . Hinter der Thüre . rechter Hand , in
einer dunklen Ecke, dort haben wir das Denkmal des „letzten
deiiticheii Siitters " gefimden . Aber das wäre noch nicht das Schlimmste !

Pfäffischcs Zelotentiim — Professor Endes nannte es ans dem

Kntholilcntag Förderung der Kiiiist — hatte sich an dem kimst -
historischen Werk mit frevelnder Hand vergriffen , indem es die ihm
anstößig ericheiiieiiden Teile der Rüstung von einem Steinhaner
abmeißeln ließ . —

Halle a . S . , 8. September . Einstimmig angenommen
wurde heute im Stadtverordneten - Kolleginm der s o c i a l d e m o -

kratische Antrag , dein Magistrat zn ersuchen , „ infolge der
neuerdings eingetretenen Erhöhungen der Fleischprcise bei der

Regierung dahin zn wirken , daß die Grenzsperre für ans -
ländischcs gesundes Vieh aufgehoben wird " .

Der M a g i st r a t bat eine amtliche Untersuchung über die
Flcischteneriing in die Wege geleitet . Der Direktor dcS Schlacht ; -
und Viehhofes ist mit der Änsarbcitnng einer Denkschrift beauftragt .
in der über die Entwickliing der Viehzufnhrcn nach Halle sowie der

Preise des Schlachiviehes und der Fleischwaren eine klare Uebcrficht
geboten werden soll . —

Ausland .

Klerikale Militärjustiz .
Paris , 6. September . ( Eig . Ber . )

Im Laufe der Dreyfns - Affaire hat sich die Militärjustiz in jeder
Beziehung bis ans die Knochen blamiert und unter dem republikanisch -
demokratischen Gesichtspunkt als eine gemeingefährliche Institution
offenbart . Das damals geprägte Wort vom Bunde zwischen „ Säbel
und Weihwcdcl " zielte vor allem ans die rcchtsbrecherischc Militär -

jnstiz . Ihre Tage schienen gezählt zu sein . Selbst General Galliffet ,
der erste Kriegsminister des Kabinetts Waldeck - Rouffeau , sah sich
genötigt , eilig einen Gesetzentwurf über die Reform der Militär -

jnstiz zu beantragen . Aber aus diesem Reformentwurf ist dasselbe
geworden , wie aus den andren anscheinend „ nnabweislicheu " re -

formerischeu Folgen der DreyfuS - Krise , nämlich nichts . Die

herrschenden Linlsrepnblikaner , schlaue Preller und einsichtslose
Schwächlinge , vergessen gar bald ihre geräuschvollen Phrasen über
die „ Oberhoheit der Civilgewalt " usw .

Jetzt werden sie aus ihrem schläfrigen Fortwursteln unangenehm
geweckt durch das m i l i t ä r g e r i ch t l i ch e Urteil von Nantes
über die Gehorsamsveriveigerung des Ober st -
lieutenantS de Saint - Römy . Das Urteil ist die denkbar frechste
HerauSfordening an die Civilgewalt . Im Interesse der klerikalen

Sippe haben die Richter die sonst vergötterte militärische Disciplin
mit Füßen getreten . Der Moloch , dem alljährlich so viele einfache
Soldaten wegen der geringsten Kleinigkeit militärgerichtlich geopfert
werden , ist in Nantes auf den Schindanger geworfen worden unter
dem Händeklatschen und der „ allgemeinen Heiterkeit " eines aus -

erlesenen klerikal - militärischen Publikums , dem die gleichgesinnte
Pariser Presse sekundiert .

In der summarischen undl parteiisch — zu Gunsten des An -

geklagte » geleiteten Gcrichtsverhaiidlmig wurde gleichwohl sonnen -
klar erwiesen , daß der Oberstlientenam einem formellen B e -

fehl des Generals Frater ausdrücklich , durch eine

Depesche , den Gehorsam verweigert hat . nachdem er sich
stillschweigend geweigert hatte , der vom General über -
inittelteii Regnisition des Präfekten Folge zu leisten . General

Frater konnte nicht umhin , die formelle Gehorsamsverweigerung
in seiner Zeugenaussage festzustellen . Thut nichts ! DaS Gericht hat
e i n st i m in i g den Oberst - Lieutenaiit von der Anklage auf Ge -

horsamsverweigerung freigesprochen . Und man glaube etwa nicht ,
daß die Freisprechung durch das sonst allznstrenge Strafmaß diktiert
wäre : im gegeveiien Falle , wo es sich weder um das Aufgebot von

Truppen gegen den Landesfeind oder gegen „ bewaffnete Rebellen "

( die . Belvaffming " der Nonnenverteidigcr bestand hauptsächlich in
Unratskübeln !). noch um den Kriegs - oder Belagernngszustaiid han¬

delte , steht auf die Gehorsamsverweigerung für den Offizier bloß der

Verlust seines Grades ( fürden Soldaten Gefängnis von 1biS2Jahreii ) .
De St . - Neiny wurde also mir deS geringeren Vergehens , der Miß -
achlung der Requisition der Civilgeivalt , für schuldig erkannt und
mit 3 gegen 4 Stimmen , welch ' letztere eine höhere Strafe ver -
langten , d. h. mit der militärgerichtlichen „Gniistniinderheit " zu
eine m Tag Gefängnis nebst dem etwaigen Schadensersatz an den
Staat verurteilt . Das Höchstmaß der Strafe ist drei Monate Gc -

süngnis .
Der klerikale Gcrichtsvorsitzende , General CoustiS de la

R i v i s r e , bekannt durch den auf die Soldaten ausgeübten
religiösen Getvissensztvang , würzte die Gerichtsposse mit der

lustigen Schlußbemerkuiig , daß die Gefäugiiisfrist vom — 9. A u g u st
ab zu rechnen ist . Derselbe General hatte es ganz in der Ordnung
gefunden , daß der Verteidiger diejenigen Offiziere , die bei der

Schließung der Nonncnschnlen den Gehorsam nicht verweigert haben ,
für „ entehrt " erklärte ! . . .

Der Regierungskommissar wies in seiner Anklagerede warnend

ans die Nachahmung hin , die das Beispiel de Saiiit - RSmys bei einem



niederen Offizier , dem Major Le Roy - Ladurie gefunden hat .
Nun . das war für die Militärrichter ein Grund mehr , ihr cynischcs
Urteil zu fällen .

Und was nun ? Die radikalen Blätter verlangen die thunlichst
schärfste Maßregelung de Saint - Remys durch den Kriegsininister ,
d. i. die Amtsenthebung für die Dauer von drei Jahren . Die

„ Lanteme " fordert außerdem das » Studium von Mittel » und Wegen ,
den Offizieren aller Grade die Achtung vor den Gesetzen der Republik
aufzuzwingen " . Große Worte , zu deren Verwirklichung auch den

Linksrepublikanern , wenn nicht der gute Wille , so der Mut und die

Kraft fehlen .
Der nichtradikale ministerielle „ Matin " schreibt seinerseits ironisch :

„ Die der socialistifchen Partei angehörenden Soldaten wissen fortan ,
daß sie von ihren Chefs gegen Streikende geschickt , das Recht haben ,
den Gehorsam z » verweigern . Nur müssen sie . um dem Militärgericht
zu genügen , im stände sein , einen Gewissenskonflikt vorzuschützen . .
Gemach ! Das klerikale Großbürgertum , daß dem Urteil von Nantes
zujubelt und sich wohl auch an der vom Bonapartisten
de Cassagnac veranstalteten Geldsammlung zum Ankauf eines
Ehrendegens für den „ Märtyrer " de Saint - Rämy beteiligt ,
dieses Großbürgertum vcrgiebt damit seinen Klassenintcressen
nichts . ES weiß genau , daß gegenüber den » Proletariat gerade bei
klerikalen Militärs und Militärrichter » Disciplin und Gewissens¬
pflicht harmonisch zusammenivirkcn . „ Die Disciplin , die
ich in e i n e " wird von der Militärjustiz und der Bourgeoisie nach
wie vor hochgehalten werden , wie „die Freiheit , die ich meine " von
den Klerikalen .

Die „Petite Rspubliqne " verweist in einem „ Allgemeine
Heiterkeit " überschriebenen Artikel auf das zweierlei Gewicht der
Militärjnstiz im Falle Soint - Nömy und im hypothetischen Falle der
Gehorsamsverweigerung während eines Streiks : „ Immerhin stellt sich
die Militärjnstiz in solchen Abentenern bloß , jede » Tag entehrt sie sich und
macht sich lächerlich immer nichr ; sie arbeitet zu einem großen Teil daran
mit . den Militarismus gehässig zu machen ! sie hilft uns aufzuzeigen ,
tvas sich an Dmnmhcit und Lüge hinter den großen Worten ver -
steckt , mit denen man die Menge verblendet . Bravo ! Bravo !
Jawohl , die Heiterkeit ist allgemein . Wir schließen uns von ganzem
Herzen den Lachsalven der lustigen Ranteser an . "

Das Lachen ist gesunder als das Weinen , die Ironie ist feiner
als die Entrüstung . — Leider aber ist der Gedanke nicht abzuweisen ,
daß die Ministeriellen aller Schattierungen zugleich über sich selbst
lachen , über ihre gescheiterten Hoffnungen , über ihre halben und rasch
ausgegebenen autimilitarislischen Bemühungen , über ihre Ohnmacht ,
selbst die durch und durch verrottete Militärjnstiz zu reformieren .

Paris , 6. September . Wie das „ Echo de Paris " mitteilt , wird
der in dem Prozeß von Nantes als Zeuge vernommene General
Fratcr wahrscheinlich versetzt werden , da der Kriegs -
minister der Ansicht sei , daß hauptsächlich seine Aussage
und seine Haltung vor dem Kriegsgericht zur Freisprechung des
Obcrstlicutenants de Saint - Nemy beigetragen habe . Ferner werde
das Reglement in dein Sinne geändert werden , daß die Militär -
l> e h ö r d e n genötigt seien , der ersten Requisition
einer Civilbehörde sofort zu entsprechen .

Wenn nun aber die Herren Offiziere dies Reglement ebenso
mißachten , wie Saint - Reiny den direkten Befehl seines Vor -
gesetzten mißachtet hat ? Und ivenn die Kriegsgerichte die
gehorsamivcigernden Offiziere freisprechen ? —

Frankreich .
Radikale Wahlcrfolge . Paris . 8. September . fEig . Ber . )

■o» der K a m m c r n a ch w a h l von Jonzae sNiedere Charente ) ,
veranlaßt durch die Kassierung der mit 10 Stimmen Mehrheit er -
folgten Wahl de ? Nationalisten M a r ch a n d , siegte aur Sonntag
in der Hnnptwahl der radikale Kandidat Largu ier mir
l0 3l ) 1 gegen 9246 nationalistische Stimmen . Der Radikale gewinnt
im Vergleich mit den allgemeinen Wahlen des letzten April etwa
3000 Stimmen heztv . ( im Vergleich mit den Stichwahlzahlen )
228 Stimmen . Der Nationalist verliert im Vergleich mit den Stich -
wählen des 8. Mai 927 Stimmen . Diesmal haben sich alle Links -
republikaner sowie die Meliniste » und Nationalisten gleich in der
Hauptwahl um je einen Kandidaten geschart .

In der S e n a t s n a ch w a h l des Hantc - Garonne - DepartenicntS
ersetzte der Radikale B o u g n e s den verstorbenen gleichfalls
radikalen Senator Abeille mit von SOI auf 732 gestiegener
Sriinmcnzahl . Er war übrigens der einzige Kaudjdat , ivährend etwa
100 Stimmen sich auf verschiedene Namen zersplitterten . —

Die Kirche gegen Renan . Paris , 8. September . ( Eig . Ber . )
Die Kirche hat nicht nur einen gutem Magen , sie hat auch ein gutes
Gedächtnis . Diesmal gilt es dem „ Abtrünnigen " E r n e st Rena n,
dem Verfasser des „ Lebens Jesu " , diesem s ch ü ch t e r n - w o h l -
wollenden Kritiker der kirchlichen Dogmen , diesem bei all seiner
Skepsis im Grunde religiösen Gemüt . Hat er nicht in der
„ Volksausgabe " seines „ LebenS Jesu " gewisse Partien der
wissenschaftlichen Ausgabe ausgemerzt , um , wie er im Vorwort zur
erstercn bemerkt , »keinen Anstoß zu erregen bei so viel
vortrefflichen Seelen , die das Christentum erzieht und er -
nährt " ? Hat er nicht gewisse » Dissonanzen " beseitigt , lim
in der Volksansgabe „ nur an die Poesie und die
Erbauung zu denken , deren diese alten Erzählinigen Übervoll sind " ? . .
Thut nichts ! Die Kirche verfolgt ihn mit ihrem Haß bis über daS
Grab hinaus . — Die guten Bürger von T r s g u i e r , der
dretonischcn Vaterstadt Renans , wollen ihren » berühmten Landsmann
ein Denkmal errichten . Der Gemeinderat , an deren Spitze bretonisch -
fromme Katholiken stehen , hat für die Errichtung des Denkmals den
großen Siadtplatz eingeräumt . Sofort veröffentlichte der städtische
Erzpricstcr einen Protest im Kapnzinerftil , worin er den
großen Toten mit Kot betvirft . Seinem Beispiel folgt
jetzt der Bischof von St . Brienc . In einem Briefe an den Erz -
Priester droht er „ der Stadt des hl . Uves " , im Falle der Errichtung
des Renan - Dcnkitials , mit der Abschaffung der alljährlichen kirchlichen
Prozession deS 19. Mai : „ Der Verfasser des » Lebens Jesu " ist ein

Renegat , ein Gottloser , ein Rcligionsschänder . Ihm ein Denkmal
errichten , wäre ci >M Heiligenschändring , gegen welche ich energisch
protestieren würde im Namen der Bretagne , Frankreichs und aller

christlichen Länder . . . "
Dein Denkmal ivird der Protest nicht weiter schaden , die Kirche

aber , die sich gerade jetzt in Frankreich auf die Märtyrerin der

„ Freiheit " hinausspielt , hat sich wieder einmal blamiert . —

Belgien .
Die Caiupagnc zur Emiig , mg des „ llgeineiiien gleichen

Wahlrechts soll seitens der Socialisten nach Wiedereröffnung der
Kammer von neuem eröffnet werden . Man plant die Gründung
einer Specialkasse für den Generalstreik , mit dessen Hilfe man das

Wahlrecht zu erringen hofft , —

Spanien .
Bon den Unrnhe » in Barcelona . Vom 3. September wird

ans Barcelona gemeldet : Die Gärung unter den Arbeitern und

einen » großen Teil der Bevölkerung ist infolge der blutigen Zu -
sanimeiislöße noch immer im Steigen . Die Stndenlen haben sich

großenteils den Arbeitern angeschlossen . In den Fabrik -

Vorstädten fanden , trotz des Verbots derselben und deren so -

fortiger Anflösnnq , Versauinilungen statt , in denen mit dem allgemeinen
Ausstande gedroht ivnrde , wenn die Verhafteten nicht freigelassen würden .

Der Generalgouverneur hat darauf die sofortige Aburteilung der

Verhaftete » durch das Kriegsgericht unter Ausschluß

der Oeffentlichkeir angeordnet . Auf der Rainbla und dem

Koustitutionsplatze , vor der Universität und dem Palaste des Gon »

Verneurs kam es abends zu Deinonsirationen der erregten Menge .

aber überall ivnrde dieselbe , kaum daß sie sich zu sammeln begann ,
von der Gnardia civil und Patrouillen auseinandergetrieben .
Einige dreißig Verlvundete liegen in den

Zur Lage in Marokko . Die „ Morning Post " meldet aus
Madrid : Nachrichten ans Tanger zufolge sei die Lage i n
Marokko ernst . Die Kabylen hielten sich in der Nähe von

Meqninez auf und hätten von »eueni das Judenviertel angegriffen .
Zwei Couriere , ein Deutscher und ein Franzose , die Depeschen nach
Mequinez bringen sollten , seien ermordet worden . 7000 Mann

Truppen seien von Fez nach Mequinez unterwegs , um die Unruhen
zu unterdrücken . —

_

Der Kongreß kt italieiiWn somlistW » Portei .
Z tv e i t e r Tag .

I in o l a , den 7. September 1902 , ( Eig . Ber, )

Andrea Costa eröffnet die Sitzung ; er erklärt , daß die
revolutionäre Richtung als Redner die Genossen Prof , Enrico

Ferri , Artiiro L a b r i o la und den Arbeiter - Dcputierten
R i n a I d o R i g o l a , die reformistische Richtung dagegen
Filippo T u r ä t i . Claudio T r c v e s und den Arbeiter -

Deputierten Pietro Chiesa erwählt haben .
Es beginnt Pietro Chiesa . Zuerst erörtert - er die Frage der

Existenz der beiden Tendenzen . Ein Grund hierfür , eine logische Basis
existiere nicht . Nur die Wirkungen persönlicher Zwistigkeiten und

nichts andres seien sichtbar . Die revolutionäre Richtung sei durchaus
unpraktisch , ihre Anhänger seien keine Freunde energischer Arbeite ».

Erst jetzt , Ivo die politische Freiheit gefestigt sei , habe die Propaganda
in ernster Weise einsetzen können . ES genüge nicht mehr , das

Proletariat nur auf die späteren Zeiten des Kollektivismus zu ver -
trösten . Deshalb vergäßen die Reformisten aber nicht iveniger die

Endziele . Aber die ökonomische Organisation des Proletariats sei
die Hauptsache . Daher seien sie in die Arbeitergesellschaften ein -

gedrungen , um die Mitglieder derselben zu Socialisten zu machen .
Das sei wahrhaft revolutionäre Arbeit . Reform und Revolution

gehören ziisamme » . Die Kapitalisten müssen wissen , daß nicht leichte
Lohnerhöhungen genügen , sondern nur eine kolleltivistische Gesellschaft
dauernd helfen kann . Die sogenannten Reformisten seien keineswegs
prineipielle Ministerielle .

Er verteidigt darauf die miiiisterfreimdliche Haltung der parlamen¬
tarischen Fraktion . Er habe sich gesagt , man müsse die jetzige Freiheit
erhalten , und es sei ein Verbrechen geivescn , die starken Organi -
sationen einer möglichen Auflösung auszusetzen . ( Beifall . ) Das
eine gebe er aber zu. Beim leisesten Zweifel an der Nützlichkeit
einer solchen Aktion müsse man stets gegen das Ministerium
stimmen . ( Beifall . )

Ninaldo Rig ola : Am liebsten hätte er geschwiegen i »
dieser Frage . Aber das Gewissen dränge ihn zum Rede » . Auf alle

Fälle müsse die Einheit gewahrt bleiben und die italienische soeialistische
Partei einen neuen Beweis ihrer unpersönlichen llneigeiinützigkeit
geben . Was ihn anbetreffe , so sei er nun einmal ein Romantiker . Als er
vom Exil zurückgekommen sei , habe er seinen Wählern gesagt , er wolle
nicht ihr Vertreter sein , wenn sie nicht gleichzeitig eine starke ökono -
mische Organisation darstellten . Denn politische und ökononrische
Bewegung gehörten zusammen . Jedenfalls habe man aber in Italien
proletarischerseits viel zu viel Wert auf die Arbeiterschntz - Gesetzgebung
gelegt . So habe auch daS neue Frauen - und Schutzgesetz nur eine
mininiale , praktische Bedeutung . Der Reformismus innerhalb der
Partei dürfe nicht Reformen um der Reformen willen »vollen .
Man thäte nicht immer ein ivahrhaft socialistisches Werk , wenn man
nichts als eine etwas bessere Lebenshaltung des Proletariats bewirke .
Das thäten die Bürgerlichen zum Teil auch . Die Hauptsache sei
immer die Propaganda eines vom Bürgertum strengstens getrennten
Socialismus . Der Popolarismus in der letzten Zeit habe den Ein -
tritt vieler uncchtcr Elemente zur Folge gehabt und de » rein -
proletarischen Charakter der Partei gestört . Er sei überzeugt , daß
die große Masse der Proletarier mit der revolutionären Tendenz
cinverstanden sei . ( Großer Beifall , Ruf : Abstimmen ! Anhaltender
Lärm . )

C o st a bemerkt , erst äinißten die vier andren Redner angehört
werden .

Claudio TreveS , Rcdactcur deS reformistischen Mailänder
Blattes „ I l Tempo " : Die Zeit des Dranges sei vorbei . Man
könne das bedauern und Sehnsucht danach haben , aber andrerseits
müsse man sich doch gestehen , daß die Partei seit der Zeit einen groß -
artigen Anfschwung genommen habe , der sogar so großartig ge -
worden sei , daß innerhalb der Partei Stelle » disponibel geworden
wären , die schon aus pekuniären Rücksichten gerne besetzt würden .
( Lärm . ) D u g o n i : » Nämlich als Rcdactcur des Tenipo !" ( Starker
Lärm . Costa schlägt vor , dieses Vorkommnis als persönlichen Zwist
einer Kommission zu überweisen . )

Claudio Treves fährt fort : Alles Große , was die Partei
geschaffen , sei auf dem Boden der Organisation entstanden . Pro -
paganda sei ein Wort , das in sehr verschiedenem Sinne aufgefaßt
werden könne . Der Begriff der revolutionären Taktik sei ja ganz
schön , aber die einzig richtige Taktik der Partei sei doch mir , das
Mittel zu finden , mit welchem bei möglichst geringem Kräfte - Anf »
wand möglichst viel erreicht werde . Die Hauptwaffe der Propaganda
sei NeberredungSkunst . Es sei müßig , zu entscheiden , ob
die Reformen vom Proletariat der Bourgeoisie entrissen würden .
Sogar Ferri habe gesagt : „ Die Thatsachcn sind mächtiger als tvir
selbst . " Die Erfolge , die Ferri errungen habe , seien nicht so sehr
persönliche , als vielmehr Erfolge des großen von ihm vertretenen
socialistischen Gedankens . Der Socialismns sei nichts anderes , als
die praktische Anwendung der Wissenschaft im Leben . Die reforniistische
Tendenz sei die einzig richtige . Der Kollektivismus würde keines -
wegs von den Reformisten vergessen . Daß er das alleinige Ziel deS
Socialismus sei , wäre sonnenklar . ( Stürmischer Beifall ) .

A r t n r o L a b r i o l a : Treues habe von vielen schönen Dingen
und in sehr idealer Weise geredel und er sei hiermit vollständig
einverstandeu . Er habe gezeigt , welchen Glauben an das Ideal er
besitze ; leider aber verhalle sich nicht alles so, wie er gesagt habe .
Die Tendenzen existierten » nd hätten ihre volle Berechtigung .

Die socialen Verhältnisse in Italien seien sehr verschieden von
denen des Auslandes . Das italienische Proletariat sei keineswegs
reif , sich genügende Reformen zu erzwingen . Daß die Reformen
bei etilem noch niedrig stehenden Proletariat aber noch wenig
fruchteten , dafür sei auch Oestreich ein Beispiel , wo die theoretisch
besten Reformen existierten , die aber praktisch keine Anwendung fänden .
Ein weiterer Fehler der reformistischen Tendenz sei ihre große An -
hänglichkcit an die Monarchie , mit deren Verteidigung , womit
übrigens auch die ihrer sämtlichen Attribute znsamilicnhinge , man
dem Proletariat keineswegs einen Gefallen thäte . Ein letztes Wort
wolle er noch über die Reformen sagen . » Sie hülfen zwar zur
inomentancn Aufbesserung der Lebenshaltung des Proletariats ,
hätten aber für das Endziel des Socialismus nur relativ
geringe Bedeutung . — Wenn er vor kurzem den Vorschlag
gemacht habe , die Partei , in welcher sich zlvei so griiud -
verschiedene Tendenzen befänden , möchte beiden völlige Frei «
heit des Auslebens gestatten , so wolle er hiermit jenen
Antrag zurückziehen und öffentlich erklären , daß auch er jetzt für
unbedingte Einheit der Partei stimme .

Inzwischen ist eS 3/4l2 lllit geworden und der Kongreß beschließt
auf Antrag des Präsidenten Costa Aufhebung der Sitzung und Fort¬
setzung der Diskussion abends um 8 Nhr . Zugleich ersucht Costa um
recht zahlreiche Beteiligung an dem Festzug . der von den organi -
sierten Arbeitern von Jmola und Umgegend für nachmittags 3 Uhr
geplant ist .

Der Kongreß trat ettvaS nach 8 Uhr wieder zusammen . Es
war jedoch nicht möglich , in der abendlich angeregten Stimmung , in
der er sich befand , einen so wichtigen Entschluß wie den über die
beiden Tendenzen zu fassen .

Andrea Costa beantragt deshalb unter allgemeinstem Beifall
die Vertagung der Sitzung auf den folgenden Morgen um 8 Uhr .

Telegraphisch wird uns noch ans Jmola gemeldet : Soeben

wurde nach dreitägigen Debatten die intransigente Resolution

Ferri mit 456 gegen 279 Stimmen abgelehnt , dagegen der

K o m p r o in i ß a n t r a g B o n o m i angenommen . Derselbe lautet :

Das Endziel des Socialismus ist die Befreiimg der Menschheit
von der kapilalistischen AnSbentuiig durch das Mittel des

Kollektivismus . Der Weg zur Emancipation ist der von dem

klassenbclvnßlen Proletariat geführte Klassenkampf gegen die Wirt -

schaflliche und politische Organisation der Klasse der Monopolisten
und Besitzer der Produktionsmittel . Da alle Reformen ,

welche die ökonomische , politische und moralische Hebung des

Proletariats bcztvecken , gleichzeitig zur Erreichung der socialen
Revolution beitragen , so erklärt der Kongreß die Existenz zweier

verschiedenen Tendenzen als wohl vereinbar . — Der Kongreß

stellt fest , daß die Aktion . der Partei reformistisch ist . weil

revolutionär , und revolutionär , weil reformistisch , oder auch die

einfache ( semplicemonte ) soeialistische Parteitaktik .
Tic Revolution erkennt ferner an , daß die Kammerfraktion in

ihren Entschlüssen selbständig ist ; daß sie sich indes in Fühlung
mit den Auschaniingeii und Wünschen der großen Masse des

Proletariats halten muß .

Ueber de » socialistischen DemoustrationSzng

berichtet » ms unser Korrespondent :
Eine ungeheure Menschenmenge versammelte sich nachmittag ?

vor den Thoren der Stadt auf der Landstraße nach Bologna , am

visls dei capuccini . Es war ein imposantes Schauspiel , das durch

die zahlreichen roten Fahnen der verschiedenen socialistischen Bauern -

bünde noch ein ganz besonderes Gepräge erhielt . Die gesamte Be -

völkcrmig von Jmola nahm regen Anleik . an der Kundgebung , die

socialistischen Arbeiter waren in großer Anzahl erschienen , bc -

sonders iuleressaut hob sich unter ihnen eine stattliche Gruppe von

Frauen , NeiSarbciterinnen aus Moliiiella und Umgegend , hervor , die

das für ihre armseligen Verhältnisse große Opfer der Fahrt zum

Festzug nicht gescheut hatten , selbst wenn sie auch dafür vielleicht
eine » Tag hungern mußten . Sie scharten sich um ihre tapfere

GenvssinÄrgcntinaBonetti - Altobclli . die als unermüdlicheOrganisatorin
unter ihnen wirkt .

Gegen 4 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung , wohl 5000 Kopfe

stark . Er zog durch die von Zuschauern dicht besetzten Straßen bis

auf den Marktplatz . Ivo vor dem Rathans ( irninicipio ) Halt gemacht
wurde . Kopf an Kopf drängte sich die Menge

'
vor diesem alten

Palast , den die Socialisten stolz den ihren uerinen können , da der

Bürgermeister der Stadt selbst ja ein Genosse ist I
' Vom Balkon des Rathauses ans richteten imii die beliebtesten

Redner begeisterte Worte an das soeialistische Volk , das mit atem -

loser Spannung lauschte .
Es sprachen Andrea Costa . Pietro Chiesa . Nicola

Barbato , Filippo Tnrati . Leonida Bissolati
und die Genossin Carolina Annoni . Auch der deutsche Genosse
Dr . Stöbert Michels ergriff auf Bitten Costas das Wort , um

den Gedanken der Juternationalität des socialistischen Proletariats

zu feiern .
Dann löste sich die Menge allmählich auf unter den Klängen

der italienischen Arbeiterhymne , die von vielen Tausenden begeistert
mitgesungen wurde . _

Darkei - Mstchvichkett .
Eine iiitcressaiite Erinnerniig auS der Parteigefchichie

giebt Bebel in der neuesten Nummer der „ Neuen Zeit " in einem
Artikel zum Parteitage . Er schreibt :

Es ist das erste Mal seit dem Bestehen einer socialdemokratischen

Partei in Deutschland , daß in einer bayerischen Stadt ein deutscher
Parteitag stallfindct . Weder hat je der Allgemeine Deutsche Arbeiter -
verein eine seiner Geueralversammluugen , noch die socialdemokratische
Arbeiterpartei ( die sogen . Eiseuacher ) einen ihrer Kongresse dort ab -

gchaltcn,Innd ebensowenig die später vereinigte svcialistischcArbciterpartei .
Eine . Abspkitterimg des Allgemeiueu Deutschen ArbcitervereinSlführte
allerdings eine Zeit laug in » südliche » Bayern , hauptsächlich in Augs -
bnrg , eine selbständige Existenz , deren Führer liebendem verstorbenen
Itcsf nusre nocki lebenden Parteigenossen Tanscher in Stuttgart und

I . Franz , jetzt in New Aork , waren . Im Januar 1870 hatte ich auch
die Ehre , auf dem Kongreß dieser Fraktion als Delegierter der
Eiseuacher Partei zu erscheinen , um die Augliedcrung an die Eiseuacher
herbeiführen zu helfen . Aber die rechte Stunde war noch nicht gc -
kouimen ; doch ließ die Verschmelzung nicht lange auf sich warten .

Dagegen fand im September des Jahres 1863 — es werden an
dem Tage , an dem dieser Artikel erscheint , genau vierunddreißig
Jahre — ein historisch wichtiger Vereinstag der deutschen Arbeiter -
vereine in Nürnberg statt , auf dem es zu einer Scheidung zwischen
den im Verband bestehcudcu Gegensätzen kam . In der sicheren Erlvartnng ,
daß die sogenannte selbsthilflerische Richtung die Oberhand auf diesem
Vereinstag behalten werde , hatte derMagistratder altcnNoris aufAntrag
des dortigen Arbeiterbildungsvereins , der im selbsthilflerischen Lager
stand , eingewilligt , den prachtvollen Itathaussaal dem Vereinstag als

Sitzuugslokol zu bewilligen . Aber siehe da , es kam anders , als die

hohen Herren geglaubt . Die gegnerische Richtung hatte unter der

Hand gut vorgearbeitet , und so stellte sich in der Vorversammlung
heraus , daß sie . die soeialistische Richtung , die erhebliche Mehrheit hatte .
Parteigenosse Gabriel Löwcnstein und ich wurden zur Leitung der Ver -

Handlungen berufen , und so besetzten wir als Präsidenten die kurulischen
Stühle , auf denen seit Jahrhunderten so viele stolze Vertreter des

Nürnberger Patriziats " und . bei den verschiedenen Reichstagen und

sonstigen Fürsteiiversammlmlgeil auch die Vertreter des höchsten Adels
ihre Glieder geräkelt hatten .

Nach einer dreitägigen glänzenden Redeschlacht — einer der
interessantesten , die ich jc ' erleble —, in der unser ehrwürdiger Robert
Schweichel als Referent neben unscrm leider verstorbenen Liebknecht
die Führung halten , siegte der Socialismus . Die Trennimg tvar
vollzogen , die Bahn tvar frei .

Reichstags - Kaiididature » . Im ersten hannoverschen Wahl -
kreise kandidiert wieder Genosse H n g in Bant , im 18. hannoverschen
Kreise Genosse Eberl . Für Ostpreußen wurden die Kandidaten
am Sonntag vom Provinzialparteitage aufgestellt . Es kandidieren :
Landkreis Königsberg . Allenstein - Nöffel . Braunsbcrg - Heilsberg sowie
Osterode Genosse Braun . Labiau - Wehlan und Jnstcrburg - Gum -
binnen Genosse Linde . Heiligenbeil - Eylan und Holland - Mohrungen
Genosse H a a s e. Scnsburg - Ortelsburg , Angerburg - Lötzcn , Stallu -
pöiicn - Goldap , Stastciiburg - Gerdaucii und Olctzko - Lyk Genosse
E b h a r d t. Tilsit , Mcmcl - Heydekrug und Ragnit - Pilkallen
Genosse H o f e r.

Für das Königreich Sachsen werden in dem soeben aus -
gegebenen Landagitations - Kalender sämtliche Kandidaten genannt .
die wir der ttebersicht wegen , obwohl einige derselben schon registriert
wurden , nochmals im Zusammenhange nennen .

Zittau - Ostrau : E d m u n d F i s ch e r . Löbau - Eberbach : Karl
S i n d e r »i a n u , Bantzen - Kamenz : Wilh . Höppner , Dresden -
Neustadt : A u g u st K a d e n . Dresdeu - Altstadt : Dr . G. Grad -
n a u e r . DrcSden - Lnnd : Georg Horn , Meißen - Großenhain :
Her n». G o l d st e i n, Pirna - Sebnitz : In l. Frä ß d o r f , Freiberg -
Oederan : Ernst Schulze , DöbeIn « Roßwci » : Karl Grünberg ,
Wurzen - Oschatz : Rich . Lipinsky , Leipzig - Stadt : Jul . M o t t e l e' r ,
Lcipzig - Land : F r i tz G e y e r . Borna - Pegau : G e o r q S ch ö p f l i n ,
Mittweida - Liinbnch : Paul G ö h r e . Chemnitz : M a x S ch i p p e l .
Glauchau - Meerane : Jgnnz Auer , Zwickau - Werdan : Wilh .
Stolle . Stollberg - Schueeberg : Julius Seifert , Zschopan -
Marienberg : Emil Rosenow , Anunbcrg - Cibcnstock : Ernst
Grenz , Reichenbach- Kirchberg : Franz Hofmann . Plauen -
Oelsnitz : A l b i n G e r i s ch. Für Gotha kandidiert Genosse Bock
wieder .

Der ostsircustische Provinzial - Parteitag fand am Sonntag
in Königsberg statt . Er war von 42 Delegierten besucht . Die
nach einem Vortrage des Genoffen Haase über die Reichstagswahlen
ernaiinten Kandidaten verzeichnen wir unter ReichStags - Kandidaturen .



Wie nuS dem Bericht deZ VertrmicnSmmmeS Genossen Linde hervor¬
geht , hnt sich der „ Laudbote " , ei » Lcmdcigitntionsblatt . nls vortress
liches A�itnlioiis - lind Bindemittel unter den Genossen erlvicsen . Mit
Landarbeitern bestehen zahlreiche Verbindungen . Doch kommen noch
sehr zahlreiche Maßregelungen vor lvegen des Bekenntnisses zur
Socialdemokratie . Welche Sch�vierigkeiten den ostpreußischen Genossen
noch entstehen , geht ans de » Mitteilungen des Genossen M i ck e l eit
Viagnit hervor . Er sagte :

Es hat ungeheuere Schlvierigkeitcn genmcht , in Nagnit einen
Saal zu bekoinmen . Seit 22 Monaten , Ivnhrcnd ivelcher wir einen
Saal haben , habe ich nicht lvenigcr als 27 polizeiliche Ver «
nehinnngen und drei Anklagen gehabt z ziveimal ivnrde ich verurteilt
und einmal freigesprochen . Früher hat Ragnit 67 Genossen gezählt ;
jetzt ist die Zahl bis ans 13 zusannnengeschmolzen .

Zur Agitation Ivnrde beschlossen , Kalender und Flugblätter in
liitanischer Sprache , soivie in deiOrnekständigerc » Kreisen in diesem
Herbst noch ein Flugblatt mit Zeichnungen zu verbreiten .

Aus I�duPfvir und Hondol .
Die Gesellschaft für elektrische Hoch - und Untergrund

bahnet « giebt als Antwort auf die Eröriernngen über die Renta -
bilität ihre ? Unternehmens bekannt , daß sich die Brntto - Einnahmen
der Bahn für die Zeit vom 18. Februar ( Beginn des Betriebes� bis
zum 31. August d. I . bei einer Beförderung von 10 163 136 Personen
auf 1 272 838 M. stellten . Danach berechnet sich die Durchschnitts -
Einnahme pro Person auf 12. 524 Pf .

Bei dein Kohlcnschndikat hat sich der „ Rhcinisch - Weslfälischcn
Zeitung " zufolge im Monat August eine Minderfvrdernng von
20,34 Proz . gegen 23 . 37 Proz . in » Vormonat und gegen 13,17 Proz .
im August des Vorjahres ergeben .

Rnßcnhandrl der Vereinigten Staaten von iilinerika . Nach
den soeben vom amerikanischen HnndelSnmt veröffentlichten end¬
gültigen Zahlen der Ein - und Ausfuhr im Fiskaljahr 1S01/02 betrug
die Einfuhr ( ohne Gold und Silber ) :

1900/1 601

Wert in
Dollar

NahnmgSmiltel und
lebendes Vieh .

Rohstoffe . . . .
Halbfabrikate . ,
Ganzfabrikate . .
Luxus - k . Artikel .

222 242 282
269 876 064

79 166 106
130 812 863
121 074 848

Gcsamt -
Einfuhr

27,00
32,78

9,62
15,89
14,71

1901/1902

Proz . der
Gesamt »
Einfuhr

Wert in
Dollar

201 090 947
327 637 880

91 118 801
130 323 053
132 936 388

22,23
36,27
10,09
16,67
14,72

Zusammen . . 823 172 163 100 . 00

Dagegen stellte sich die Ausfuhr auf :
1900/1901

903 327 071 100,00

1901/1902

Zusammen . . 1460462 806 100,00 1333 481861 100,00

Die Einfuhr aus Deutschland hat im Vergleich zum Fiskal «
jähre 1900/1901 um 1353 187 Dollar zugenommen , gegen 1899/1900
um 4 624 389 Dollar . Der Gesamtwert der Ausfuhr nach Deutsch »
laiid war um 18 632 417 Dollar geringer als in « Fiskaljahr 1900/1901
und blieb auch hinter der Ausfuhr des Jahres 1399/1900 um
14 199 679 Dollar zurück . _

Klus drv Fvnurttbewrzulttg .
Der Verein der Arbeiter « nd Arbeiterinnen der Wäsche -

nnd Krawattrn - Branche
hatte zu Montagabend zwei öffentliche Versammlungen
einberufen , von denen die eine in Fehs Gesellschaftshans , Brunnen
straße , die andre in der „ llrania " , Wrangelstraße , abgehalten wurde .
Beide Versammlungen Ware » von Inhabern kleiner Plattcreigeschäfte
gut besucht , während sich die eigentlichen Plätterinnen in einer ver »
hältuismäßig nur geringen Zahl eingefunden hatten . Als Re
ferentinnen waren Frau Ihrer und Frau T i e tz erschienen . Sie
behandelten die Frage : „ Wie werden unsre vor dein Einignngsantte
festgesetzten Lohntarifc eingehalten ? " Hierbei gingen sie gleichzeitig
auf die allgemeiiie » Lohn » u n d ArbeitSverhält »
nisse in de ii Wäschereien und P lättereien ein .

Schon vor zlvei Jahren führte das skandalöse AuSbentungSshstem
in der Wiischcbranche zu einer allgemeinen Bewegung der hier in
Betracht kommenden Arbeiter und Arbeiterinnen . Unterstützt wurde
diese Bewegung damals von den kleinen Arbeitgebern , weil sich diese
durch die Konkurrenz der inimer mehr in Blüte kommenden Dampf -
Wäschereien in ihrer Existenz bedroht sahen . Es gelang damals ,
eine Organisation der Wäscherinnen und Plätterinnen zu
schaffen ,

'
auch war es nach hartem Kampfe möglich , vor

dem EinigungSamte des GewcrbcgerichtS einen Lohntarif fest -
zulegen . Die Arbeitszeit wiirde dort auf zehn Stunden bemessen .
Der Wochenlohn sollte betragen für Plätterinnen mindestens 13 M.
und für Wäscherinnen 21 M. ohne Kost . Ferner ivnrde eine gemischte
Kommission , bestehend ans 3 Arbeiterimien und 5 Arbeitgebern , zur
Regelung etwa eintretender Differenzen gewählt , auch schuf man
einen paritätischen Arbeitsnachweis .

WaS ist unn aus den damaligen Errungenschaften geworden ?
Sie sind zum größten Teil verflogen , die Zustände sind sozusagen
noch schlechter geworden , wie sie vor zwei Jahren ivare ». Die

Plätterinnen haben ihrer Organisation nach und nach den Rücken

gekehrt , dem Verein gehören jetzt nur circa 600 Mitglieder an .

Auch der Arbeitsnachweis wird von ihnen nicht genügend in An -

fpruch genommen , trotzdem derselbe nach Möglichkeit darauf achtet ,
nur solche Arbeit zu vcrmiltcln , die auch halbwegs tarifmäßig be¬

zahlt wird . Die Arbeiterinnen richten sich vielmehr nach den
Annoncen der dem Nachweis ungünstig gesinnten Arbeitgeber ; da -

durch werden letztere , besonders die Danipf - Waschaustalte » . mit An -

geboten förmlich überlaufen , obwohl im allgemeinen ein Mangel an

geübten Plätterinnen herrscht . Die Folgen dieser Indifferenz machen

sich in verschiedener Hinsicht geltend . In den etwa 100 Berliner

Dampf - Waschanstalten werden geradezu erbärmliche Löhne

gezahlt ; 8 bis 10 M. ist schon ein „ guter " Wocheulohn , wer 12 oder

ausnahmsweise 13 M. verdient , dünkt sich schon glänzend bezahlt ,
ja au den Dampsmnugeln sind Wocheulöhue von 3 und 6 M. gang
und gäbe .

Wie es mit den sanitären Einrichtungen in solchen Wasch -

anstallen bestellt ist , erhellt schon zur Genüge aus den Berichten der

Gewerbe - Jnspektoren , doch sehen diese lange noch nicht alle Miß -

stände . So z. B. befinden sich in einer Dampf - Waschaustält in der

Mühlenstraße in einem Raum 4, in dem andren Raum 8 Dampf -

mangeln . Beide Räume sind ständig mit Dampf angefüllt , an den

Wänden tropft das Wasser herab . Da für die ca. 30 Arbeiterinnen

weder Ankleideränme noch Kleiderschränke existieren , so müssen jene
ihre Kleider an den feuchten Wänden aufhängen . Natürlich giebt
es auch keinen gesonderten AufeuthaltSraum für jugendliche
Arbeiterinnen . Nach der so uotiveudigen Kochgelegenheit sucht

man ebenfalls vergeblich . Die meisten Arbeiterinnen haben einen

weilen Weg bis zu ihrer Wohnung , tonnen also deS Mittags nicht nach

Hause kommen . Ihr bißchen Brot müssen sie , da ihnen kein andrer

Aufbewahrungsraum zur Verfügung steht , in den Kleidertascheu

stecken lassen , nnd weil sie sich kein warmes Getränk ( Kaffee , Kakao

oder dergleichen ) kochen können , so müssen sie schon den ganzen Tag
mit ihrem Stückchen Brot und einen Trunk kalten WasserS vorlieb -

nehmen . Dazu die schtvere nnd ungesunde Arbeit , dann kann man

sich denken , tvie solcher Plätterin zu Mute sein muß .

Die durch Konzentration des Betriebe ? , durch billige Löhne
und schlechte sanitäre Einrichtungen der Dampf - Waschanstalten hervor -
gerufene Preisdriickerei hat nun zu einem erbitterten Konkurrenz -
kämpfe zwischen diesen nnd den kleinen Plättereibesitzern geführt ,
infolgedessen auch bei letzteren eine ungeheuerliche Ausbeutung der
Arbeiterinnen Platz gegriffen hat . Wohl zahlt noch ein Teil von
ihnen die im Tarif festgesetzte » Löhne , eine große Anzahl aber hat
den Lohn genau so herabgedrückt wie die Dampf - Waschaustalts -
Besitzer . Viele treiben außerdem noch eine unerhörte Lehrlings -
ziichterei . Jedes Lehrmädchen hat 6 Wochen zu lernen und dafür
ein Lehrgeld von 13 M. zu cutrichten . Dieser Umstand veranlaßt
viele kleine Arbeitgeber , besonders solche mit Arbeiterkundschaft , fast
nur Lehrmädchen zu halten . Sind ihre Leistnugen auch nur Mangel »
Haft , so kosten sie nicht nur nichts , sondern bringen noch
obendrein Geld ein . Anr schlimmsten sieht es aber mit
der Arbeitszeit aus . Währeud dieselbe in den Dampf -
Waschanstalten noch halbwegs den gesetzlichen Vorschriften gemäß
innegehalten werden mutz , ist sie in den kleinen Betrieben geradezu
unbegrenzt . ES wird dort nicht nur bis Mitternacht , nein sogar
ganze Nächte hindurch gearbeitet . Die letzten Tage in der Woche
sind die Mädchen dermaßen überangestrengt , daß sie sich vor Mattig -
keit nntunter kaum auf den Beinen zu halten vermögen . Eine
Aendcnliig dieser Zustände soll jetzt ernstlich in Angriff genommen
tverden , denn bei der jetzt üblichen Praxis in diesem Gewerbe steht
zu erivarten , daß die Plätterinnen körperlich und geistig total ver -
kümmern und vollends zu Parias der Gesellschaft herabsinken .

Die Diskussion war eiue ungewöhnlich rege und lebhafte .
Seitens der kleinen Plättstubenbesitzer wurde besonders darauf hin -
gewiesen , daß sie einen so nußerordeittlich schwierigen Konkurrenz -
kämpf gegen die Dampf - Waschanstalten zu kämpfen hätte ». Hierin
liege auch der Grund , weshalb sie sich betreffs der Lohnhöhe wohl
oder übel nach letzteren richten müßten . Was die übermäßig lauge
Arbeitszeit anbelange , so rühre diese zum größte » Teil daher , daß
besonders die Arbeiterfamilien ihre Wäsche erst immer in den

letzten Tagen der Woche einliefern . Da sich jeder seine Kund -
schaft erhalten wolle , so bleibe häufig beim besten Willen

nichts andres übrig , als die Nächte hindurch zu arbeiten .
Für die letzten Tage aber mehr Arbeiterinnen einzustellen , habe große
Schwierigkeiten , weil erstens solche zur Aushilfe nicht leicht zu finden
seien , und zweitens dadurch auch den ständigen Plätterinnen der in
den ersten Wochentagen vollends minimale Verdienst für die ganze
Woche noch mehr geschmälert iverde . Die Hauptschuld liege aber

zweifellos an den Arbeiterinnen selber . Würde » diese nicht so indifferent
in den Tag hineinleben , sondern sich der Organisation anschließen , so sei

auch möglich , die Besitzer der großen Dampf - Wnschaustaltcn zur
Zahlung höherer Löhne zu zwingen . ivas dann auch eine
wohlthälige Rückwirkung auf die Verhältnisse in den kleinen Betrieben
ausüben werde . Ilnter den jetzigen Verhältnissen aber können die

großen Arbeitgeber mit ihren Leuten einfach machen was sie wollen ,
und die kleinen seien uotgcdrnngen zu ähnlichen Praktiken gezwungen ,
tveun sie sich bei de » hohe » Mieten ec. über Wasser halten wollten .

Da diese Argumente nicht völlig von der Hand zu weisen waren ,
so wurde beschlossen , in der nächsten Zeit einen gemeinsamen , plan »
näßigen Kampf der Arbeiterinnen mit den Plättstnben -- Besitzern

gegen die Dampf - Waschanstalten zu insceniereu , ein Kampf der
Kleinen mit den Kleinen gegen die Großen . ES soll baldigst eine
neue gemischte Kommission gewählt Iverden , die das Weitere in
dieser Sache zu veranlassen hat . Ebenfalls sollen Aufrufe an die
gesamte Arbeiterschaft ergehen , ihre Wäsche nicht erst immer in den
letzten , sondern schon in den ersten Tagen der Woche in den
Plältereie » einzuliefern .

_ _

Schöncbcrg . Heute , Mittwoch , den 10. September , abends
8l/ » Uhr , hält der Verein für Frauen und Mädchen Schöuebcrgs und

Umgegend seine regelmäßig jeden Mittwoch vor dem 13. jedes
Monats stattfindende VereiusUcrsamniluug ab , in welcher Herr Paul
Göhre über die Erziehungsfrage einen Bortrag halten wird . Gäste ,
Herren soivie Damen , haben Zutritt . Der Vorstand .

Für die Einführung weiblicher Fabrikiuspektorcn hat sich
bekanntlich der schwedische Reichstag ausgesprochen , und wie wir
kürzlich mitteilten , bat auch das Oberstntthaltcrnmt in Stockholni
dem zugestimmt . Nun haben die Fabrikinspektoren Schwedens dieser
Frage wegen eine Konferenz in Norrköping abgehalten . Sie sind
jedoch zu einem andren Urteil gekommen . Sämtlicbe Redner sprachen
sich in ablehnendem Sinne ans . Man meinte , daß eiue weibliche
Jnspektorin ihrem männlichen Kollegen nicht gewachsen wäre
und auch ihre Eigenschaft als Frau ihr nicht zum Vorteil
dienen könne . Zur Begründung Ivnrde angeführt , daß »och
keine Frau in Schweden sich die für einen Inspektor notlvendigen
technischen Kennmisse angeeignet habe und noch weniger die für
einen Inspektor ebenso notwendige praktische Erfahrung in technischen
Betrieben . Was die Aufsicht über die Beschäftigung von Minder -
jährigen und Frauen mit industriellen Arbeiten anbelange , habe die

Erfahrung gelehrt , daß diese Aufsicht ein Polizeigeschäft
sei , welches Kraft und Wachsanikeit bei den
Inspektoren voraussetze . um die Arbeitgeber zu ver -
anlassen . das Gesetz zu respektieren . Die
Konferenz hat sich dann in einer Resolution dahin geäußert ,
daß kein Bedürfnis für die Anstcllimg besonderer weiblicher Fabrik -
Inspektoren mit einer ebenso umfassenden Wirksamkeit wie die jetzigen
Inspektoren vorliege , daß aber die weibliche Arbeitskraft doch wohl
vorteilhaft verwendet werden könne , wenn es sich « m das Herbei¬
schaffen statistischen Materials zur Untersuchung der
allgemeine ii Wirkung industrieller Arbeit auf die
daniit beschäftigten Minderjährigen nnd Frauen
handle , nnd diese Erbebungen könnten wohl am besten neben oder im

Zusainnienhang niit den jetzt vor sich gehenden statistischen Unter -

suchungen in gewissen industriellen Fächern vorgenommen werden .
Diese Art der Bethätigung von Frauen sei in allen
Jndustriezweigen . wo weibliche Arbeitskraft an¬
gewendet werde , notwendig ; vor allem aber in
folgenden : Textiliiidiistrie . Züiidholzindustrie , Bekleidiiiigsindustrie .
Tabak - nnd Ciaarrenindiistrie , Buchbinderei und Kartonnagen -

Chokoladen - und Ziickerindustrie , sowie in der Porzellan -industrie ,
industrie .

GemoMMttfkluszes .
Vcrli » » nd ttmgegcud .

Achtung , Mechaniker ! Die im heutigen Inseratenteil zu
morgen , Donnerstag im GcwerkschaflShauS angezeigte Mechaniker -

Versammlung fällt zu Gunsten der an diesem Abend stattfindenden

Protestversanimliingen aus .

Zum Dreherstreik bei Borsig . Die Firma Borsig hat
mehreren bürgerlichen Blättern eine Zuschrift Übermittelt , in ( der
unter andren Unwahrheiten sich auch die befindet , daß die Dreher
33 Pf . Stiiiidciilohn im . Durchschniit :verdienten . Wenn dieses zu¬
träfe , dannn wäre es doch die größie Thorheit , um einen Stunden «
lohn von 30 Pf . zu erreichen , die Arbeit niederzulegen . Da die
Firma durch mehrere Zeitungen in Deutschland Dreher sucht , bitten
wir alle arbeiterfreiiiidlichcn Blätter , bekannt zn geben , daß sich die

Dreher der Firma Borsig in Tegel bei Berlin im Ausstand
befinden .

Deutscher Metallarb eitcr - Verband . Ortsverlvaltung Berlin .

Deutsches Reich .

Metallarbeiter - Aussperrung . Aus Hannover wird uns

telegraphiert : Sämtliche Arbeiter der Melallwaren » Fabrik von
S t ' e i n f e l d u. B l a s b e r g sind ausgesperrt .

Der Steiubildhauer - Streik in Dresden hat nach 14tägiger
Dauer den Ausständigen einen vollen Erfolg gebracht . Am

Montag ist die Arbeit wieder aufgenommen worden . Es handelte
sich bei diesem Streik im wesentlichen um die Einführung der Lohn -
arbeit , wobei die bisher üblichen Lohnsätze zu Grunde gelegt werden
sollen , wobei ein Tagelohn von wenigstens 7 M. vorgesehen ist .

Der Maurerftreik in Kölu ist — wie uns geschrieben wird —
beendet . Er dauerte vier Wochen . Zu den neuen Bedingungen

arbeiten 800 Maurer , daS sind 80 Prozent der vor dem Streik Be -

schäftigten . Die Zahl der Streikenden hat sich soweit verringert , daß
sich die Aufhebung des Ausstandes empfahl . Die Kölner Maurer

sind mit dem Ergebnis des Streiks zufrieden .

Die Tischler in Bochum sind in eine Bewegung für Erriugung
de ? Zehnftiindentages eingetreten . Die Mitglieder des Holzarbeiter -
Verbandes und die der christlichen Organisation gehen gemeiusnm
vor . Zuzug ist fernzuhalten .

Streikjustiz . In Stuttgart fanden ivieder drei Verurteilungen
wegen gelinder Ausschreitungen gegen Streikbrecher statt . Ein
Maurer , der während des ManreransstandeS gegenüber einem Arbeits -

willigen eine vom Gericht als Drohung aufgefaßte Veincrknng
gemacht hatte , erhielt eine Gefängnisstrafe von drei Wochen . —

Während des Straßenbahncrstreiks hatte ein Kanfniann einem arbeits -

willigen Schasiner einen leichten Schlag mit einem Spazierslöckchen
versetzt . Dafür erhielt er eine Woche Gefängnis . — Ein Tischler ,
der einem arbeitswilligen Wagenführer ein „ Pfui " zuriet , muß diese

Kuiidgebmig der Entrüstung mit einer Gefängnisstrafe von drei

Tagen büßen . — Man verfährt in Stuttgart sehr gründlich bei der

Wiederherstellung der Ehre der Arbeitswilligen .

I » Guben fand am Sonntag die Gcwerbegenchts - Wahl statt .
Die vom Gewerkschafiskartell aufgestellten Arbeitnehmer - Kandidaten
erhielten 300 Stimmen .

Die Hirsch - Dniickerscheu Gewerkvereinc in Oberschlcsicn .
Vor einige » Wochen ging durch bürgerliche Blätter Oberschlcfiens
die Nachricht , daß die Hirsch - Dniickerschcn Geiverkvereine , die bekannt -

lich bei jeder Gelegenheit ihren unpolitischen Charakter bc -
tonen , Versaminlitiigen in Oberschlcsien abhalten lvollten , um den

Lehren der Socialdemokratie entgegenzutreten .
Allen politischen Parteien sollte Gelegenheit zn freier Ans -

spräche gegeben werden . Jetzt berichten bürgerliche Blätter , daß
die Hirsch - Dnnckerschen Geiverkvereine ein oberscklesisches
Arbeiter - Sekretariat in Kattoivitz oder Bcuthen er -

richten wollen . Wie der „Obersäilesische Anzeiger " ausplau -
dert , soll das Hirsäi - Dnnckcrsche Arbeiter - Sekretariat ein „ Gegen -
gewicht gegen ähnliche socialdcrnokratischo (?) Institutionen " sein .
Ferner weiß der «Oberschlesische Anzeiger " zn berichten , daß die

Hirsch - Dnnckerschen Geiverlvereine bei den bevorstehenden Wahlen
gegen die Socialdemokiaiie Stellung nehmen nnd die bürgerlichen
Parteien nach Möglichkeit unterstützen tvollcn . Da die liberalen

Parteien in Oberschlesicn bei den Wahlen kaum in Frage kommen ,
o kann es sich nur um die Unterstützung der Parteien deS Zoll -

wnchers und der Brotverteuerung handeln .
S o bcthätigen die Hirsch - Dnnckerschen ihren „unpolitischen "

Charakter und s o „vertreten sie die Arbeiterinteressen .

Ausland .

Neber einen Landarbciterstrcik in Italien berichtet W. T. B.
ans Foggia , 9. September : Gestern abend traten in Candela 400
Landarbeiter infolge von Lohnsireitigkeiten in den Ausstand
und besetzten die Ausgänge des Ortes , uin andere , arbeitswillige
Leute zu hindern , sich auf die Güter zu begeben . Die Gen -
barmen versuchten die Ansständigen zu überreden , die Freiheit
der Arbeit zu achte » ; aber die Ansstäiidigen griffen einen Gendarmerie -
Wachtmeister an nnd verivniidcten ihn schwer durch Stockschläge . Als
Militär ankam , wurde es mit Sieinwürfen empfangen , wodurch
mehrere Soldaten verletzt wurden . Dem Gendarmcric - Wachtineistcr
nnd einem Gendarm wurden die Gelvehre entrissen . Das Militär
sah sich genötigt (?) Feuer z n geben , wodurch 5 Mann

erschossen n » d 10 verwundet wurden . Es sind sofort noch mehr
Truppen und 130 Mann Gendarmerie nach Candela entsandt worden .
Die Ordnung ist jetzt vollkommen wiederhergestellt . Die Jnstiz -
behördcn haben die Verfolgung eingeleitet . Die Angreifer des
Gendarmerie - Wachtmeisters sind verhaftet .

Der Textilarbeiter - Ausstand von Conio hat sich über
36 Dörfer der Umgegend ausgedehnt ; gegen 13 000 Personen
sind daran beteiligt . In und um Como hat die Textilindustrie von
allershcr eine stärke Ansbreitung gehabt . Die ehemalige Hand -
Weberei ist abgelöst durch die mechanische , wodurch die Weber in

vollständige Abhängigkeit vom Fabrikanten gekommen sind . Für
eine 12 — 14stiindige Arbeitszeit werden Löhne von 2,30 Fr . im
Maximum bezahlt ; Frauen erhalten vielfach nur 60 Centimes

pro Tag . _

VevsÄnnttlttngen .
Im Nrbcitcrvertretcr - Vcrei » , der am 4. d. MtS . im GeWerk -

schaftShause tagte , gab Ludwig einen Bericht über die Thätigkeit
der Berliner Ncttnngsgesellschaft . Im Oktober 1897 sei die Gesellschaft
ins Leben getreten . Zuerst wurde eiue Centrale eingerichtet mit dem
Anschluß au 8 Krankenhäuser . Sie steht jetzt mit fast sämtlichen
Krankciiaiistaltcn in Berlin soivie in Britz und Lichtcrfetde in Per -
biiidung . Der Betrieb besteht ans der Centrale , den Krankenhäusern
»nid Rettungswachen und wurden in diesen 40 000 Fälle vermittelt .

Die Stadt Berlin hat im ersten Jahr 6000 , im zweiten 16 000 ,
im dritten 20 000 und im vierten 30 000 M. Zuschuß gezahlt .

Die Gesellschaft hat einen schivercn Kampf mit den Unfall -
stationen , welcher noch nicht ganz beseitigt sei , jedoch habe kürzlich
eine Konferenz stattgefiiiiden , danach sollen keine neuen Stationen
mehr eingerichtet werden ohne gegenseitige Vereiubaruiig .

In der Diskussion wurde beiont , daß sich die Situation der
RettiingsgeseNschaft in der letzten Zeit gebessert habe und das Ver -
trauen der Arbeiter gehoben sei dadurch , daß bestiiniiitcre Normen
und feste Sätze für die Bezahlung eingeführt ivorden sind .

Uehke und

Wien , 9. September . ( W. T, B, ) Ein kaiserliches Patent ver -
fügt die Auflösung der Landtage von Nieder - Oestrcich , Obcr -
Oestrcich , Salzburg , Steiermark , Kärnthen , Mähre » . Schlesien und
Vorarlberg und bestimmt die Eiiileituug der Neuwahlen, ,

Paris , 9, September . ( W. T. 83. ) Gleichzeitig mit dem Erd «
bebe » i » P a u werde » auch aus St . S e b a st i a n und Sara¬
gossa Erdstöße gemeldet .

Paris , 9, September . ( W. T. B. ) Der Ministerrat beschloß ,
den O b e r st l i e u t e n a n t de S a i u t - R 6 in y zur D i s -
Position zu stellen .

Der Finanzmiiiister Ronvier teilte dem Ministerräte den Etats -
cntwurf mit . Es bleiben noch mehrere Punkte zu regeln , über die
mau sich nicht geeinigt hat . Ronvier wird Acnderiiugen der Be »
steuerimg der Braimtweinbreimereien und der Tabalstcuer i » den
Grenzgebieten vorschlagen .

Paris , 9. September . ( W. T. B ) Nach einem Telegramm
ans Fort de France vom 6. d. Mts . an den Marinen , inistcr
hat der Gouverneur angeordnet , den nördlichen Teil
der Insel zn räume » und die Flüchtigen im Süden
anzusiedeln . Man fährt fort , in Morne Rouge und Ajoupa -
Bouillon die Leichen zu verbrennen . Es hat sich aus den Er -
Hebungen ergeben , daß n » r diejenigen Menschen , die sich in den
Straßen oder in offenen Häusern befinden , verletzt werden können
und auch verletzt worden sind .

London , 9. September . ( B. H. ) Der Tunnel der
Londoner W e st e r u - B a h n ist eingestürzt ; sieben Arbeiter
sind verschüttet , von denen mir einer gerettet ist . Die Arbeiten des
neuen Tnmiels waren einige Stunden vorher von einem Ausschuß
von Ingenieuren geprüft und für gut befunden worden .

Neapel , 9. September . ( W. T. B. ) Vinceuzo Gnerriero ,
der am 25 . Mai d. I . zwei Steine gegen den königlichen Eisenbahn -
z » g warf , ist heute zu 6 Jahren 8 Monate » Zuchthaus und
800 LireS Geldstrafe verurteil « worden .

New Hork , 9. September . ( W, T. B. ) Der hiesige venezolanische
Generalkonsul erhielt folgende Depesche ohne Datinn : Präsident
Castro hat heute die Änfständischc », die unter den Generalen
Luciano Mendoza und Riern standen , in einem erbitterten Kampfe
bei Tinaqiiillo vollständig geschlage » ».

BercUltwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlm . Hierzu 1 Beilage n. Uuterhaltnngsdlatt .



Kr. 211. 19. Illhrglttlh . !tjlGe Srs Amlirlg " Kerilller Wlksblsll.
Sociales .

Äliif drin GenosscilschaftStage in Kreuznach sollte Genosse
Pens »ach dem uns und andern Blättern zugegangenen Bericht
gesagt haben :

. Wir haben den Mnt zn sagen : das Genossenschaftswesen hat
zum Ziel , den gewerblichen Mittelstand zu vernichten . "

Wir äichertc » gleich zum Bericht nnsre Zweifel , ob die Aeußc
rnng richtig wiedergegeben sei . Inzwischen ist ja durch das gestern
von « ns veröffentlichte Manifest der Ausgeschlossenen authentisch fest -
gestellt worden , ivclche Anschannngen diese über das Verhältnis der
Konsumvereine zum Kleinhandel vertreten : Sic wollen freie Bahn
für die Entwicklung der Konsumvereine im Interesse der Kon -
sumenten ; sie machen nur den demagogischen Humbng nicht mit , den
Kleingewerbetreibenden vorzureden , daß die Konsum
genossenschafte » deren Interessen dienen sollen .

Nun stellt auch Pens in dem von ihm redigierten „ Volksblatte
für Anhalt " fest , dasj er in Wirklichkeit nur gesagt hat :

. Wir haben den Mut . das Genossenschaftslvescn auch dann zu
entwickeln , wenn selbst es MittelstandSexistenzen vernichtet . "

Die Löhne der prcnsjischen Bergarbeiter sind im 2. Quartal
dieses Jahres noch weiter gefallen . Sie betrugen pro Schicht sfürs
l . Quartal in Klammern ) : Obcrschlcsien 2. 05 ( 2,98 ) , Nicderschlcsicn
2,69 ( 2,77 ) , Ober - BergamtSbezirk Dormnnd 8,78 ( 3,88 ) , Saarbrücken
3,56 ( 3,56 ) , Aachen 3,68 ( 3,72 ) , Ober - BergainlSbezirk Halle 2,96 resp ,
3,55 ( 2. 87 resp . 3,65 ) , Mansseld 2,88 ( 2,93 ) , Oberharz 2,25 ( 2,28 )
Siegcn - Nassau 2,83 ( 2,95 ) .

Tic Grostciukanfs - Gesellschaft deutscher Konsumvereine
in Hamburg hielt am Sonntag in Halle eine anszerordcntlichc
Generalversammlung ab . Anlatz dazu lvar die Kündigung des eisten
Gcschnflssnhrers Georg sf e l l. Dieser begründet seine Kündigung
damit , dag er Ivo anders ( in einer Hamburger Mnrgarinesabrik )
seine Arbeitskraft besser verivertcn könne , tvie bei der Gcsell -
schnft . Die Generalversammlung wählte , um für die abgehende
Arbeitskraft Fells Ersah zn haben , Herrn Heinrich Lorenz
früher in Chemnitz , als dritten Geschäftsführer . Im Znsammen
bang damit wurde für die Geschäftsführer , die bisher zum Teil an
Tantieme angewiesen waren , eine Gchaltsregeliing vorgenommen
Sic sollen nur noch festes Gehalt bekomme » , das von der General -
Versammlung auf mindestens 6000 und höchstens l0 000M . begrenzt
wurde . Innerhalb dieser Grenzen hat der Aussichtsrat das individuelle
Gehalt festzusetzen .

Der Reingewinn wird jetzt so verteilt , das ; davon erst 5 Proz .
KapitalSdividcnde auf die Stamuieinlagen gezahlt werden , vom Nest
ö Proz . zum Reservefonds , 29 Proz . zum Dispositionsfonds und
75 Proz . zur Verteilung als Umsatzdividende .

Berliiier Partei - Nngelegenheiten .
Gegen Fleischwucher und Grenzsperre

wird die Arbeiterschaft Berlins und der Umgegend morgen , Donners
tag , abend in 17 Volksversammlungen protestieren . Das
agrarierfrcundliche Walten der Negierung hat eines der » » entbehr
l ' chste » Rahrungsmiltel mastlos verteuert , so dnh das Fleisch , das
früher schon nur im beschränkten Sinne ein Bolkönnhriingsmittel
lvar , heutigentags selbst nach dem Zeugnis der Fleischenncister für
weite Volksschichten ein nnerschivinglicheS Gemißniittel geworden ist .
Der Arbeiterschaft , die bei ihre » jämmerlichen EinkommenSverhält
nisicn am meisten unter der immer zunehmenden Flcischteneruiig
zu leideg hat , erwächst die Pflicht , sich in einmütigem Protest
gegen eine daS Voliswohl schädigende Maßnahme zu erheben und
dadurch das Vorgehen der tominnnalen Körperschaften zu unterstützen

Arbeiter , Handwerker , Parteigenossen , agitiert daher für einen
zahlreichen Besuch der im gestrigen Inseratenteil verzeichneten Ver
sninmlnngcnl _

I » Nixdorf spricht in der W a h l v e r e i n S « v e r -
s a m m l n n g am heutigen Mittwochabend Stadtverordneter
Dr . Silberstein über dos Thema : « Der Alkohol und die
Arbeiter " . — Die Protcstversammlinig gegen den Fleischwucher
findet morgen , Donnerstag , bei Gröpler� Bergstr . 147 , statt . Näheres
siehe gemeinschaftliches Inserat .

Wciskcnsce . Die Mitglieder des Wahlvereins werden ersticht -
die ans der Bibliothek entliehenen Bücher am Sonnabend zurück -
znliefeni ; andre Bücher iverden erst ani Sonnabend , den 27. d.

"

ausgegeben , da eine Umänderung der Bibliothek stattfindet .

Lfilmles .

Die Bestattung Birchowö .
Am DienStagmittag ist Stndolf Virchow vom Rathause aus zu

Grabe geleitet worden .
Die T o t e n f e i e r , - die die Stadt Berlin ihrem Ehren «

bürgcr veranstaltete , hatte den enist geschmückten Festsaal des Rat -
Hauses bis auf den letzten Platz gefüllt . Vor deni mit Kränzen be -
deckten Sarg saßen die Angehörigen des Verstorbenen , die greise
Witwe , seine Söhne nnd Töchter , ferner die Mitglieder des Magistrats
und der Stadtverordiietcn - Vcrsainmlnng ( auch Mitglieder der social -
demokratischen Fraktion waren erschienen ) , Vertreter der Universität , der
Akademie , Parlamentarier , Abgeordnete verschiedener Wissenschaft -
licher Gesellschaften , studentischer Vereinigungen , politischer Vereine zc.
Die StaatSrcgiernng war unter andcrm durch den KnIlnSminister
vertreten .

Durch Gesang des Domchors wurde um 11 Uhr die Feier er -

öffnet . Vier Redner versuchten ein Bild von dem Lebenswerk

VirchowS zn entwerfen . Prediger K i r in ß pries den . Vor¬

kämpfer im Kampf gegen den Tod " , seine „rastlose Arbeit im Dienste

unbestechlicher Wissenschaft " , die «auch ein Gottesdienst " gc -
Wesen sei . seinen „ lebendigen Gcineiiisiim " , der ihn angetrieben habe ,
im Dienste der Gemeinde nnd auf politischem Gebiete sich zn bc -

thätigen . Den „ Fürsten der Wissenschaft " feierte Professor
Wald eh er in kurzer , aber eiiidrncksvollcr Ansprache , die in einen

Scheidegrnß an den persönlichen Freund ansklang . ES folgte eine

pathetische Rede des Abgeordneten Träger , die der

parlamentarischen Thätigkeit dcS freisinnigen Parteiführers Virchow

galt . Als letzter kam Oberbürgermeister Kirschner

zu Worte , um . dem um unser Gemeinwesen ganz besonders ver -
dienten Bürger " zu huldigen , dem „ Ehrenbürger im wahren Sinne

des Wortes " , der der Entwicklung der öffentlichen Gesundheitspflege
Berlins die Bahnen gewiesen . Gesang dcS Domchors schloß die

Feier , dann wurde der Sarg von Magistrntsbcainten hinausgetragen
und vor dem Portal in der Königstraße unter den Klänge » eines

Chorals auf den Leichenwagen gehoben .
Um Vel Uhr setzte sich der Zug , ein Mnsikcorps an der Spitze ,

in Bewegung . Unmittelbar hinter dem Sarge schritten die Mit -

glicder des Magistrats und der Stadtverordneten - Vcrsaminlnng ,

unter ihnen der greise Vorsteher Langerhans . In langer Reihe

schloffen sich die Vereine mit ihren Fahnen an . Um l/zg Uhr erst

langte der Zug auf dem Friedhof an der Großgörschen - Straße

an . Unter Gesang wurde der Sarg in die Gruft gesenkt . Gebet des

Geistlichen , Gesang und Vorbeipnssieren der Vereine am Grabe

bildeten de » Schluß der Feier . _

Ter Urlaub städtischer Slrbeitcr . Der Ausschuß für den An
trag Augnstin nnd Genossen : „ Den Arbeitern , welche länger als ein

Jahr im Dienste der Stadt beschäftigt sind , alljährlich einen Urlaub
von einer Woche ( 7 Tage ) unter Fortzahlung des Lohnes zu ge
währen " , beschloß in seiner gestrigen Sitzimg , der Stadtverordneten

Versammlung folgenden Antrag zu empfchleu : Die Stadtverordneten

Versammlung ersucht den Magistrat , bei Aufstellung des nächst
jährigen Etats Auskunft zu erteilen darüber , welche Kosten für den
Urlaub von einer Woche cntstchcn würden nach einjähriger bczw .
drei - , bezw . fünf - , beziv . zehnjähriger Thäiigkcit der Arbeiter im

städtischen Dienst . Der socialdemokratischc Antrag , welcher von den
Genossen Hintze » nd Glocke vertreten wurde , wurde als zu Iveit -

gehend von allen Seiten , insbesondere von dem Magislratsvertreter
bekämpft . Der Kostenpunkt ist die Klippe , an der die Regelung der

UrlanbSgcwährung nach kürzerer als zehnjähriger Dienstzeit zn
scheitern droht .

Stadtbaurat Hobrccht ist Montagabend nach kurzem Leiden
in seiner Wohnung . Karlsbad 21 . gestorben . Hobrccht , der 1825 in
Mcmel geboren wurde , kam 1861 als Stadtbaurat nach Stettin . Im
Jahre 1869 sicdXle er als kgl. Baurat nach Berlin über und leitete
hier in dep�Kt von 1875 —1894 das schivierige Werk der Kanalisation
das von Virchow angeregt worden war . Von 1835 —1897 war Hobrecht
Stadtbaurat .

Wicdcraiifuahme der Schncllbahnfahrten . Die Studien
gescllschaft für eleltrischc Schnellbahnen wird ihre Versuchsfahrten
ans der Mililärbahn zwischen Marienfelde nnd Zossen im Laufe
dieses MonarS wieder aufnehmen . Die letzten Monate sind von der
Gesellschaft zur Herstellung und Beschaffung neuer Meßinstrumente
benutzt worden . Ihr Bau ist besonders schwierig nnd zeitraubend
da sie für die völlig neue Aufgabe eigens konstruiert werden
nuissen . Die Versuchsfahrten , welche mit den beiden Schnell
bahnwageii von Siemens n. Halske nnd der Allgemeinen
ElcklricitätS - Gesellschaft jetzt lvieder aufgenommen werden
sollen , werde » sich auf Gcschivindigkcitcn von 120 bis
130 Kilometer in der Stunde beschränken . Es gilt hauptsächlich .
an der Hand der Erfahningen dcS vorigen Winter die Messungen zn
vervollsländigen . Der Eigcnwidersiand der Fahrzeuge , der Wider
stand der Luft , sowie der Verbrauch an Kraft soll aufS genaueste
festgestellt werden . Auf Grund dieser Messungen soll ermittelt
werden , was der eleltrischc Schncllbahnbetrieb an Kraft nnd Kostrn
erfordert . Man wird so ein Bild der Wirtschaftlichkeit des ganzen
Nnlernchmens gewinnen . Ehe man zn höheren Geschwindigkeiten
Übergeht , soll bekanntlich der Oberbau der Strecke , der nicht be
sonders stark ist . enicucrt werden . Die Verhandlungen mit dem
Minister der öffentliche » Arbeiten über die Verlegung der stärkeren
Schienen sind zur Zeit noch nicht abgeschlossen .

Fcric » für TtaatSarbciter ? Die „ Berliner Ztg . " meldet
Dieser Tage wurden , wie uns geschrieben wird , die Direktoren der
königlichen Fabriken in Spandau zu einer Konferenz nach dem
Kriegsmiilisicriimi berufen ; Gegenstand der Besprechung war der
Gedanke , daß in Znlimft allen Arbeitern alljährlich ein Urlaub
gewährt werden soll , während dessen Dauer sie keinen
Eiiikonimcnsverlnst erleiden . Nach dem Ergebnis der Kon -
screnz ist aiizunchmcn , daß die UrlanbSzcit auf 8 bis
14 Tage bemessen wird ; der für diese Zeit zn gewährende
Verdienst soll nach dem Durchschnittslohn berechnet werden . Die
Einführung dieses Urlaubs der Arbeiter wird voraussichtlich nach dem
1. April 1993 erfolgen , sobald die Mittel dazu in den Reichs
Militäretnt ciiigesiellt worden sind .

Vorläufig ist wohl abzuwarten , ob diese Mär sich bewahrheitet .
Die Eiiiführnng solcher Ferien wird nnsre Scharfmacher sehr übel
stimnicii . Sic werden mit Recht ansühren . daß dadurch andre
Staatsarbcitcr , so z. B. die unglücklichen Eiseiibahnproletarier , bc-
gehrlich gestimmt werden nnd daß es überhaupt vom Ucbcl sei , in
einem Slaatsbetrieb mit einer Nenerimg zu kommen , die bisher
nur in s o c i a l d e m o k r a t i f ch e ii ZeituiigSdriickercieii allgemein
eingeführt worden ist .

Die Schntzvorrichtuni ; als TötungSinstrninent . Durch die
Fangvorrichtung eines Stragenbahnwagens hat der Klempner Karl
Bock aus der Wrangelslr . 14 den Tot gefunden . Wie bereits ge -
meldet worden , verunglückte er in der Skalitzerstraße beim Uebcr -
schreite » dcS FahrdanimeS . Als der Motorwagen 1991 der Linie
Zoologischer Garten — Treptow hcrangesniist kam . Der Fahrer gab
das Wariiungssignal , trotzdem aber wollte der Klempner noch vor
dem Wagen das GelciS kreuzen . Er schlug mit dem Kopf vermutlich
gegen daS Fang - schntzgitier an der Platlfomi nnd erlitt einen
�chädelvrnch . Da eine Zeriplilterung der Schädcldccke eingetreten
war , erwies sich leider jede ärztliche Hilfe als erfolglos nnd vor -
gestern ist Bock im Krankenhause Am Urban verstorben . Au andren
Orten , so in München , sollen die Schntzvorichlnngcn vorzüglich

nnktioiiieren . Bei uns hört man immer noch nichts von Ver -

bessernnge ».
Der Bankier Erich v. KriegSheim , der vor längerer Zeit

eines LnngcnlcidcnS wegen vom StrafgcfängniS in Plötzensee nach
der Chariis gebracht wurde , ist gestern

'
aus dem Krankenhause ein -

lassen worden , wird aber einstweilen nicht in die Strafanstalt zurück -
kehren . Seines Leidens wegen ist die Strafvollstreckung unterbrochen
worden , v. KriegSheim ist 35 Jahre alt .

SlnS dem Flurfenster gestürzt ist Montagabend um 6' /s Uhr
daS 2Ve Jahre Töchterchcn Rosalic des Schneidermeisters Snifcrt
aus der Mulackstraße Nr . 13. DaS Mädchen spielte mit einem ällcren
Bruder und anderen Kindern ans dem Hofe . Als es dann in die
im dritten Stock dc § Seitenflügels gelegene Wohnnng hinaufgehen
wollte , blieb es an dem l�/a Stock hoch gelegenen Flurfenster stehe »,
i » dem schon lange eine Scheibe fehlt , lehnte sich durch die Ocffnuiig
hinaus , um dem Bruder zuzurufen , verlor daS Gleichgewicht und

lürzte auf den Hof hinab . Zum Glück fiel eS mit dem Kopf auf
beide Arme , so daß did Verletzungen , die es sich zuzog , nicht lebcns «

gefährlich wurden .

Eine Diebeöjogd fand in der vorgestrigen Nacht innerhalb des

Häuserblocks Nene König - , Gollnolv « nnd Gcorgcnkirchftraßc statt .
Ein Mieter des Hauses Gollnoivstr . 49 bemerkte in dem Comptoir
der Speditionsfirma Jordan «. Beiger , deren Grundstück Nene

Königstr . 13a an daS obengenannte anstößt , einen Lichtichcin , und
er machte auf diese auffällige Erscheinung eine SchutzmainiS -
Patrouille aufmerksam . Die Beamten begaben sich sofort nach dem
Speditionshos . doch war ihre Aiiiiähcruiig wohl . gepfiffen " worden ,'

enn die Diebe — um solche handelte es sich — flüchteten nach der
Gollnoivstr . 44 . Da der ersterwähnte Mieter dieses Hanfes
vor der Tbiir stand , so konnten die Einbrecher von hier
n » S nickt die Straße erreiche », nnd sie flüchteten vermut -
lich auf den Boden , um über die Dächer der Nachbar -
Häuser hinweg zu rntkomiiien . Jiizivischcii hatte einer
der Beamten von der 18. Polizeiwache Hilfe herbeigeholt , die Ans -

gänge der sämtlichen in Betracht kommenden Hänser des geiiannten
StraßcnblockS wurden besetzt und dann zu einer Durchsuchung der
Grundstücke geschritten . Diese wurde so systematisch durchgeführt ,
daß die Diebe , falls ihre Flucht noch nicht gelungen , nach einem be -
timmtcn Punkt , den SpcditionShof , gedrängt wurden . Die Razzia

war ziniächst ohne Erfolg ; als man jedoch schließlich daS Compioir
betrat , ans dem die Einbrecher vorbcr verscheucht worden waren ,
wurde dort einer von ihnen , der sich in einer Ecke zusainmcii -
gekauert , entdeckt , dagegen ivarcn seine Genossen entkoniiiien . Der

Verhaftete , ein Igjährigcr Arbeitsbursche , ist bisher noch niibesirnft
nnd allem Anschein nach noch vollständill „ grün " . Er wurde bei seiner
ersten Arbeit festgenommen .

Der Turnverein „ Ftchte " hat in der Turnhalle der Gemeinde -
chnle Petersburgerstr . 4 eine LehrlingS - Abteiliing eröffnet ,

welche Mittwochs und Sonnabends von 8 —19 Uhr turnt .

Ten Tod im Waffcr suchte Montaqnachmittag der 35 Jahre

alte frühere Artist Karl Herz ans der Voltastr . 51. Herz war früher

acht Jabre lang Tanzkomilcr und bereiste mit Gesellschaften nament -

lieh die Rheinlande . Infolge seiner Tainksncht . die auch seine Fcan
vor IV » Jahren veranlaßte , sich vo » ihm zn trennen , kam er immer

mehr herunter . Als er mittellos und Vcrtvahrlosi in Berlin anlangte ,

nahm sich der Schlächtermeister Fischer anS der Voltastr . 51 aus

Barmherzigkeit seiner an und beschäftigte ihn als Hausdiener . Da

Herz sich aber trotz wiederholter Mahnungen nicht besserte , so wurde

er am Sonnabend entlassen . Nun trieb er sich in der Stadt umher
und stürzte sich schließlich am Montagnachmittag von der Weiden -

dammer Brücke in die Spree . Er wurde gerettet und in ein Kranken¬

haus gebracht .

Zeugen gesucht . Die Personen , welche am Sonnabend , den

26 . April 1992 , abends zwischen 6 —7 Uhr , gesehen haben , wie ein

Mann in der Friedenstraße gegenüber den Häusern 22 —24 von

einem Schutzmann zur Wache geführt ivurde , werden gebeten , ihre
Adressen bei G. Neinisch , Löwestr . 9, abzugeben .

Fcuerbericht . Feuer in der alten Dragonerkaserne , in der

Alexaiihrinenstraße 13, verursachte Dienstagnachmittag gegen 2 Uhr
die Alarmierung von fast einem Dutzend Löschzügen . Das Feuer
war auf noch nicht ermittelte Weise im Dachgeschoß des linken

Seitenflügels auSgelonimen und hatte schnell um sich gegriffen . Die
in den Pferdeställen des Erdgeschosses stehenden Pferde wurden

schleunigst in Sicherheit gebracht . Die Feuerwehr ging sofort mit

fünf Dampfspritzenrohreii von der Alexaiidnncnstraße aus vor . Die
in der Wasserthorstraße aufgestellten Dampfspritzeii brauchten indes

nicht in Thätigkeit zu treten , da der Brand bald erstickt wurde .

Immerhin wurde die Wehr aber noch lange Zeit am Brand -

Herde festgehalten , weil die Heu - nnd Slrohmassen , die

vom Brande ergriffen waren , auseinander gerissen werden

mußten . Ein Teil deS Dachstuhles und der Futtervorräte
wurde eingeäschert . — Montagnachmittag 3 Uhr wurde die

Wehr nach deni Mühlendamm gerufen , wo ein Mann mitcr einen

elektrischen Straßenbahnwagen geraten lvar . Die Wehr befreite
den Unglücklichen bald aus seiner schlimmen Lage . Kurz darauf

gingen in der Stciiimetzstraße 34 Gardine » und Wäschestücke in einer

Wohnung in Flammen auf , die jedoch bald erstickt werden konnten .
Einen Schoriifteinbraiid hatte die Wehr serner in der Kurfürsten -
straße 169 zu beobachten . Möbel . Kleidungsstücke zc. hatten eine
Stunde später in der Renen Königstraße 33 in einer Wohnmig Feuer
gefangen , dessen Ablöschnng aber auch bald erfolgen konnte . Außerdem
hatte die Wehr noch in der Großen Frankfurterstraße in einer Kück- e
ein Feuer abzulöschen , das den Fußboden und die Balkenlage er -

griffen hatte .
Treptow - Sternwarte . Der neue Komet bietet im Treptower

RieseurefraNor einen interessanten Anblick dar . Er wird am 87. Beob -
achtilngsabciid , Mittwoch , den 10, September , den Mitgliedern deS „ Vereins
von Freunden der Treptow - Sternwarte " zuerst gezeigt und kann alsdann
allabendlich von den Besuchern der Treptow - Sternwarte besichtigt
werden . Er hat bereits einen kurzen Schiveis und wird noch immer Heller .
Direktor A r ch e n h o l d spricht Miitwochabend K>/ - Uhr über „die Aus -
grabung des Westthores der alten Slermvarte Tycho Brahes , der Uranien -
bürg , und über intcresiante tychonische Funde " , die er gelegentlich einer
Expedition der Treptow - Sternwarte nach der Insel Hoen gemacht und dem
„Astronomischen Museum " übenviesen hat .

Aus den Nachbarorten .
Die Schönrbergcr Stadtverordneten - Bersammlung und

die Flcischtencrnng . Folgender DringlichkeitSantrag
wurde in der Sitzung am Montag ohne Debatte einstimmig an -

genommen , nachdem ein von iinsrcn Genossen gestellter kurz gefaßter
Antrag , der nur direkt an den Bundesrat gerichtet werden sollte ,
nicht die Mehrheit gefundeii hatte :

„ In Erwägung , daß die zeitigen ungewöhnlich hohen Fleisch -
preise die vitalsten Interessen »lisrer gesamten Bürgerschaft berühren ,
den Armenctat in erheblicher Weise belasten und insbesondere eine
ausreichende Ernährung der Arbeiter und des Mittelstandes ver -
hindern , nnd in fernerer Erwägung , daß nach Lage des

Vichmarktes nnd der thatsächlichen' Verhältnisse eine weitere

Steigerung der Flcischpreise zn erwarten steht , richtet die Stadt -
verordneten - Versammliing an den Magistrat das Ersuchen , bei der
königlichen StaatSrcgiernng dahin vorstellig zu werden , daß die

Zleischnot durch cntsprecheiide Maßnahmen beseitigt und in allererster
Linie die Grenzsperre für die Einführung lobenden Viehes so schien -
»igst wie möglich aufgehoben wird . "

Die Verlanimlinig beschäftigte sich sodann noch mit einer Peli «
tion wegen Unterführung d e r M a x st r a ß e. Da diese Straße
in ihrer Verlängerimg die Veroindling mit dem Südgelände herstellen
oll , wurde beschlossen , de » Magistrat zu ersuchen , mit der Eisenbahn -

Direktion sofort in Berhandluiig zu treten . — Nach einer Mitteilung
deS Magistrats soll dieses oder nächstes Jahr die Ncgnlierung und
Nenpflasterung verschiedener Straßen vorgenommen werden / Be -

züglich der Hauptstraße zwischen der Grunewald - und Akazien -
iraßo soll nach einem vorliegende » Projekt der Fahrdamm von 13 auf

15 Meter verbreitert werden ; auf beiden Seiten sollen je 7 Meter breite
Viirgerstcige nnd je 3. 6 Meter breite Rasensireifen mit je einer Baumreih «
angelegt werde » . Die Kosten hierfür will man ans der Anleihe
decken . Zur Begründung dcS Projekts meinte der Oberbürgermeister .
„die Hauptstraße eines Ortes diene zur Reklame ohne Rücksicht auf
die wirkliche Notwendigkeit " . — Also andre Straßen können ver -
nachläjsigt werden , was denn auch Genosse Obst ge -
hörig fcstnngcllc . Jedenfalls ist eine baldige Asphaltierung
der Kyffhänscrstraße im Interesse der dortigen Gemeindeschutc .
deren Klassouzinuner direkt an der Straße belegen sind , dringend
nötig . Die endliche Aeiideriuig des gefahrvollen Zustaudes der
Seda ii straße dürfte indes noch lange auf sich warten lasten , da
die rciiitentcii Besitzer daS von ihren Grundstücken zur Straße
ästende Gelände nicht abtreten Ivostcn . Natürlich haben die An -

wohner , die zum astergrößten Teile aus Arbeitern bestehen , darmilcr

ganz besonders zu leiden . Die ganze Angelegenheit wurde denn auch
iiiem Ausschuß überiviesen .

Spandan . Die EiitfestignngSfrnge scheint ihrer endgültigen
Lösung nun doch endlich nahegerückt zu sein , wenigstens lassen
äußere Anzeichen darauf schließen . So hat sich die Komman «
dantur resp . die HeereSverivalUma neuerdings damit einverstanden
erklärt , daß die „Streitbrücke " ( Fußgängerbrücke ) beseitigt und der
FcsrnngSgrabcii an jener Stelle zugeschüttet werde . Dadurch
wird die direkte Fahrverbindniig der inneren Stadt mit Hakenfclde ,
wo ein neues Stadtviertel im Entstehen begriffen ist , geschaffen werden .
Ebenso soll da « „ Charlotlenbiirg - KriegSthor " und die Brücke über
den „ Schlangeiigrabcn " beseitigt nnd letzterer in gleicher Weise zu -
geschüttet werden . Lange genug sind die Fcstnngsthore zc. ein Wer -
tehrsheininnis gewesen . Wenn diese nun schleunigst beseitigt iverden ,
o macht die HecreSverwaltmig gegen die Stadt Spandau das zu

ciiiem geringen Teil lvieder gut , was dieser durch mehr als ein
Jahrhundert an opfervollen Lasten aufgezwungen worden ist . Biel «
leicht kommt dann auch der Eiseiibahnniinistcr endlich zu der Er -
kenntniS , daß die skandalösen Eisciibahnznstände Spandaus , die
lcbciiÄgcfährlichcii Eisenbahnübergänge in der Klostcrstraße zc. , eben -
"allS endlich beseitigt werden niüsseii .

I » ivtariendorf hat in der Nacht zn gestern der Schlaffer
Heinrich Ha verecht einen Selbstmordversuch verübt , als er
bei eiiiein Diebstahl abgefaßt wurde . Der Mann wollte auf dem
Schulzendorsscheii Grundstück im Orte einen Einbruch ausführen .
Die That wurde jedoch entdeckt und Haberecht sollte einem Gendarm
übergeben werden . In diesem Augenblick brachte der Einbrecher sich
einen gefährlichen Schnitt in den Hals bei ; er wurde in bedenklichem
Znstande in ein KrniiteiihauS gebracht . Habcrecht ist der mißratene
Sohn achtbarer Ellern und hat früher schon durch ehrenrührige
Handlungen Aergeruis erregt . So leistete er bei dem letzten Streik



in der Motor >vci - ; e »- Fnbril von A l t m a n n Streikbrecherdienste ; als | verlangt , daß im Sinne der Parteitags - Resolution Bernstein zum
im März dieses Jahres unser Parteigenosse Lehmann zur Gemeinde - Ausdruck gebracht werde , datz jede Gruppe , die gegen die Beschlüsse
Vertretung kandidierte , suchte Haberecht durch üble ' Nachrede den
guten Namen unsres Parteigenossen zu veruugliiupfen .

Gevii�ks - ' Ieitttnq .
Etil Berliner Strastenbild gelangte gestern vor der nennten

Ferienstrafkammer des Landgerichts I zur Erörterung . ' Auf der
Anklagebank befanden sich der Kutscher Ludwig P u tz k e und dessen
beide Schwäger , der Maurer Gustav Karstadt und der Haus -
diener Karl F o ck e r t , denen Widerstand gegen die Staatsgewalt ,
Gefangenenbefreiuug und Beleidigung vorgeworfen wurde . Die
Beweisaufnahme ergab folgenden Sachverhalt : Am Vormittage des
16. März war der Angeklagte Pntzke nach der Münzstraße gezogen .
Seine beiden Schwäger hatten ihm bei dem Umzug geholfen . Äüe
drei hatten während der Arbeit den Getränken fleifeig zugesprochen .
Gegen Mittag begaben sie sich nach einem Schanklokal in der Münz -
stratze . In der Nähe des Lokals stand auf der Straste ein Automobil ,
welches schadhaft geworden war , so dah dessen Führerin , eine Dame ,
hatte absteigen müssen . Sic wurde von den Vorübergehenden mit
Hohn und Spott überschüttet . Die Angeklagten beteiligten sich daran
mit so vielen unflätigen Witzen , dast die Dame schließlich einen
Schutzmann holte . Dieser , der Schutzmann Kuhlmeh , forderte die
Menge , die sich angesammelt hatte , zum Fortgehen auf . Der An -
geklagte Karstedt erividerte mit Schimpfworten , Ivorauf der Schutz -
mann ihn zur Wache bringen wollte . Die Angeklagten Pntzke
und Fockert legten sich zu Gunsten ihres Schwagers ins
Mittel und rissen den Sistiertcn von dem Beamten los , der
darauf von Karstedt einen Faustschlag ins Gesicht erhielt , daß er
zurücktaumelte . Nun zog der Schutzmann blank und wollte dem
Karstadt einen Schlag gegen den Kopf versetzen , schlug aber fehl und
traf ihn ins Genick . Der Getroffene lief davon , das Blut strömte
ihm ans der erhaltenen Wunde . Er flüchtete in das Haus Münz -
straße 29 hinein , wo er auf dem Flur zusammenbrach . Der ihn
verfolgende Schutzmann Kuhlmeh soll ihm hier , wie einige Zeugen
behaupteten , noch einen Schlag mit dem Säbel versetzt haben . Dann

' beauftragte der Schutzmann einen hinzugekommenen Kollegen , eine
Droschke zu holen , um den Verwundeten iiach der Wache bringen zu
können . Inzwischen hatte sich eine große Menschenmenge angesammelt ,
die Angeklagte » Pntzke und Fockert sollen die Menge

'
aufgereizt

haben , und als es von Mund zu Mund ging : ' Die
Schutzleute haben einen totgeschlagen 1", ertönten die Nnfe : „ Haut
die Blauen !" Die Lage für die Beamten wurde kritisch . Plötzlich
sprang der Verwundete auf und flüchtete die vier Treppen des
Hauses hinauf . Er wurde mit Gewalt wieder heruntergeholt , dann
mittels Droschke nach der Wache gebracht und die Menschenmenge
von herbeigerufenen Schutzleuten zerstreut . Der Staatsanwalt
beantragte gegen Pntzke vier Wochen Gefängnis und vier Wochen
Haft , gegen Karstadt sechs Monate Gefängnis , für Fockert Frei -
sprechung . Der Gerichtshof verurteilte Pntzke zu einemMonat
Gefängnis und drei Tagen Haft , Karstadt zu einem
Jahr Gefängnis , Fockert lvurde freigesprochen .

Ruinmclsbnrg . Berichtigend teilen wir mit , daß der gestern
unter Gcrichts - Zcitung gcnannie Gastwirt Peters in Rummelsburg
nicht mit dein Restaurateur Fritz Peters , Schillcrstraße IS , identisch
ist . Es handelt sich vielmehr um den Restaurateur Wilhelm Peters ,
früher Hauptstraße 83 .

_

Ve vsÄMnrlunZen .
Berliner GctvcrkschaftSkoinmission .

Eine Versammlung der Delegierten , zu der auch die Vorstands
kiritglieder der ceutrqlisierten Gewerkschaften eingeladen und zahlreich
erschienen waren , tagte am Montag im großen Saale des Gcwerk -
schaftshauscs . Als einziger Punkt stand auf der Tagesordnung : „ Da S
Verhalten der Lolalistcu in der Arbeitsnachweis -
Angelegenheit der Töpfer " . Zu dieser Tages
orduung bemerkte K u b e , uämens des Ausschusses er¬
klärend , daß man jetzt der breiten Masse der gewerischaft
lich organisierten Arbeiterschaft Aufklärung schuldig sei , nachdem
daS Kartell der Lokalorganisierten jene öffentliche , resultatlos
verlaufene Versammlung einberufen habe , deren Tagesordnung
lautete : „ Sind die lokalistischeu Töpfer Streikbrecher oder nicht ? "
Denn dadurch sei die Angelegenheit zu einer allgemeinen geworden ,
habe sie den Stahmen der Organisationen und jder Bewegung der
Töpfer verlassen .

Nunmehr erhielt John , der Delegierte der Töpfer , zur Sache
selbst das Wort . In großen Umrissen schilderte er die Berliner Töpfer -
bewegnng des letzten Jahrzehnts und die damit verbundenen
Organisationsstreitigkciteii , die beendet schienen , nachdem der Lokal -
verein und der als dessen Erbe gedachter Bibliothckverein sich zu
Gunsten des Töpferverbaudes aufgelöst hatten . Es habe sich aber
doch wieder ganz im Verborgenen ei » Lokalverein gebildet , der der
au Kraft und Aktionsfähigkeit zunehmenden Centralisation in die
Flanke falle und sie herabzusetzen suche . Nach Anführung einiger
Beispiele kam Redner auf den Anlaß des augenblicklichen Streites ,
den paritätischen Arbeitsnachweis , zu sprechen . Es sei eine
grobe Unwahrheit , wenn die Lokalisteu schrieben und sagten ,
der paritätische Nachweis sei nur eine Mache des Gesellen -
ausschusses , die große Masse habe man nicht gefragt . Im Gegenteil :
Versammlungen von 1000 Töpfern hätten seine Einführung für vor -
teilhast erklärt und die Jnniiugsversammlnng habe ihn gegen
8 Stimmen angenommen . Durch den Arbeitsnachweis sei erst eine
Kontrolle über die Jnnehaltnug des Tarifs ermöglicht worden , und
es werde das unwürdige Sichanbetteln beseitigt , das früher manch -
mal 49 bis 50 Leute vor einer Baustelle zusammenführte , wo
Kacheln abgeladen wurden . In einer von den Lokal -

organisierten einberufenen Versammlung , die zur Arbeitsnachweisfrage
Stellung nehmen sollte und au der weniger als 399 Personen teil -
nahmen , habe es die Mehrzahl unter Protest abgelehnt , an der Ab -

stimmung teilzunehmen . Darauf habe eine den großen Saal des
Gewerkschaftshauses füllende Versammlung in einer Resolution ge -
sagt : Alle Arbeitgeber seien zu sperren , die den Arbeitsnachweis
nicht benutzen , und alle Verstöße der Arbeiter gegen solche Sperren
seien Tarifbruch und Streikbrnch gleich zu erachten . Als gegen einen

Arbeitgeber wegen Nichtbenutzung des Arbeitsnachweises vorgegangen
wurde, ' hätten die Lokalisten ihm genügend Ersatzkräfte zur Verfügung
gestellt . Das sei doch Streikbruch ohne allen Zweifel .

Töpfer D r n » s e l : Die Lokalisten seien nicht etwa von der

Benutzung des Arbeitsnachweises ausgeschlossen . Nur müsse jeder
zu den Erhaltungskosten beitragen ' , der Verband thue es für seine
Mitglieder , und ' wer nicht im Verbände sei , zahle als Einzelperson
59 Ps . Vom 1. Juli bis zum 1. September habe der Nachweis
bereits 1677 Gesellen Arbeit vermittelt . Auch 19 Mitglieder deS

Lokalvereins — bei seine » 129 Mitgliedern ein guter Prozentsatz —

hätten durch den Nachweis Arbeit erhalte ». In den Reihen
der Berliner Verbandskollcgeu , deren es annähernd 2999

gebe , werde jeder Lokalist und jeder andre , der ans
einem wegen deS Arbeitsnachweises gesperrten Bau arbeite , als

Streikbrecher betrachtet .
Bauarbeiter H e i n e m a n n teilt mit , daß die lokalorganisierten

Töpfer versuchten , die im und erst vom Verband der Bauarbeiter

organisierten Töpferträger von der Centralisation loszureißen , indem

sie erklärten , nicht mehr mit ihnen zusammen zu arbeiten , wenn sie

sich nicht lokal organisierten . Redner ist auch der Meinung , daß

nach dem Eintreten des Kartells für die Töpfer lokaler Richtung , die

nicht vor dem Streikbruch znrückscheuteu , sämtliche ccntralisierten

Gewerkschaften energisch vorgehen müßten .

Buchdrucker M a s s i u i : Nicht nur energisch Front machen müsse

man , sondern sich auch gesellschaftlich von jenen Elementen sondern .
Er billige die Ausführungen Johns und Drnnscls mich bezüglich des

Arbeirsnachwcises . Die Leute seien durchaus korrekt von ihnen und

ihren Kollegen als Streikbrecher bezeichnet worden . Auch politisch

müsse aufgeräumt werden mit all den Elementen , die eine Zer -

splitterung in der gewerkschaftlichen Arbeiterbewegung herbeizuführen

versuchen .
Schumann sHandclShilfSarbeiter ) teilt den Standpunkt der

Borredner , betonte wie sie , daß es sich um Streikbruch handele , und

der großen Masse ihres Berufs handelt , auszuschließen sei . Alle , die
sich in dieser Weise als Streikbrecher gerierten , gehörten auch nicht
in die politischen Organisationen der Arbeiter .

Maurer Silberschmidt stimmt den Vorrednern zu und
meint , daß man es hier nur um ein Glied in der Kette ständiger
Streikbrecherei zu thun habe , die von den Lokalisten ausgehe . Man
müsse sich die Gefährlichkeit der ganzen lokalen Bewegung vor Augen
halten . Nach unsrem Programm solle der Klassenkampf der Arbeiter

schaft ein bewußter und einheitlicher sein ; das Bestreben der Lokal -

organisierten aller Brauchen laufe aber nur darauf hinaus .
zu zerstückeln und die kämpfende Arbeiterschaft den Unternehmern
auszuliefern . Bei ihren Führern fänden alle Schutz , die der Central !
sation etwas anhingen , die ans irgend einem Grunde , und sei es
ein noch so kleinlicher persönlicher , ausgeschieden wären , ja sogar
Leute , die man

'
wegen Nichtzahlens von Beiträgen ausgeschlossen

habe . Redner verweist auf den Organisatiousstreit im Maurergewerbe .
Die lokalen Organisationen seien jetzt für die Arbeiterbewegung
gemeingefährlich geworden , es sei Zeit , dies Glied in der Bewegung
grundsätzlich abzuscheiden .

Steinsetzer K n o l l wünscht , daß der Parteivorstand bei der

Veröffentlichung der Gewerkschaftsblätter im „ Vorwärts " vorsichtig
sein und einmal die „Einigkeit " unter die Lupe nehmen sollte , könnte
doch dieses Blatt im Punkte der Verleumdung der Arbeiterführer
ebenbürtig der „Post " , den „ Neuesten Nachrichten " und der „ Kreuz -
Zeitung " zur Seite gestellt werden .

Buchdrucker D ö b l i n fordert ebenfalls energischte , grundsätzliche
Bekämpfung der Lokalorganisierten und regt an , auf den „ Vorwärts "
einzuwirken , datz dieser auch nicht mehr den kleinsten Raum ihnen
zur Verfügung stelle . Wenn es in der Partei heiße , wer sich nicht
füge , fliege hinaus , so müßten die centralisierten Gewerkschaften das
Gleiche von der Partei mit Bezug auf Vorkommnisse in der Ge
werkschaftsbeweguug verlangen . Demi die centralisierten Gcwerk
schaften und die Partei hätten beide für die Erfüllung der Arbeiter -

forderungen zu wirken .

Hugo Poetzsch lVertreter der Gastwirtsgehilfen ) ist der

Meinung , daß die lokalen Organisationen mit allen Mitreln bekämpft
werden müßten , die der G e w e r k s ch a f t s bewegnng zur Vcr

fügnng ständen ; jede Organisation müsse am besten wissen , was

praktischer sei . Er halte das Ignorieren für ein sehr gutes Mittel .

Indessen bezweifle er , daß es angängig sei , vom Pnrteivorstand zu
verlangen , in den Veröffentlichungen der Presse die „Einigkeit " weg
zulassen . Gewiß , sie greife schofel au . das hätten aber andre

Gewerkschaftsblätter auch' schon gethan . Er bitte , auch der Anregung
Döblins nicht zuzustimmen . Dadurch , daß der „ Vorwärts
gar nichts mehr von und über die Lokalorganisierten bringe , würden
die Stänkereien nicht aus der Welt geschafft . Ganz und gar ver -
schweigen könne man sie nicht .

Nachdem noch Hübsch sTextilarbeitcr ) angeführt hatte , daß die

Führer der Lokalisten auch die Einigung seines Verbandes mit dem

uiederrheinischen Weberverband zu hintertreiben versucht hätten , was

ihre Zersplittersucht beweise , schloß die Debatte .
Eine Frage , betreffend das Nichtzustandckommcii der neulich vom

Gewerkschaftskartcll einberufenen öffeullichcu Versammlung , bcaut -
wartete der Vorsitzende K u b e dahin , daß daran allein

'
der Ein -

berufer jener Versammlung schuld sei , denn er habe nicht die von
der Mehrheit gemachten Vorschläge , oder doch nicht unverändert , zur
Abstimmung gebracht . Da so ein Bureau nicht zu stände kommen
konnte , habe er gegen allen Brauch die Versammlung einfach ge -
schloffen .

Die Anregung Döblins wurde mit seiner Einwilligung dem

Ausschuß zur Berücksichtigung überwiesen . Darauf gelaugte
folgende vom Ausschuß vorgeschlagene Resolution einstimmig
zur Aimahmc :

Die Berliner Gewerkschaftskommissiou erklärt im Namen der

gewerkschaftlich organisierten Arbeiter Berlins und der Vororte das

Verhalten der lokalistischeu Töpfer in Angelegenheit dc- Z Arbeits

Nachweises der Töpfer als ei » den Bestrebungen der Gewerlschafts
bewegung zuwiderlaufendes und deshalb schädigend für die Arbeiter .

Ganz besonders wird es verurteilt , daß sich aus den Reihen der

lokalistischeu Töpfer Leute , welche sieb sonst als gewerkschaftlich or-
ganisierte Arbeiter geriercu , herbeigelassen haben , in solchen Geschäften
die Arbeit aufzunehmen , welche auf Beschluß der großen Mehrheit
der Berliner Töpfer gesperrt waren .

Die Berliner Gewerlschaftskommission verkennt jedoch nicht , daß
eine solche Handlungsweise der hier in Frage kommenden Personen
weniger einer besseren Uebcrzcugung entspringt , als vielmehr dem

Hasse gegen die Centralorganisatiön . Die Berautwortnng haben
deshalb auch nicht diese allein zu tragen , sondern zum größten Teil
ene Personen , welche sich an die Spitze der lokalen Organisation

gestellt haben und von da aus unter dem Deckmantel einer

sich socialdemokratisch nennenden Gcwcrkschaftsorganisation systematisch
die Verhetzung der Arbeiter unter sich betreiben und eine Zersplitte -
rung der Kräfte herbeizuführen suchen .

Der wirtschaftliche Kampf der Arbeiter hat zur Grundbedingung
eine alle Kollegen umfassende Berufsorganisation , welche sich über
das ganze Land erstreckt und auf streng socialistischer Grundlage auf -
gebaut ist . Dabei ist strenge Diseipliu sowie Unterordnung der

Minderheit unter der Mehrheit gemäß den Grundsätzen der Demo -
lratie unerläßlich .

Diese für den Kampf der Arbeiter auf wirtschaftlichem Gebiete

unbedingt maßgebenden Grundsätze sind unter allen Umstclliden zu
respektieren . Alle Bestrebungen , gleichviel von welcher Seite sie
kommen , die darauf gerichtet sind , diesen Grundsätzen entgegenzuarbeiten ,
insbesondere Sonderorganisationen ins Leben zu rufen , müssen von
den organisierten Arbeitern im Interesse ihrer wirtschaftlichen Existenz
mit Entschiedenheit zurückgewiesen werden .

Die Berliner Gewerlschaftskommission spricht deshalb der loka -

listischen Richtung , welche fortgesetzt gegen diese Grundsätze verstößt ,
ihr tiefstes Mißtrauen aus und verurteilt insonderheit die unwürdige
Haltung der lokalistischen Führer im Emancipaiionskampfe der Ar -
bcitcr . "

_

Vereinskalender .

Arbeiter Jängerbuud Berlins und der Umgegend . Erster Vor¬
sitzender Julius Mcner , Fichtestratze 27. Erster Kassierer : Seikrit , Fidicin -
stratze 16. Alte Aeudenntgcn im Vereinskalender sind zu richten
an Friedrich Kortrnn , Lausitzcrstr . 33. Mittwoch . Uebungsstunde abends

Uhr , Ausnahme von Mitgliedern . — „Liedesfreiheit 1", Andreas -
stratze 26. — „Norddeutsche Schleife " , Lübke , Mclchiorstr . 1ö. — „Licderliist I "
( 1365) , Wollschläger , Adalbertstr . 21. — „Deutsche Eiche I", Zimmermann ,
Griinerweg 2b. — „Allegro " , Wctzel , Wrangelstr . 136. — „Gleichheit " , Raiulow ,
Schönhauser Allee 135. — „Schneeglöckchen I ", Nixdorf , Kopie , Hermann - und
KnrlSgartenstratzen - Ecke. — „ Hoffnung I ", Brandenburg a. H. , Wuthenvw ,
Wredöwstr . 17. — „Britz " in Britz , Klos «, Britzer Chaussee 69/70 . — „ Maien -
grutz ", Cbarlottenburg , Bartsch , «eesenheimerstr . 11. — „Hewiatklänge " ,
Küpenick , Meyer , Roseiislr . 101. — „ Warbt aus I ", Jungmann , Weitzen -
burgerstratze 47. — „ Enterbten " , Schilling , Swineuiüilderstr . 50, —
„Linde I", Restaurant Reimann , Wollincrstr . 44. — „Frisch auf IV " ,
Bornim i. M. , Krüger , Parlsir . 5. — „Treberscher Gesangverein " , Schn -
mann , Tilsiterstr . 35. — „Freundschaft I ", Happe , Stralaucr
Platz 10/11 . — „ Zimmerer " , Friedrichsberg , Zipser , Frankfurter
Allee 181. — „Fortschritt " , Thate , Muskauerstr . 43. — „Geselligkeit " ,
Charlotteuburg , Weruicke , Bisuiarckstr . 34. — „Dorurose " , iianfseld ,
Markusstratze 47. — „ Hoffnung II " , Spandau , Radle , Nemneisterstr 5. —
. Sattler " , Adalbertstrabe 1. — „ Rote Rose " , Stenzcl , Excrzicrstr . 20. —
. Süd - West " , Flick , Simeonstr . 23. — „ Klub SangeStreue " , Branden -

bürg a. H. , Eentralhcrbergc , Wollsnweberstratzc 3. — „ Rare Nelke I",
SchSneberg , Krüger , Grunewaldstr . 110. — „Lied Horb" , Schmitz ' Boiksgarten ,
Brunnenstr . 150. — „Keramik " , Charlottenburg , Prcstel , Osnadrückaftr . 1. —
„ Vorwärts VII " , Rummelsburg , Beutling , Kaut - und Goethestratzen - Ecke. —

Vorwärts III " , Friedrichsfelde , Fritz Haberland , Wilhelmstr 33. — „Iris " ,
Balzer , Grünauerstr . 14. — „ Säugerkranz " , Giesle , Schillingstr . 36. —
„Liedeslust III " , Gusow - Platlow , Blltsche , Krautstr . 36. — „ Melvdia I ",
Rix darf , Steiumetzstratze 113. — „Liberia " , Lausitzer Platz 8. — „ Mai -
biume " , Luckenwalde , Helau , Friedrichstratze . — „Seuefelder I", Giesle ,
Schillingstr . 36. — „Freundschaft II " , Hoffinami , Swinemünderstr . 47. —
„ Zündholz " , Apel , Prinzen - Allee 33. — „Freiheit Grub " , Schulz , Crem -
meneestratze 1. — „Liedeslust I " Ftirstenwalde , Ziukler , «chlotzkellerei . —

Zukunft III " , Nieder - Schönhaufen , Seltekorn , Lindenstr . I. — „ Maien - l
grub " , Friedrichshagen , Conrad , Friedrichstr . 158. — „Liederlust II " , Moabit , I
Wohlseil , Huttenstr . 3. I

Arbeiter - Rancherbund Berlins und der Nmgegeud . Aenderungen
im Vereinskalender sind zu richten an Albert Liebetrau , Puttbuserstraße 44, IV .

Mittwoch : „Arkona " , Armer Konrad , Reichenbergerstr . 16. — „ Waldes -
grün " , Kunze , Forsterstr . 36. — „Frei Weg" , Schöneberg , Hoppe , Merse -
burgerstr . 7. — „Fidele Raucher " , Rixdorf , Spickermann , Sobrechtsrr . 14. —

„Intelligenz " , Bolold , Manieuffeistr . 66. — „Fidele Brüder " , Friedrichsfelde ,
Lohse , Luisenstr . 20. — „ Frohsinns - Heimat " Schößler , Stromstr . 28. —

„Deutscher Michel " , Pankow , Kaiser Friedrichstr . 12, Klingenberg . — „ Die
Dampfenden " , Schick , Manlenffelstr . 74. — „Fliederduft I ", Presel , Zorn -
dorferstr . 36. — „Kein Ton " , Richter , Oderbergerstraße 49. — „ Kornblume " ,
Freier , Gneisciiaustr . 56. — „ Alter - Stamm " , Franke , Gräfestr . 41. — „Lebens -
blute " , Ebeling , Grüner Weg 120. — „ Ohne Furcht " , Schmidt , Wieuerstr . 44. —

„ Kolumbus S. - O. " , Gaida , Oppelnerstr . 19. - „Veilchendust " , Hundt . Hussilen -
stratze 24. — „ Verzaget nie ", Schoneberg , Kälbe , Sedanstr . 76 . —„Pfeifendeckel " ,
Fruchtstr . 69 . - „Bulgarien " , Kowsky , Koppenstr . 56 . - „ Lange Pfeife " , Friedrichs -
berg , Schilling , Mamzerstr . 5. - „Fidelibus " , Zorndorferstr . 41. - „ Rosen -
blute " , Weidenweg 78. — „ Qualmbrüder " , Riunmelsburg , Kantstr . 14. —

Gemütlichkeit II SO. " , Kurth , Wrangelstr . 104. — „Weichselblatt " , Frank¬
furter Allee 174. — „Gemütlichkeit II " , Gratzig , Wrangelstr . 22. —

„ Morgenrot " , Kotzmell , Friedenstrabe 52. — „Conseauent " , Seifert , Cuvry -
stratze 2. - „ Sieben roocht " , Adlershof , Becker , Oppenstrabe . — „ Glüh -
licht II " , Maxstratze 13. — „ Frohe Stunde " , Kersten , Elbingerstr . 15. -

„Lustig " , Jnvalidenstratze 5. - „ Phönix " , SchSneberg , Hauptstr . 97. -

„Siedlaff " , Fourmond , Neu- Weitzensee , Sedanstr . 18. — „ Sumatra " , Richter ,
Lübbenerstratze II . — „ Blauer Ring " , Springer , Charlottenburg , Schiller -
stratze 38/39 . - „Palmeria " , Hussitenstr . 17. - „ Bruderbund " , Lansitzer
Platz 10. — „ Sommerkahi " . Friedrichsberg , Prictzcl , Kronprinzenstr . 4/5 . -

„ Sumatra 80 . " , Mangold , Liegnitzerstr . 18. — „Fidele Brüder III " ,
Fickinger , Puttbuserstr . 19. - „ Pankow " Griffel , Pankow , Kaiser Friedrich -
stratze 12.

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Mittwoch : Theater -
verein „Tell " , Zorndorferstr . 57. — Dramatische Vereinigung „Zilkunft " -
Königssäle , Eing . Wadzeckstratze . — „ Verein der Aquarieiisreunde " . Pückler -
und Muskauerstratzen - Ecke . - Rower - Klub „ Orkan " , Wienerstr . 7. - Zither -
verein „Tirol " , Oranienstr . 183. — Mandoliiieiiklilb „Bella Sorent " ,
Quitzowstr . 131. - Orcheftervercin „Forte " , Falckeiistemstr . 38. — Pfropfen -
verein „Nord - Ost " , Pctersvurgerstr . 55. - „Heureka " , Verein zur Förderung
der Sprechfertigkeit Stotternder , Zimnierstr . 25, Restaurant Diefenbach . —

„ Nympbaea alba " , Verein für Aquarien - und Tmmienkmide . Mittwoch
»ach dem l. und 15. , Köpnickerstr . 80/81 . — Skatklub „Revolution " , Holz ,
Grünauerstr . 3. — Gesangverein „Apollonta " , Gobel , Vineta - Platz 7.

Arbeiter - Xnriierduiid . Mittwoch und Tonnabend : Turnverein

„Fichte " , Berlin , abds . von 8 —10 Uhr : 1. Männer - Abt . Friedenstr . 37.
3. Männer - Abt . Böckhstratze 17/20 . 7. Männer - Abt . Reichenberger -
stratze 131/132 . 8. Männer - Abt . Höchstestr . 36/37 . 2. Lehrlings - Abt .
Skalitzerstr . 65/56 . 4. Lehrlings - Abt . Sieinenssir . 20 ( Moabit ) . 5. Lehr -
lings - Abt . Ackerstr . 67.

Arbeiter - Tchwinimerbnnd . Anfragen sind zu richten an R. Danziger ,
Burgsdorffir . 14. Mittwochabends 7»/ , Uhr : „ Nord " , Admiralsgarten -
Bad , Friedrichstratze . - „Welle " , Volks - Badeaustalt an der Schillingsbrücke .

Lese - » » d Tiskutierklubs . Mittwoch . Sodalistenklub „ Vorwärts "
Kristiania , Mölbergaden 17. Jeden Mittwoch : Diskussion .

Arbeiter - Nadfahrerbund „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden -

bürg ) . Alle Zuschriften und Anfragen den Bund betreffend sind zu richten
an den Gau- Vorsttzenden Karl Fischer , Berlin NW. , Waldstr . 8. Mittwoch :
„ Vorwärts " , jeden Mittwoch nach dem 1. und 15. , Waldstr . 8. —

„ Courier 1900" , jeden Mittwoch vor dem I. und 15. , Schönhauser Allee 28.
„ Stern I " , Sickingenstr . 8. — „ Voran II " , jeden Mittwoch vor dein 1.

Landsberger Allee 40/41 . — „ Hermsdorf " , jeden Mittwoch nach dem 1. und
l5. , Bcrlinerstr . 21. — „ Frohes Ziel ", jeden zweiten Mittwoch , Wilbelmsruh ,
bei Apel . — „Glück aus " , Friedrichsberg , Gürtelstr . 22. — „ Vorwärts " , jeden
Mittivach nach dem 8. und 22. , Köpenick , Schünerlinderstr . 5. — „ Vorwärts " ,
jeden Mittwoch nach dem 1. und 15. , Alt - Glienicke , bei Saß . — „Blitz " ,
jeden Mittwoch nach dem I. und 15. , Rudow , bei Krüger .

Central - Raucherbund . Zuschriften sind an Kleist , Rixdorf , Julius -
stratze 26, zu richten . Mittwoch : „ Vorwärts " , Rixdorf , Prinz Handjern -
stratze 70. — „Gemütlichkeit " , Rixdorf , Lessingslr . 17. — „Friedenseiche " ,
Rixdorf , Mühlenstr . 18. — „Fidele Raucher " , Rixdorf , Hermannstr . �34. —

„Gemütlichkeit " , Schöneberg , Grunewaldstratze 117. — „ Blau Lust " , Steglitz ,
Düppelstr . 32. — „Helgoland " , Steglitz , Marlstdnstr . 1. — „Edelweiß " ,
Friedenau , Rheinstr . 1. — „ Blaue Wolke " , Wilmersdorf , Pfalzburgerstr . 66.
— „Abfall " , Wilmersdorf , Uhland - und Güntzelstratzen - Ecke. — „ Transvaal " ,
Schöneberg , Sedanslratze 60. — „Fidele Rancher II " , Rixdorf , Hermann - ,
Prinz Handjcrustratzcu - Ecke . — „ Ambalema " , Rixdorf , Prinz Handierystr . 69.
— „Gesuiidhcitspscife " , Rixdorf , Stcimiictzslr . 24. — „Alt - Gerniitlichkeit ",
Köpenickersw . 161.

Slrbeiler - Skatbnnd Berlins und Umgegend . Zuschriften sind zu
richten an Ernst Clement , Belsorterstr . 13. Mittwoch : „Geuiütlichleit " . Vogel .
Wrangelstr . 78.

"

Der Verein zur Wahrung der Jutercssc » der Bierabzieher
Berlins und Umgegend tagt Mittwoch nach dem 15. eines seden MonalS
abends 9 Uhr , bei Ladewig . Kommaiidantenftr . 65. Ausnahme neuer Mit -
gliedcr . Arbeitsnachweis ebendaselbst .

Ve�nrisdjkes .
Vo » einem verdächtige » Krankheitsfall in Hamburg

meldet die „ Hamburgische Vörseiihalle " : „ lieber die Isolierung deS

Dampfers „ R e i d e n f e l s " erhalten wir von der Polizeibehörde
olgende Mitteilung : Am Sonnabend traf an Bord des Dampfers
Neidenfels " von Rnrachee über Liverpool ein Matrose ei », der an

Fieber inid Driisenschivellmig erkrankt war . Der Hafenarzt
ordnete deshalb seine Ueberführnng in das Eppcndorfer Kranken -

Hans an . Da der Verdacht einer Erkrankimg an der Pest oder

' oiistigeii ansteckenden Krankheiten nicht anSgcschlossen erschien , wurde
das Schiff vorsichtshalber für den Verkehr gesperrt lind mit Beamten
der Hafcnpolizei belegt . Die im Krankenhanse » nd im hygienischen
Jnsiitiit sofort vorgenommenen Untersuchungen haben einen Anhalt
ür das Vorhandensein einer ansteckenden Krankheit bisher nicht er -

geben . Die Nntersiichungen sind noch nicht ganz abgeschlossen . "
Kuraäbee oder Karatschi ist der Hauptort des gleichnamigen Distrikts
der brilisck - indischen Provinz Sind ( Präsidentschaft Bombay ) am
äußersten Nordende des JndnSdeltas gelegen . Karatschi ist u. a. Sitz
eines deutschen Konsuls .

Amtlichen Angaben zufolge ist die Cholera in der M a n d -

churei , in Fitschu und Girin erloschen . JnJnkau kommen täglich
noch einige neue Cholerasälle vor ; in Mulden sterben noch täglich
15 bis 39 Personen au der Seuche . In den an der ostchinesischen
Eisenbahn gelegenen Orten sind seit Ausbruch der Cholera bis zum
28 . Alignst 4943 Personen erkrankt nnd 2559 gestorben .

Die Vnlka » - AnSbriiche anf St . Vincent . Ans KingStown
wird dem „ Bureau Reuter " folgendes unter dein 6. September ge -
kabelt : Arn 2. September abends begann ein Ausbruch der Sou -
riere . der allmählich an Stärke zunahm . Arn 3. morgens stieß

der Vulkan schtverc Dampfwolkcn ans unter gleichzeitigenr
inneren Getöse . Während des ganzen 3. September hingen
gcivittcrige Wolken hoch aufgetürmt über der Sonfriöre . Sie

zeigten gctvaltigc vulkanische Störungen an . Am Abend um
9 Uhr begann ein fürchterlicher Ansbrnch , der die ganze Insel in
eine elektrische Wolke hüllte . Die Bevölkerung flüchtete sich in

Scharen nach KingStown und lief hin nnd her , nach sicherer Unter -
kmift suchend , während Erdstöße , die allerdings nicht schwer waren ,
die a llgcmcinc Bestürzung erhöhten . Zwischen 2 nnd 3 Uhr morgens
wurde eine Reihe lauter , schnell anfeiiinnder folgender
Explosionen gehört , in die sich ein anhaltendes fürchterliches
Brüllen des Vulkans mischte , während unnnterbrochc » Blitze
und Fenerbälle ans dem Krater wie ein Rege » von Feuerkugeln
hervorbrachen und in der pechschwarzen Finsternis ein Ehrfurcht
erweckendes Schauspiel boten . Die Furcht vor einer Erdbebenflnt
leigerle den Scbrccken , so daß Hnuderte vo » Menschen auf die Höhen
lüchtetcn . Der Ansbrnch . obivohl stärker als der im Mai , war nicht

von einem Lava - Anssluß begleitet . Nach einer weiteren Kabel -
meidung die am 4. September , 4 Uhr nachmittags , aufgegeben wnrde ,
brüllte der Vulkan von 1 Uhr nachts bis 4 Uhr morgens uuunter -
brockic ». Das Gebrüll ging dann in ein Murmeln über , das man
bis 9 Uhr früh Hörle . Kein Mensch in der Stadt schlief . In Kings -
town und Georgetown ivar bis zu », Abgang der Nachricht noch
kein Aschenregen gefallen . ES hängt aber eine Staubwolke in der
Luft .

Ans Kalkutta wird vom 8. September berichtet : Das E r d-
beben , welches das ganze untere und ivahrscheinlich überhaupt das
gesamte Thal des Brahmapulra heimgesucht hat , scheint mit starken
vulkanischen Eruptioncn in der Südostkette des Hiinalaya in nr -
ächlicher Verbindung zu stehen . Die Eingebornc » der oberen Thäler

wollen meilenweit doniierähiiliches Getöse sotvohl vom Hiinalaya her
wie ans den Gawobergen gebärt baden , das stlindeiilang anhielt .
Der Brahmaputra und seine Nebenflüsse sind aus ihren Ufern ge -
treten . Hmidcrtc von Indern seien dabei umgekommeil . Einzeln -
Heiken fehlen noch . —



Eingegangene Denkschriften .
« VN der . . Neuen Zeit " ( Stuttgarts Dietz ' Verlag ) ist soeien das

49. Heft des 20. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Schacher : das ist ' s. — Der Parteiiag in München . Von
A. Bebel . — „ Die neue Methode " . Von Karl Liebknecht . - Zur Frage
der Arieitslosenvcrsicheriing . Von Hermann Molkenbuhr . — Der Parteuwist
in Preußisch - Polcn . Von A. Winter . - Atterarilche Rundschau : Dr . Paul
Momkert , Die deutschen Stadtgenieinden und ihre Arbeiter . Von
Paul Hirsch . Dr . Ernst Schulze , Wie wir unsre groben Dichter ehren
sollten ?

Die „ Reue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postaustalten und Kolporteure zum Preise von 3,25 M. pro
Quartal zu beziehen . In der ZeitungsprciSliste der Postaustalten ist die
„ Reue Zeit " unter Nr. b38S eingetragen , jedoch kann dieselbe bei der Post
nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Heft kostet 2ö Pf .

Proienumuieril stehen jederzeit zur Berfiignng .

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Jntereffen der Arbeiterinnen
( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist uns soeben die Rr . 13 des 12. Jahrgangs zu-
gegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor :
Zum Parteilag der Socialdcmokratie in München . — Einige Bemerkungen
zur Frage der Arbciterversicherung . Von H. Molkenbuhr . — Textil -
arbeiterinnen - Elend in Freiburg i. Br . Van Louise Zictz . — Die Frauen -
bewegung in Italien . Von Dr . Robert Michels . — Aus der Bewegung .
— Feuilleton : Gedichte von Otto Krille . — Notizenteil : Arbeitsbedingungen
der Arbeiterinnen . — Weibliche Fnbrikinspektoren . — Socialistifche Frauen¬
bewegung im Auslände . — Frauenstiminrecht . — Genosseuschafts -
bewegung .

Die „Gleichheit " erscheint alle ll Tage einmal . Preis der Nummer
! 0 Pf. , durch die Post bezogen ( eingetragen in der Reichspost - Zeitungsliste
für 1002 unter Nr . 3051 ) beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich ohne
Bestellgeld 55 Pf . ; unter Kreuzband 85 Pf .

Der „ Wahre Jacob " hat soeben die Nr. 19 seines 19. Jahrganges
erscheinen lasten . Da sie die letzte Nummer vor dem socialdemokratischen
Parteitag ist, so sind eine Anzahl Beiträge demselben gewidmet . Das
Titelbild zeigt den bäurischen Löwen in höchst fideler Stimmung ; in dem
zum Bild gehörigen Gedicht „ Die rote Woche in München " giebt er seinen
wahren Geflnnungen unverhüllten Ausdruck . „ Zum Parteitag " betitelt sich
sodann ein Gedicht , das noch ans der Feder Max Kegels herrührt . Schlieft -
lich unternimmt es noch der „Metzgernieister a. D. und nunmehriger Haus -
bcsitzer Wurstler in München " , in einer Stammtischrede über den Parteitag
seüre Meinung zu sagen .

Die Nummer enthält außerdem die Wiedergabe eines Porträts Theodor
Metzners nebst Nachruf für denselben . Ferner ist daL Gemälde des Stutt¬
garter Malers F. Zundel „Alter Mann " in autotypischer Reproduktion
wiedergegeben .

Sodann heben wir das farbige Bild „ Im Stalle des Edle » von und
zu Rettich " , und die Illustrationen „ Das letzte Aufgebot " , „ Des Centrums
Feigenblatt " , . . Auf der Düsseldorfer Ausstellung " , „ Zum Kulturkampf in
Frankreich " , „Väterchens Vorfichtsmaßregeln gegen Attentatsversuche " , „ Der
Schatz der Sennerin " , „Wohlthätigkeit " , „ Der gekrönte Embryo " . „ Auch
eine Ruine " und „ Der kleine Brotdieb " hervor . Der textliche Teil bringt
noch die Gedichte „Deutsche Kunst " von Erich Mühsam , „ Der gute Kamerad " ,
„ Volk und Kunst " von Robert Seidel , „ Ein getretener Wurm " , „Baurische
Ministerg ' stanzeln " und außer einer Reihe kleinerer satirischer Prosabciträge
noch das Feuilleton „ Aus der Lünevurger Heide " .

Der Preis der 12 Seiten starken Nummer ist 10 Pf .

Briefkasten der Redaktion .
Die jutislis . he Sprechstunde findet täglich mit Zlusttahuie des

Sonnabends von ?>/ - bis il >/ , Uhr abeudS statt .
P . X. 40 . Wenden Sie sich an den Centraiverband der Handels -

und Transportarbeiter . Gcwerkschaftshaus , Engel - Uscr 15. Dort erhalten
Sie die gewünschte Auskunft .

P . K. 56 . Sie müssen nunmehr gegen den Konkursverwalter auf An-
erkennung Ihrer Forderung klagen . — K. K. Moabit . Tie Unterstützung
wird von der Gemeinde , in der der Unterstützte wohnt , bezahlt . Verzieht
der Unterstützte , so hat also die Gemeinde des neuen Wohnorts über Unter -
stützung oder Nicht - Unterstützung zu befinden , in Ihrem Falle also Schöne -
berg . — Koiikurreiiz . Ist nachweislich die Abrede getroffen , daß in dem
Hause einem ähnlichen Geschäft nicht vermietet werden soll, so können Sie
ans Entfernung des neuen Mieters und ans Entschädigung klagen . Die
Klage ist gegen den alten und den neuen Wirt nach fnichtlofcr Aufforderung ,
Ihr verlangen zu erfüllen , zu richte ». — W. W. 1. rmd 2. Nein . 3. Ja .
— K>. Z. 14 . I. und 2. Nein . — O. Ff. 40 . Die Berufung hätte tvenig
Aussicht auf Erfolg . — K. P . ÄI . 1. Sic können lediglich beim Amts¬
gericht klagen , auch pfändbare Gegenstände zurückbehalte ». 2. Nein .
— Schtvcri » . Die Vorschristcn sind an jedem Ort verschieden . Er -
kundigen Sie sich auf dem dortigen Polizci - Amt. — Maler . Sie können
beim Amtsgericht auf Herausgabe des Schlüssels klagen . Der Be -
treffende würde übrigens durch Benutzung des Schlüssels sich des Haus -
friedensbruchö schuldig machen . — 1000 , Tresdeuerstraftc . l . Ja . 2. Ja .
— H. B. 7. Sie sind seit dem 1. Januar 1902 kraft Gesetzes Mitglied der
Kratikeiikasse und haben an diese zu zahlen . Die länger als 14 Tage rück-

ständigen Beiträge haben nicht Sie , sondern der Chef zu zahlen Zahlen
Sie nicht , so sind Sie trotzdem Mitglied der Kasse : der Arbeitgeber darf

nicht für mehr als für 2 Lohnzahlungsperioden Abzüge an Ihrem Lohn
machen . — Max Dr . Die Staatsanwaltschaft ist ans Antrag berechtigt ,
nach dem Urheber der Karte zu forschen . - R. M. 19 . Ersuchen Sw
den Anwalt , der in G. die Sache früher geführt hat , um Uebermittelung
eines vollstreckbaren Erkenntnisses . Eventuell richten Sie einen solchen
Antrag an das Amtsgericht in G. — M. T . 1, S . 73 . Ja . —

A. B. 100 . 1. In der Regel : »ein . 2. Siel erhalten gegen Zahlung der

Gebühren die Urkunde oder die AuSkunst , daß solche nicht vorhanden ist.
- Zitberman » . 1. Ja . 2. Uns nicht bekannt . 3. Die lokalpolizeilichen
Fahrordnungen entscheiden . Regel ist : rechts ausweichen . 4. Nein . —

Wilhelm H. Nein . — Al . V Standgeld haben Sie nicht zu be-

aiispruchen . Die Aufbewahrung hätien Sic ablehnen klliiiicn . — R. 27 .
Ein gesetzliches Erbrecht steht dem außer der Ehe geborenen Kinde seit dem
1. Januar 1900 nicht zu. - 44 . Die gleiche Sterne wie für Körperverletzung .
— Pohl . Die Elnpsängniszeit für ein am 2. Mai geborenes Kind sällt in
die Zeit vom 4. Juli bis 2. November . . Köuiieu Sie nicht beweisen , daß
während dieser Zeit auch mit andern Umgang gepflogen ist, so find Sie
alimentatlonspflichtig . Als angemessene Alimente werden 20 —30 M.
monatlich erachtet . Soll eine Abfindung erfolgen , so ist zur Gültigkeit die
Zustimmung des Vormunds und des Vorninndschaftsgerichts erforderlich .
Die Zustimmung der Mutter und Zahlung an diese ist unerheblich , so daß
cventnell nochmals gezahlt werden muß . Die Thatsache , ob geboren ist,
erfahren Sie durch Aufrage auf dem Standesamt . — I . 11001 . Ja . —

Witterniigsübcrsicht vom 9. September 1902 , morgens 8 Uhr .

Stationen

Swüicmde .
Hamburg
Berti »
Frankf . /M.
München
Wien

aS

a s
5 «

767 Still
767 Still
767 WNW
766 ONO
767 O
767 jSlill

Welter

wölke »!
- ' Nebel

1 woltenk
L heiter
3 Nebel

— wolkcnl ,

3
O. II
ßes

SiaUoiie »

11 Haparanda
12 Petersburg
12 Cork
12 Aberdce »

8 Paris
14 1

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 10 . September 1902 .
Zeitweise nebelig , sonst ziemlich heiter und ' mild bei mäßigen westlichen

Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterbilrean .

Fsnr de » Juhnlt der Inserate
itbcruiiiimt die Mcdaktio » dem
Publikum gegenüber keinerlei

Vera » t >vortii » g .

Thvttker .
Mittwoch , den 10. Septbr .

Opernhaus . Die Hugenotten . An-
fang 7V, Uhr .

Schauspielhaus . Die Hermanns¬
schlacht . Anfang 7»/ , Uhr .

Neues Oper » - Dheneer <5krollt .
Orpheus in der Unterwelt . An¬
sang 7Vz Uhr .

Deutsches . Die Hoffmmg .
7- / - Uhr .

Lessiug . So leben wir .
7V„ Uhr .

Berliucr . Alt - Heidclbcrg .
7V- Uhr .

Weste » . Die Flcdmuans .
7V, Uhr .

Leute .

Anfang

Ansang

An fang

Aiifaug

AnfangNeues . Ledige
8 Uhr .

Residenz . Der Fall Mathicn .
( L' atfaire Matluen . ) Vorher :
Ich liebe Sie . Ansang 7>/z Uhr .

Thalia . Er und seine Schwester .
Anfang 7- /2 Uhr .

Central . Drei Paar Schuhe . An¬
fang 7l/z Uhr .

Schiller . O. ( Wallner - Theater . )
Moritmi . ( Tcja . Fritzchen . Das
Ewig - Männlickie . ) Anfang 8 Uhr .

Schiller . X. ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater . ) Die Motten -
biirger . Anfang 8 Uhr .

Carl Weih . Eine Paria . All -
sang 8 Uhr .

Luise » . Die Dame von Lyon . An-
iang 8 Uhr .

Casluo . Ehrliche Arbeit . Anfang
8 Uhr .

Kleines . Maiennacht . Familien -
Idyll . Liebestränine . Anfang
8 Uhr .

Apollo . Lyststrata . Svecialitätc »-
Vorstellung , tzstssang 8 Uhr .

Wintergarten . Spccinlitäte ». An-
fang 8 Uhr .

Büntes Theater . Sufanna im
Bade . Ansang 8 Uhr .

Nketropol . Berlin bleibt Berlin .
Ansang 8 Uhr .

Wilhelm . Ein toller Einfall . An-
sang 8 Uhr .

Steidl Spectalitäten . Anfang 8 Uhr .
»trichshalle ». Stelliuer Sänger .

Anfang 8 llbr .
v«flagc - Theater . Speciakitäten -

Vvrslclluug . Aufaug 8 Uhr .
Paff , � , Pauoptiknm . Speciall -
. . : »- Vorstellung .
Uranic xnubcuslr . 18- 1' . , . ( Im

ersaal . ) Abends 8 Uhr :
Tau lt) Jahre deutscher Kultur .

�ff?V' ! >custrahe 57/02 .
; Sternwarte . _

ranm .

Tauben - Strasae 48/49 .
Im Theater um 8 Uhr :

Tamd Jahre deutscher
Kultur.

TMiia - Theater .
®1 ' cs�ner » tPasse 72 — 73 .
Novität . 7' /j Uhr . Novität !

Er ud seine Schweslsr .
Vaüe mitsang und Tanz in 4 Akten .
(iulcto als Orchester - Dirig .
„ . oäW Akt : Kitzel - Couplet .
Corda Hetmerdlng .

Herbert l | mniier , August Reiff .
p solgeitdc Tage : Er

und sciue

s>' ' i �

Grosir Fchksiirterstr . 132 .
� " 8 Uhr :

mne�aria .
Lebensbild m 5 v, , ( 8 Bildern )

von Eruff
Morgen : Diescbc ' prstellting .
Im Garten : vcue - uLcialitälen .

Anfang 5 Uhr .
SonntaguachmiltagDe - Glöckner

von Notre - Dame .

IMin - Ii ».
236 ,

Em toller E«ftii .
Schwank in 4 Akten von Laufs .

Morgen » nd folgende Ue ;
Ein toller Einfall

Kasseneröffnung 7 Uhr . Ansatz Uhr .

CASTAHS

Panoptikum
Frledrlch - Strasse 165.

l > ic isciisationellcn

lebenden Bilder ,
dargestellt v. 6 jungen Damen

Kirclimeicrti
Berliner Original -

Kcliraiiimcln .

Passags- Theater.
Auf das glänzendste renoviert .

Aut ' gang
nur Unter den Linden 22.

Anfang 8 Uhr , Sonntags3Uhr .

Liane d' Ämiroff
Hohe Schule , geritten auf

einer Plattform .
Savely Gord , der neue
russische Tenor . — Hella
Collier , beste deutsche
Soubrette . — l . udvvig
Tclliicliii , der famose

Couplet - Sänger .
14 erstklassige Nummern .

tasn

Täglich nachmittags 4 Uhr :

ilitär -Doppel-KonzerL
Entroe 1 M. ,

ab O Uhr abends 50 Pf . , Kinder
unter 10 Jahren die Hälfte .

Apollo - Theater
Um 8 Uhr ; Die nenen vor¬
züglichen S | » ccialitUtcii :

3 Satours — Welson - Troupe

The 6 Neimets
in ihrer Pantomime :

Seena vor dem Affenhause Im
Zoologischen Garten .

Elüoit x Saionnas .
L - cbcnde Photographien .

Um 9 Uhr :

fLysi
Operette in 2 Akten von Paul Lincke .

Kasseneröffnung 7 Uhr .
Anfang 8 Uhr . _

Buntes Theater .

( „Ueberbrelü " . )
Köpenickerstraße 68.

Anfang S Uhr .
1. Susanua�nn Bade . Schopspiel

von Hugo SalnS .
2. Bunter Teil unter Leltung von

Oscar Strauss . Un > Senders d. G. ,
Sozena Sradskx , Lokken Lassan ,
Marceil Salzcr .

Parkett 3 M.

Kleines Hieater
( Schall und Rauch )

Unter « ien l inden 44 .
Anfang 8 Uhr .

Sereiiissinms - Zwisclienspiele
Maiennacht . — Famllienidyll .

Liebesträume .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O. ( Wallner - Thealer )

Mittwochabend 8 Uhr :
Horitnrl .

( T eja , Fritzchen , Das Ewig - Männliche )
von Hermann Sudermann .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Iflorltnrl .

Freitagabend 8 Uhr :
Zum erstenmal :

Doktor Klans .

Schiller - Theater ZI. ( Friedr - Wilhelm -
städtisches Theater )

Mittwochabend 8 Uhr :
Die Zloltenbnrger .

Posse mit Gesang in 6 Bildern von
D. Kaiisch und A. Weirauch .

Musik von R. Bial .
Donnerstagabend 8 Uhr :

Die Zlottenbnrger .
Freitagabend 8 Uhr :
Einsame Jlensclicn .

Luisen - Theater .
Reichenbergerstraße 34.

Drei Minuten vom Kottbuser Thor .
Abends 8 Uhr : Zum viertenmal :

Die Dame von Won .
Schauspiel in 5 Akten von Lvrd Lytton

Bulwer .
Vorverkauf 10 —2 Uhr Theaterkasse ,

Invaliden - nnd Kiliistlerdaiik , Unter
den Linden 24 u. >9.

Morgen : Maria Stuart .
Freitag zum sünftenmal : Die

Dame vo » Lyon .

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37.

Täglich 8 Uhr , Sonntags 7»/ - Uhr .
Linke : „ Oes tanz . u. sing . Europa " .
Jersey : Die Barsikow etc .
Dazu bei großem jubelnden Erfolg :

Ehrliche Arbeit .
Eutrce 30, Park . 50, Faut . tc. bis 2 M.

W. Noacks Theater .
Zlriiuneiisiraße 16.

MWll . ll . AmegttW .
Charakterbild mit Gesang in 3 Alle »

von G. Starke .

Vorher : Itt Mtilllte .
Schwank in 1 Akt von Schmasow .
Im Saal : Tnnv . krünzehen .

Fröhels

Allerlei Theater
sr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Heute Mittwoch : " Mg
Letzter grosser Elite - Abend .
Benedettl u. Stewart . — GebrUder
Mllardo . — Charles Dunbar . — Tschlcg
u. Tschang — Hochberg . — DleS Orient¬

sterne , — Flora - Truppe .
Dazu Otto Waldemar

mit vollständig neuen Schlagern .
M ? - Nur »och wenige Tage : " Mki

Um 8>/z Uhr :
HQr ' Uiiser Goldjunge .

Im Saale : Grosser Ball .
Anfang 3 Uhr — Eutree 30 Pf .
Schluß der Spielzeit : 15. September

Heute :

Berlin bleibt Berlin.
Grosse Ausstattungsposso
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Holrnund .
Emil Thomas a. C, Josef Joseph ) .
Henry Bender . Flora Slding .
Hansl Reichsberg . Wlnl Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . —

Anfang V„ 8 Uhr .
' Kauehen gestattet . " 5

Vrater - TheM
Kastanien - Allee 7 —9 .

Tüglich :

Durch fremde Schuld .
Volfsstück in 3 Akten von A. Seele ».
Eugen Milardo , Taiizhumorist . —
Cirkus Loyal . — Leodlskas Kakadus ,
lomische Recklurner . — The Elrados .
Fleury Fleurette , Soubrette . — 3 Stege -
mann ? , römische Seile . — Konzert .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps. ,
numerierter Platz 50 Ps. Kaibo .

Bernhard Rose - Theatei

Gesundbrunnen , Badstr . 58.

iDerBttttWtstv . Bttllll
Große Posse mit Gesaug tu
4 Akten von Hugo Busse . Musik

von Th . Franke .
Ansang des Konzerts 7 Uhr ,

der Vorstellung B Uhr .

ggr Ball . " MF

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Bllrgstr . 22.

Gänzlid ) neu umgestaltet .
Täglich Das Beste vom Besten . Täglich
9 Uhr : Präcise 9 Uhr :

Fromme Wünsche .
Schwank in 3 Akten von I . Rosen .
Stroh v. Strohberg : Dir . Rieh . Winkler .
Kunstspeeialitätcn ersten Ranges .
Lotte Mende , beste deutsche Soubrette .
Fritz Brandt , nur Original - Sdilager .
Les Prenileis , Akrobat - Cauotiers .
Terne - Truppe , Orieutal - Alt .
Entree 30 Ps , Parkett 50 Ps. ,
reservierter Platz 73 Ps. , uume -
rierter Platz 1 M , Sperrsitz 1,50 M. ,

Loge 2 M.
Ansang 8 Uhr . " TWI

SiBBSÄSomci
KottbiiHci - Mtr . 4n ,
Station der Hochbahn .

Täglich
I3 «»friki : isiiis

3löriii)ciitjffic iiiafler
Sonntag , Montag und

Donnerstag nach der
Soiree : Tauzkräiizcheii .
Ansang Souniags 5 Uhr ,
Entree 50 Pf. . Wochentags

8 Uhr , Eutree 30 Pf .
Beretnsbillets gültig und Tanz frei .
Montag , 15. September : Doaefi « .

' Sommertheater x

KViaH © nbad
Badstr . 35/36 , Aesmidbruimcn .

Täglich :

Der Brandstifter .
Operette in 1 Alt von Linderer .
Willy Relnhold : Dir. R. Wagner .

Erstklassige Tpccialitäten .
Eutree 2( 1 Ps .

BouS und Vorzugskarte » habe »
Gültigleit .

Wintergarten.
Haud Grlselda , Hunde - Dresseuso .
Les Silvas , Leiter - Equilibristen .
Joste de Witt , Sängerin u. Geigerin .
Die Vlcenlinas , Kollschuhläufer .
Roflx , athletische Produktionen .
Karl Meister , Tenorist vom k. k.

priv . Carl - Theater in Wien .
Helene Gerard , „ Hohe Schule " .
Sari Fedak , Sängerin vom Ungar .

Theater in Budapest .
Die Kelllno - Truppe , ital . Akrobaten .
Claudlnc Poluire , Pariser

Sängerin .
W. C. Fiel ds, komischer Jongleur .

| Cleo de Märode
Tänzerin v. d. gross . Oper in Paris .
„Biograph " ,

Achtung, Vereine !
Snnnabcnde und Sonntage im
Oktober und November Saal lVei !
Engllicher Garten , ?tle £iiubecft . 27c

Steidl - Theater

Cintcttft . 132
au der

Friedrichstr .

Täglich
8 Uhr :

die uiiver -

gleichlichen
Fritz

Steidl - Sängei *
Eutree 50 Pf . Sperrsitz 1 M. , Vor¬
verkauf von 11 —1 Uhr an der Kasse.
Sonnt . n . Dolmerst . Tanzlränzchen .

Neivhshalle n .

Tligllol , :

8lettiil ?f klilllxer .
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr.
Tageskasse 11 - 1 ' /iUhr

Prämiiert mit der goldene » Medaille .

JtorHtoHwein
fUrBLutarme

Kranke
ärztlich
empFohlen

FlISO
uiM .
überall

zu
. hobea

In Apotheken , Drogrenhandlung . , De-
llkatess - u. Kolonialwarengeschäften .

Möbel
Spiegel u . Polsterwaren

reell , zu folibcjt Preise », empfiehlt

H . Str elow , Tlschrermeister ,
Rivrlnnf Kicharilstr . II « .
niAUUllt am Denkmal . *

Aibum- iLederwarenfabpik

Oskar Giuuiau ,
SO . Oranienstrasse 30 ,

Ecke Adalbertstraße .

MnMlhtt
von 4,25 M. an.

Mmicksachk ».

\ i Sterbe -

WiMllWvWiMbmr
( E. H. ) Filiale Berlin - Moabit .

N a ch r t » f !
Den Mitglieder » hiermit zur Nach -

richt , daß unser Mitglied , der Ausseher

Hupst Horrmann
am Sonnabend , den 6. d. Mts . , im
Alter von 34 Jahren verstorben ist.
EHirv seinem Andenken !
253/5 Die LrtSverivailuilg .

Vereiit der Kiikilem Berlins
mid Umgegend .

Todes � Unzeigr .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kamerad 257/20

Maim Rolmann
am Montag , de » 8. September , ver -
storbeu ist.

Ehre seiurin Andenken !
Die Beerdigung findet am DoiuierS -

tag , den ll . Sevtember , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
evangelischen Friedhofs i » Wilhelms -
berg aus stalt .

Der Vorstand .

TmMmkrat . Wchlvereia
Cm- Wttl ' sckt .

Am ?. September verstarb nach
längerem Leiden unser Mitglied , der
Metalldreher

kord . Adametz .
Die Beerdigung findet hmte nach -

mittag 4 Uhr auf dem Fuedhof in
Laiitwiss statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Verstand .

Danksagung .
Allen Freunden , Kollegen und Be -

kaiuiten , dein Gesangverein Kottbuser
Häruionie sage hiermit für die innige
Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau »leinen tiefgefühltesten
Dank . 50468

Ernst Hagcmann .

Für die herzliche Teilnahme sowie
für die reiche Kranzspende bei der
Beerdigung meines Mannes , ins -
besondere der Firma Spinn u. Sohn
nnd seinen Kollegen herzlichen Dank .
l943l > Frau Klara Elchner ,

Albeiter, Haitiitiieckr ,
welche Cigarren - Geschäfte errichten
wollen , oder wer Inhaber eines Ei -
garren - Aeschäftes ist , taust Cigarren
am besten und billigsten direkt von
den Fabriken durch Vermittelung des
Vertreters für süddeutsche Cigarren .

Kimd ,
49422 * MarsiliuSstr . 23 II .

Telephoit Amt VII 1924.

Die einzig ( lasteheuden

� Fielitz -Briqnetts �
( allererste Marke des ganzen Senftenberger , Klettwilier ,
Ober - und Niederlansitier . Kohlen - Nassonsi tn kleine Stücke
geschlagen , ersessen durch ihre grossartige Helzkraft vollständig
die Steinkohle und übertreffe » durch ihre laiiganhaltende
Glut den Eoaks nins Doppelte . De « Beweis kann sich jede

Hai , Siran durch eine Probe selbst liefern .

Billigste Bezugsquelle
EdMd Beess, Comptoir: Scbwedterstr . 43.

Filiale » für deu Kleittverkanf :
Anklanierstrassie 23 .
Anklame . ri > > 8traa « e 51 .
ChorlnertstruMse OS .
Dragoncristrasitie 6 a .
DnnckerNtraKHe SO .
FehrbclIincreitraSiMc 48 .
GrlcbenowstrasBe 26 .
Odcrbei ' geriittrasse 51 .
Pappel - Allee 27

( Inhaber : A. Böhm) .

Pnf bnserstrasse 17 .
KlieiiiKbcrgemtr . 27 ,

( Inhaber : C. Haberland ) ,
SchliemaniiMtruisse 42 .
StargardcnstroHse 57 .
Stralsinnderatrasse 44 . °
SwlneniUndcrstr . 84 .
Weliii8enltnrgcr « tr . 34

( Inhaber : E. Röhl) .
48528 *



Heute Mittmch, üen 10. Seutmber, adentis 8� llhr, bei Buggeuhagen am Moritzlah

TertraueilMliänuer- Versammlung
ssm ' t�vksi ' VsTÜi ' ke und Branchen .

Tages - Ordnung :
1. Bericht über die mit den Vertreter » der Meistervereinigungen gepflonenc » Ver -

handl »tt, <,ctt über Errichtung eiueS paritätische » Arbeitönachweiseö und Stellungnahme zu
den gemachten Vorschlägen .

2. Werlststattstreiks und Differenzen .
Die Kolleaen werde » ersucht . e. uS Werkstatt Delegierte z « entsenden . Nach den

bestehenden Beschlüssen haben die Werkstelle » bis 10 Kollege » eine » Bertrancnöinan » . von 10 bis
SO Kollegen zwei , von 80 —30 drei usw . zu senden .

_
VertranenSmännerkarte nebst Mitgliedsbuch legitimiert . _ Die Ortöverwaltung « _

Tischler . I

Mikkmoch , von 10 . Sepkember , obends S1 * Vhv :

Grosse öfifentliche Versammlung

183/3
Tagesordnung :

bei S t e ch e r t , Andreasstr . 21 .

1. Nehmen wir die Entlassungsscheine oder nicht ? 2. Diskussion .

_ Der Eiubernfer : Alfred Knntsch .

Müai Metallarbeiter , müh
Mittwoch , den 10 . September , abends 8v « Uhr :

5 öfientl Metallarbeiter - Versammlangen
in folgenden Lokalen :

VttllfltzntieÄeV , Badstr . 16 . Nellev » Koppenstr . 29 .

Mvnnitt » Wrangelstraße 9>10. Gvctnntttnn » Naunynstr . 27 .

Nronvn�VvKuovVi » Alt - Moabit 47149.
Tagesordnung in allen Versaimillungeil : ltnsrc gegenwärtigen Streiks . — Die Lohnbewegung der

Bauklenipner . Referenten : Scltcffler , Pawlowitsch , M. Bchrend , Wiesenthal , Cohen .
Zahlreichen Besuch erwartet 120/14 Der Eiiiberufcr : Cohen .

LrtS - KraukcnW Her Gast-
mirte u. mwaniitetlGtVtrbe

zu Berlin .
Anßerordentliche

General - Versammlnug
der Kassenvertreter am
Freitag , den 10 . Septbr . 1008 ,

nachmittags 3 Uhr ,
bei Hrn . litirstten . Oranicnstr . 190.

Tagesordnung :
1. Vorstands - Ersatzwahl für das

ausscheidende Mitglied Herr »
Kraushaar .

2. Die Erhöhung der KasscubeitrSge .
3. Bericht des Vorstandes über die

Aerzie - Anstellungs - und Be -
soldungS - Angelegcnheit .

4. Die zahnärztliche Behandlung der
Kassenmitglieder . 274/20

Berlin , den 10. September 1902 .

Der Vorstand .
Poppe , liranshaar ,

Vorsitzender . Schriftführer .

Krauken - u . Sterbe-Zuslhuß-
Kasse her Sdjttcider Berlins .

Sonntag , den 11 . September ,
abends 8 Uhr . in den Arminhallen ,
Konunandautcnstratze 20 :

Slusserordeniliche

General - Vcrsammlnng .
Tagesordnung :

1. Beratung über die Verfügung
des Polizeipräsidenten betreffs des
Reichs - Versichcrungs - Gesetzes vom
12. Mai 1901 . 2. Antrag des Vor -
standes über Zahlung der erhöhten
Beiträge vom 1. Oktober an. 3. Ver -
schiedencs .

MA - Mitgliedsbuch legitimiert .
19 ? ib Ter Vorstand .

letzte photographische Aufnahme , a Bild
80 und 50 Pf. , verkauft Parteispedition
Lausitzervlatz 14/15 . _ 50458

An alle im Baugewerbe beschäftigtem
Arbeiter !

Da in letzter Zeit vielfach unireu Kollegen zugemutet worden ist, daS
Gpanneu und Raue » von Rabitzwänden in Accord zu übernehmen , eö leider
auch einzclne dieser Kollegen gicbt , die genannte Arbeiten in Aecord aus -

sühren , so hat am Sonntag , den 7. d. M. , eine Bcrsammluug der Rabitz -
fpanner stattgefunden , die de » Beschluß gefaßt hat , überall da, Ivo in Accord
gearbeitet wird , die Fordening auf Lohnarbeit zu stellen . Es sind ' uns
jedoch bis heute nur sehr wenig Metduuge » zugegangen , wo
wegen dieses Beschlusses Differenzen vorgekommen sind und fordern wir des -
halb alle Kollegen , sowie die Maurer , Bauarbeiter usw. , die auf Bauten
arbeite », wo Rabitzarbeiten ausgeführt werden , auf , Erkundignilgen ein -
zuziehen , ob solche in Accord ausgeführt werden oder nicht . Trifft ersteres
zu. so bitten wir , uns umgeheud durch Postkarte hiervon Mitteilung zu
machen , damit wir dem gesabten Beschluß Rechnung tragen und geregelte
Zustände herbeiführen kömieu .

Der Vorstand der Unbitzpuher .
I . A. : . Karl Kieke , Skalibersir . 58 . _

Oefientlicbe Versammlung
te Sttitischr -Witckiler

Sottittltg, Den 14. Stpleuiber, nchiiittG n Uhr,
bei Küniann , Berlin K. , Brnnncnstr . 188 . 174/2 *

Tages - Ordnung : 1. Vortrag deS Verbandsvorsitzenden A. Knoll
über die Frage : Welche Schritte sind zu thnn , um die traurigen Lohn - imd
Arbeitsverhältnisse der Steinsetzer - Hitssarbeitcr zu verbessern ? 2. Dis -
knssion und eventuelle Beschlußfassung betr . Gründung einer Hilfsarbeiter -
Orgauisation . 3. Verschiedenes . _ Ter Einberufer .

Teilzahlung
monatlich 10 Ott . liefert elegante
Hcrrcngardcrobe nach Maß . Var
Kasse allerbilligftc Preise . Wer
selbst 8toif tiat , fertige Anzüge ,
Paletot nach Maß von 20 Mark an.
Domporo�vski , Schneider¬
meister , Prinzeustr . 55 . Ecke
Dreödenerstraße . 49188 *

Ächtung T �
Billig ! Billig ! Billig !

Beste SeilsteickM Biilliietts
ab Platz 100 Stück von 50 Pf . a». Holz in KlStzen : Kiepe 50 Pf . Eigne
Brennholzschueiderci . Alle andern Brennmaterialien preiswert . Anfuhr und
Abtrag berechne billigst . Handwagen stehen zur Verfügung . " VQ

Jungstr . 43/44
18/83

Teleph . ; Amt 7a 7924 .
~

50298 *

fttuy vimyn . <y tut viuu�cii quv

Ferdinand Gräning , 0

Keriiner Ressource
NonrnlÄlNdclUtettUruße 37 .

Kleine und große Scilc für 100, 500 und 1000 Personen empsiehlt
S04SL * - Ickolt ' 8tein .

Bufstag sowie ein Sonnabend im Oktober und November frei
geworden . _

Dr . Simmel , Prinzenstr . 41.

Specialarzt für 35/10 *
Bant - und Harnleiden .

10 - 2 , 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Dr. Scliiinemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Seydclstr . 9 .
Vt18 —V»3, V» 0 - Vi8 , Sonnt . 9- 11 .

Deutsch . fiHetallarbeitor -Verband
Verwnltnnffsstclle Berlin .

Bnrean : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 , Telephon Zkmt 7 Nr . 353 .

Donnerstag , dcu 11 . September , abends 8Vs Uhr :

VorfclMtnlung
der Mechaniker , Uhrmacher » » d Optiker

im Gewcrkschaftshaus , Engel - llfer 15 , Saal IV .

Tages - Orduung :
1. Vortrag des Genoffen Arends über ; „ Die Gewerbegerichte . *

2. Stellungnahme zu den Gewerbegerichts - Wahlen , Aufstellung eures
Kandidaten . 3. Vcrbandsangelegeilheitcn .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller Kollegen .
Achtung ! Die Bibliothek ist wieder geöffnet .

120/15 Bie Ortaverwaltnng .

Turnverein „Fichte " .
Mitglied deS Arbeiter - TurnerbundeS .

Seilte , Mittwoch , abends 8 Uhr : Erössunng der 10 . LehrliugS - Ab -
teiluug . Turnhalle : PetcrSbnrgerstraße 4.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Vorstand .

leppdeckenQ
H rauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

II . Strohninndel , Berlin 8 .

72, Wallstr . 72,
wo auch
werde ».

alt « Decken
llossslrases .
aufgearbeilet

4987L *

lBniter ! ! Honig ! !
Liefere - rco . garaut . uaturr . Kuh -
butter 10 Pfd . - Kolli 6,25 M. , z. Prob -
6 Piv . - Kalli 3,80 M. 10 Pfd . - K- . >
Bienenhonig 4,35 M. V, Bu. c . r ,
V, Honig 5,25 M. 1. l.. Sodnsier ,
lluoraor Na. S via Breslau . 140/12

Unverfälscht . Deutscher
ü Uly 4 Biencnhonig , best. Oualit .

vers . die lOPflinddose zn 6,50 M. , 5 Pfd .
4 M. sranlo . Garant . Rückuahnie .

E vail X« rdl » I, , Bahnhos
. Ilvll , Altgtlftfehn , Oldenbg .

EillSepilIliS-A,1ZÜ98
VOn � � <8SSL �lidulmeistsr , SehneUermdsler ,

. Anzüge - » c » « w- - von 25 1k . ->>>
Dresdenerstp . 4 ,

am Kottbuaer Thor .

Jedes
Wort : 5 Pfennig ,

_ Kur das ersii
Wort fett , Worte mit mehr als
Jß Buchst a b en zählen doppelt ,

jKieine ßnzeigen ,

Hauptstpasse 143

SchSneberg .

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , f ür die Vororte bis 1 Uhr ,
in der ffauptexpedition Bcuthstr,3

bis 4- Uhr angenommen .

Vermischte Anzeigen.) | Vermietungen .
1 Ein tüchtiger 106/6 «

Stlisal -Polierer,
der auch das Beizen gründlich ver -
steht , wird nach auswärts gesucht . —
Dauernde Beschästigung . — 80
Meldungen unter CJ. 3 ILO ' *•
an Haaseustein u. Vogler A. - G <itl '
liii W. 8.

tbenverdfnst -
iucheude Herfen
jeden Standes �

Liste mit 100 Angeboten�
denkbaren Arten . Jeder V,,, , . '

Passendes . 1. lllclchotat , �« icnhorn .

WllWWlt «
resp . Lernende sucht K lsum < Ge -

nossenfchaft Verl, » u.
Offert , zu richte » an den Awhlsrat «.
Vorsitzenden Prana ,
Bruuncuslr . 82. . M

NB . Früher eitigere ' " Offerte »

haben keine Gültigkeit . _

« W ! l ' Md-it -r!
« cwerrt sind Werkstätten

für Tischler , ffil »«*1' Maschuten ,
arbeitet und Polie ' ' . . . . .

A. Schulz , Hv . um A - ' 9-
Euimeluth . 1. Lf-rnv a ,

I i be u F üchsen, | oi(to. 59.

Fe' diuand Waldemachr . 27

« iw Vcchnmt - � caBititzer - Ufet .

Goltz it. Br. - ituan , Holzmarktstr . 11.

Hülsebeck "Kislli . Eo. , Warichauer -

straße .
e��rtöverivaltuiig .

T) , P > „ > f a b r tk von Pnint

Koch .1:�?-' . «Ireifswalder -

ftra «,e i5�a <' ' �st wegen Lohn -

ijtisi Rmm, Psstr !
Das /ugeschäst „ Sablat " ist für

Organi' t » Sesperrt .

140/18 - Ortöberwaitung .

Veraulworilicher Redacteur : « arl Leid in Berlin Für den Jtiseraleuteil verautwortiiq : Dh . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing m Berliv .
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